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Der Baſſon lancdete glatt am Mittwoch. 22 Uhr. auf cien Eſsfeſdern des Gurgler-Gletschers

16000 Meter Höhe erreicht
Beiſce Insassen wohſ behalten

Nachdem am Mittwochabend und Donnerskag früh ſchwerſte Beſorgniſſe über das Schickfal der beiden
Strakoſphärenflieger laut geworden waren, nachdem ſelbſt fachmänniſche Kreiſe kaum mehr zu hoffen wagken,

daß man Profeſſor Piccard und ſeinen Begleiter noch lebend wiederſehen werde, und der Stratoſphärenballon
über Nacht geradezu verſchollen zu ſein ſchien, kam am Donnerskag, kurz vor Mittag, die erſte Nachricht,
daß der Ballon bereits in der Nacht im Eiſe des Gurgler-Ferners niedergegangen ſei. Noch einige Stunden
ſchwebte man in Sorge um das Schickſal der Jnſaſſen, dann kam die Kunde, daß auch Profeſſor Piccard und
ſein Begleiter heil und unverletzt die Fahrt überſtanden haben, auf der ſie, wie ſie angeben, die Höhe von
16 000 Meter erreichken.

r die Hosen zerrissen
Meran, 28. Mai. Die Landung des Ballons

mit Profeſſor Piccard und Jngenieur Kipfer iſt ver
hältnismäßig glatt vor ſich gegangen Die beiden
Forſcher ſind heute vormittag, zwiſchen 11 und 12 Uhr,
auf. dem großen Gurgel-Eisferner wohlbehalten ange
troffen worden. t
Schon geſtern abend iſt vom Dorfe Gurgl aus die
Beobachtung gemacht worden, daß der auffallend
große Ballon kief über die Berge hereinging. Man
vermutete Landungsabſichten. Heute früh hat ein Be
wöhner des Dorfes Gurgl mit Hilfe optiſcher Jn
ſtrumente feſtgeſtellt, daß auf dem großen Eisferner
ein dunkler Gegenſtand liege. Man dachte ſofort an
die Landung des Ballöns
v Der Oberlehrer Falkner, der SchullehrerGſtrain und der Beſitzer Grüner, die früh 8 Uhr
von Obergürgl aufgebrochen waren, erreichten üm
2411 Uhr als erſte die Landungsſtelle des Ballons am
Ferner. Profeſſor Piccard und ſein Aſſiſtent Jngenieur
Kipſer hatten, nachdem ſie in der Gondel auf dem
Gletſcher in einer gefährlichen Lage inmitten von Eis
ſpalten übernachtet halten, die Gondel verlaſſen. Sie
vermieden die gefährlichen ſpaltenreichen Partien des
Gletſchers und wandten ſich gegen die Gletſchermoräne
an der linken Seite. Sie wären aber hier auf dem
i den geweſen. Die Rettungsexpedition rief
ie beiden Herren an und begab ſich zu ihnen. Sie

labten dann die beiden Forſcher, die an ſtarkem Durſt
litten, mit Tee und gaben ihnen Lebensmittel. Die
Forſcher waren ſelbſt noch mit einer geringen Nah
rungsmittelmenge verſorgt.

Es ſtellte ſich heraus, daß die beiden Forſcher voll
kommen unverſehrt und guter Dinge waren, nur
die Hoſen ſind zerriſſen. Prof. Piccard erklärte nun,
er habe die Landung vor der Überquerung des Zen
trälſtocks der Alpen vornehmen wollen. Er mußte
auch die Abendſtunden dazu benutzen, weil eine
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Piccards Flugbahn.

Landung während der Sonnenbeſtrahlung unmöglich
geweſen wäre.

Die beiden Forſcher hatten großes Glück. Sie
konnten in der Dunkelheit nicht die ſchwierige Lage
auf dem Gletſcher überſehen. Aber das Wagnis iſt
gut ausgegangen. Alle Apparate ſind unverſehrt.
Auch die Gondel ſelbſt blieb unbeſchädigt. Es wurde
eine Rekordhöhe von 16 000 Meter erreicht.

Dann ſind die beiden Herren nach dem Dorfe Gurgl
geleitet worden. Beide ſind in beſter Verfaſſung.

Der Ballon liegt in der Nähe der Karlsruher Hütte
auf freiem Gletſcherfelde. Die Hülle liegt am Fuße
des Schalfkogels nicht weit entfernt von der Karls
ruher Hütte.

Profeſſor Piceard.
Profeſſor Auguſt Piccard, der am 28. Januar

1884 in Lutry im Kanton- Waads zuſammen mit
ſeinem Zwillingsbruder Jean geboren iſt, hat ſeine
Jugend in Baſel verbracht. Der Vater war Chemie

rofeſſor, die Mutter ſtammte aus einer Profeſſoren
amilie, ſo daß der Knabe ſchon ganz in ſeiner wiſſen

ſchaftlichen Atmoſphäre aufwuchs. Jn Geometrie und
hyſikunterricht glängten die Brüder Piccard mit aller

hand gelungenen ſelbſtgebauten Apparaken und Mo
dellen und brachten damit manchmal die Lehrer in eine
nicht geringe Verlegenheit. Auch der Vater, der

Chemieprofeſſor, zeigte ſtarkes Intereſſe für die Luft
ſchiffahrt. Als Spelers mit ſeinem Ballon bei
Baſel landete, ſtürmte der ſonſt etwas kränkelnde Ge
lehrte mit ſeinen Kindern allen Neugierigen voraus
und war zuerſt auf dem Platze Auf dem Polytechni
kum in Zürich ſtuüdierten dann die beiden Brüder
Piccard ihre Lieblingswiſſenſchaft. Auguſt Piccard
machte, nachdem er das Examen als Maſchinen
ingenieur beſtanden hatte, dann noch ſeinen Doktor
der Naturwiſſenſchäften. Er war von 1913 bis 1920
als Privatdozent an der Techniſchen Hochſchule in Zürich
tätig und ſeit 1922 als ordentlicher Profeſſor für Phyſik.
Sein Aſſiſtent Paul Kipfer iſt der einzige Sohn des
Oberſten Kipfer in Biel am Bieler See Er iſt 26 Jahre
alt und ſtudierte ebenfalls an der Techniſchen Hoch
ſſchüle in Zürich. Vor 13 Jahren beendete er ſeine
Studien und kam dann ſofort zu Profeſſor Piccard als
Aſſiſtent. n

Obergurgl mit Blick auf den Großen Gurgl-Ferner.

e cher Flug
Profeſſor Piccard hat einige Zeit nach ſeiner

Ankunft in Gurgl dem Vertreter des WTB. eine
Unterredung gewährt. Er nahm die Glückwünſche zu
ſeinem gelungenen Vorſtoß in die Stratoſphäre ſichtlich
erfreut entgegen und ſchilderte dann an Hand ſeiner in
kleinen Notizbüchern niedergelegten Fahrtaufzeichnungen
die Ergebniſſe ſeines Fluges, ſoweit ſie ihm wiſſen
ſchaftlich beſonders bemerkenswert erſchienen.

Dabei wies Profeſſor Piccard darauf hin, daß ein
Teil der Apparate gut funktioniert hatte, daß aber auf
die Verwendung eines anderen Teils der Apparate,
wie vorauszuſehen, verzichtet werden mußte.

Die Hauptmeſſung, auf die der Forſcher den
größten Wert legte, nämlich die Meſſung der durch die
kosmiſchen Strahlen erzeugten Leitfähigkeit der Gaſe,
iſt, wie Profeſſor Piccard betonte,

vollkommen gelungen,
jedoch nur in ſehr großen Höhen, was dadurch ver
anlaßt wurde, daß der Ballon äußerſt ſchnell ſtieg

Er hatte in 25 Minuten bereits eine Höhe von
15 Kilometer erreicht, alſo viel ſchneller, als ur
ſprünglich beabſichtigt. Piccard erklärte weiter:
Da einige techniſche Fragen, die auf den Ballon
Bezug hatten, uns während des Aufſtiegs vollauf
beſchäftigt haben, haben wir die Hauptmeſſung erſt
in 15 Kilometer Höhe anfangen können. Die
größte Höhe von 16 Kilometer wurde nach den
Aufzeichnungen Prof. Piccards, wie er auf Be
fragen weiter mitteilte, bereits um 7.45 Uhr er
reicht. Der äußere Luftdruck betrug um dieſe Zeit
76 Millimeter (alſo ungefähr ein Zehntel
atntoſphäriſchen Drucks), nachdem kurz vorher
77 Millimeter gemeſſen worden waren.

Auf die Beſtimmung der Flugroute hat Profeſſor
Piceard keinerlei Wert gelegt, da er mit
Dr. KHipfer vollauf mit wiſſenſchaftlichen Meſſungen
beſchäftigt war. Hier und da hat er die Trief
beſtimmung vorgenommen Die ſeitliche Geſchwindigkett
betrug im Durchſchnitt etwa 15 Sekundenmeter.
Pieeard verglich mit großem Intereſſe ſeine wenigen
Aufzeichnungen über die Beobachtung der Flugroute
mit den verſchiedenen Standortbeſtimmungen, die von
der Erde aus vorgenommen worden waren. Aus der
Gondel ſelbſt konnte immer nur ein ganz kleiner Aus
ſchnitt der überflogenen Landſchaft wahrgenommen
werde was eine genaue Beſtimmung des Standortes
vom Ballon aus unmöglich machte.

vor sſech in
Der Mond erſchien weſentlich heller

als bei Beobachtung vom Erdboden aus.
Das Relief der Berge gewährte einen überwältigen

den Eindruck. Auf die Frage, weshalb Profeſſor Piccard
die ausgezeichneten Landesntöglichkeiten in Oberbayern
und im Jnntal, beſonders in Jnnsbruck, nicht aus
genutzt habe, erwiderte der Forſcher, daß es nicht
möglich war, das Ventil zu ziehen. Erhätte ſonſt unbedingt die Landung gegen 11 Uhr vor
mittags im Lechtal vorgenommen, weil er dort ſehr
gute Landegelegenheit feſtſtellte.

Erſt in den Abendſtunden war es Prof. Piccard
dann möglich, zur Landung zu ſchreiten, die nach
ſeinen eigenen Aufzeichnungen um 20.52 Uhr er
folgte. Zu dieſem Zeilpunkt war er in der Lage,
nachdem der innere Druck der Gondel durch Ab
laſſen von Sauerſtoff in UÜbereinſtimmung mik der

lich zu landen.

Außenluft gebracht war, die Mannlöcher zit
öffnen.

Die Temperatur in der Stratoſphäre, die ja be
bannt iſt, betrug

außerhalb der Gondel

55--60 Grad unter Null,
im Jnnern der Gondel herrſchte infolge der Sonnen
beſtrahlung eine ziemlich hohe Temperatur, zeitweiſe
bis zu 41 Grad über Null. Von außerordent
licher Wichtigkeit für das Gelingen des Fluges hat ſich
die kluge Vorausſicht des Forſchers erwiefen, nicht, wie
ihm angeraten war, nur eine Sauerſtofflaſche, ſondern
den doppelten Sauerſtoffvorrat mitzunehmen.

Daß wir zwei Apparate mitführten,
hat uns zweifellos gerettet, denn
wir hatten bei der Landung nur
noch für 1 Stunde Sauerſtoff mit.

Piecard iſt unterdeſſen Vater geworden
Jm Zeichen dieſer Meldung wird uns noch mit

geteilt, daß Frau Profeſſor Piccard in Brüſſel
am Tage des Starts ihrem fünften Kinde das
Leben geſchenkt hat.

Die Landung sefſost
hat ſich, wie Profeſſor Piccard zum Schluß der Unter
redung mitteilte, glatt vollzogen Die Gondel
rollte einige Male, kam dann aber ſchnell zum Still
ſtand. Bei der Landung hatten wir noch 350 Kilo
gramm Ballaſt an Bord, alſo weſentlich mehr, als wir
beabſichtigt hatten. Wir hätten aber nicht riskieren
können, Ballaſt in größeren Mengen abzugeben, da
wir dadurch wieder in größere Höhen getrieben worden
wären und unter allen Umſtänden beabſichtigten, wegen
der Abnahme des Sauerſtoffvorrats ſo ſchnell als mög

Erſt im letzten Augenblick gaben wir
ſtärker Ballaſt ab, um ein zu ſtarkes Aufſetzen der
Gondel zu vermeiden.

Die Forſcher haben die Nacht außerhalb der
Gondel auf dem Gletſcher verbracht und dachten mit
dem frühen Morgen über den Gletſcher hinunterzu
kommen. Dies erwies ſich aber als unmöglich, ſo daß
ſie um 9 Uhr aufbrachen, um in den Felſen ſeitlich
des Ferners den Abſtieg zu verſuchen. Sie hatten ſich
hierzu mit einem der Seile des Ballons in doppelter
Seilſicherung angeſeilt und trafen dann in den Felſen
auf die Hilfsexpedition.

Heute abend war Profeſſor Piccard und ſein
Aſſiſtent Jngenieur Kipfer mit den mittlerweile in
Gurgl eingetroffenen Vertretern der Behörden und der
Preſſe in engerem Kreiſe beiſammen und gibt weitere
Einzelheiten über ſeine Fahrt bekannt. Beſonders be
merkenswert iſt noch, daß Profeſſor Piecard nur ein
einziges Mal Signal gegeben hat, und zwar
ein Signal, das ſich als außerordentlich glücklich er
wieſen hat, nämlich, als er im Stztal der Lichter des
Ortes Gurgl anſichtig wurde. Dieſes Signal mit einer
Taſchenlampe iſt in Gurgl bemerkt worden und hat
dazu geführt, daß am Vormittag die Rettungsexpedition
zur Hilfeleiſtung für Profeſſor Piccard aufgebrochen iſt.

Zur Erleichterung der Aktmung auf der
Fahrt wurde ſowohl Kohlenſäure abſorbiert, wie
Sauerſtoff zugeben. Mit Lebensmitteln war Pro
feſſor Piccard nicht ſehr gut ausgerüſtet, insbeſondere
wurde angeſichts der langen Fahrtdauer der Mangel
an Getränken ſtark empfünden. Der Forſcher erzählt
hierzu noch im kleinen Kreiſe, daß er froh war, das
durch die Kondenſierung des Atmens in der Jnnen-
wand der Kabine herabſtrömende Waſſer trinken zu
können, und daß ihm niemals ein Getränk beſſer ge
ſchmeckt hat, als nach der Landung das geriebene
Gletſchereis mit etwas OHrangenſchale vermiſcht.

Die neue Notverordnung
Jhr vorausſichtlicher Jnhalt. Die vorbereitenden Beratungen abgeſchloſſen.

Berlin, 29. Mai. Die Vorbeſprechungen, die ſeit
einigen Wochen der Reichskanzler mit dem Reichsfinanz-
miniſter und mit dem Reichsarbeitsminiſter über die
neue Notverordnung führte, ſind geſtern abgeſchloſſen
worden. Morgen ſoll der von dem Dreimännerausſchuß
ausgearbeitete finanzielle Saniterungsplan dem Reichs
käbinett zum erſten Male vorgelegt werden. Das
Kabinett wird dann in mehreren Sitzungen bis Anfang
nächſter Woche auf Grund dieſes vorläufigen Planes
die endgültige Geſtaltung der Notverordnung beſchließen,
ſo daß ein Geſamtplan vorliegt, wenn der Reichskanzler
und der Reichsaußenminiſter am Mittwoch nächſter
Woche zu der Zuſammenkunft nach Chequeres reiſen.

Nach dem augenblicklichen Stand der Beratungen
muß man damit rechnen, daß die neue Notver
ordnung folgende Maßnahmen bringen wird:

T. Kürzung der Beamtengehälter, diebisher eine ſechsprozentige Kürzung erfahren haben,

um durchſchnittlich weitere 4 Proz., wo
bei aber eine eventuelle Staffelung in Be
tracht gezogen wird.

Erhöhung der Einkommenſtener unter
dem Titel einer Kriſfenſtener auf alle Ein

kommen über 8000 Mark, d. h. für Ein
kommen ſowohl aus Arbeit wie aus Vermögen,
ſo daß der urſprünglche Plan einer Beſchäftigten
ſteuer eine Erweiterung erfahren hat.

3. Erhöhung der Verbrauchsſteuer ins
beſondere auf Zucker und Benzin ſowie Syſtem
änderung bei der Tabakſteuer.

4. Abſtriche an den Sachausgaben des
Haushaltplanes (50 Millionen am Reichswehretat,
zirka 40 Millionen an den Fonds uſw.) und
Kürzung der etatmäßig feſtgeſetzten Renten
der Kriegsbeſchädigten (bis etwa 20 vis
30 Prozent der Schädigung ihrer Erwerbsfähigkeit)
und ſchließlich Erſparniſſe bei den ſonſtigen
ſozialen Auſwendungen.

Sanierung der Arbeitsloſenverſiche
rung, wobei neben einer Beitragserhöhung, die Arbeitnehmer und Arbeitgeber
zu gleichen Teilen zu tragen haben würden, eine
Herabſetzung der Saiſonarbeiterunterſtützung auf
die Sätze der Kriſenfürſorge, eine Neuregelung für
die Heimarbeiter, eventuell Verlängerung der
Warteſriſt uſw. geplant ſind.
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Die Tagung
Die erſte allgemeine Verſammlung des gegen

en in n tagenden Deutſchen Lehrer
ereins wurde Mittwoch vormittag im Hippodromdurch Georg Wolff, Berlin, eröffnet. er eng

Verſammlungsraum war derart überfüllt. daß Hun
derte von Teilnehmern, deren Geſamtzahl 5000 heute
überſteigt, umkehren mußten
der Reigen der Begrüßungsanſprachen eröffnete

preußiſche Kultusminiſter Dr. Grimme
Er ging von der Tatſache aus, daß die Sparmaß-
nahmen im Schulweſen eine ſtarke Beunruhigung
der pädagogiſchen Welt herbeigeführt hätten. Lehrer

e n d n e e e ber dieunfſt der Jugend, aber auch für die LebensmögWVerg e Staates e
vrausſetzung für alles pädagogiſche Geſchehen iſtdaß der Staat am Leben bleibt. t

und was vom Staate gilt, gilt von den Kommunen.
Es ſei aber nicht ſo, daß man inzwiſchen bis zur
Beſſerung der Zeiten die Pädagogik gewiſſermaßen
guf Urlaub ſchicken könne, und es ſei Pflicht der
deutſchen Lehrer, dem Appell an das Verſtändnis
für die Not des Ganzen Gehör zu geben Wie auch
immer ſolche Wege laufen, die zum Ziele führen, ſo
ſollten ſie nur von dem beſchritten werden, der ſich
zukraut, die Spannung zu löſen, die zwiſchen dem
freien Wachstumsbedürfnis des Kindes und der Not
wendigkeit liege, das Kind hineinzuführen in die
Welt des objektiven Seins und in die Welt der ab
ſoluten Werke. Wir brauchen Menſchen, in denen
ſchon auf der Schule der Wille wach geworden iſt,
die Welt nicht einfach hinzunehmen, ſondern ſie zu
erfaſſen als einen Stoff, den es zu verbeſſern gilt

Nach Grimme übermittelte ſodann Oberbürger-
meiſter Dr. Landmann den Gruß der Feſtſtadt Frank
furt den deutſchen Lehrern. Direktor Dr. Weimer,
Frankfurt legte in ſeinen Begrüßungsworten, die er
ür die Univerſität, die Akademie der Arbeit und die
ädagogiſche Akademie zu Frankfurt ſprach unter

ſtürmiſchem Beifall ein ſtarkes Bekenntnis für die
Erhaltung der Simultanſchule ab. Nach dieſen Be
willkommnungen, die zu Beginn der zweiten Haupt
verſammlung. am Donnerstag fortgeſetzt werden,
ſprach Hauptlehrer Karl Weiß, Nürnberg, in langen,
feſſelnden Ausführungen über
„Die Einheit der deutſchen Bildung.“

Er führte u. a. folgendes aus: Alle Anſtrengungen
der Gegenwart ſcheinen Vorbereitungen auf große
Enſcheidungskämpfe zu ſein. Alle Gruppen bemühen
ſich, die Menſchen geiſtig und wirtſchaftlich an ſich
zu feſſeln. Die Bereitſchaft, die eigene Perſönlichkeit
tufzugeben und Unterſchlupf bei den Kollektivmächten
u ſuchen, ſei heute weit verbreitet. Als neue Hoff
tung erſcheine die rettende Aktion der Maſſe. Es
felte, dem deutſchen Werden Bahn zu ſchaffen und
u verhüten, daß die ethiſchen Energien der Jugend
nißbraucht werden. an diene dem Werden, in
ſem man eine helle und reine Atmoſphäre ſchaffe,

Scharfe Spannung zwischen Vatikan und Faschfsmers

Unterſtaatsſekretär Pizzardo,
von dem die Beſtrebungen zur Gründung einer

katholiſchen Partei in Italien ausgehen ſollen.

winfster Dr. Grimme
Vor den Lehrern
n Franftefergt
indem man die Kräfte der Entzweiung hemme und
den Willen zur Syntheſe fordere. Das Bildungs-
ideal des Humanismus konnte ſeine volle Kraft nur
e Kampfzeit des aufſteigenden Bürgertums ent
falten.
Heute gehe alles pädagogiſche Denken vom Sozialen

aus und ziele auf das Soziale ab.
Jn den ſozialen oder weltanſchaulichen Gruppen
ſollen neuartige pädagogiſche Kräfte geweckt werden.
Jm beſten Teile unſerer Jugend brenne heute ethiſche
Leidenſchaft und lebensbejahender Jdealismus, Jn
der Welt der Bildung ſolle die Jugend die Würde,
entſcheiden zu dürfen ebenſo erleben, wie die Tragik,
ſich entſcheiden zu müſſen. Alle Entſcheidungen werden

Das Reſchskabinett wir Ende der Woche
cie Reparationsfrage erörtern

Die Fühlung nahme mit Englanc
In unterrich eten Kreiſen wird auf die Feſtſtellung

Gewicht gelegt, daß bis jetzt keinerlei Beſchlüſſe darüber
gefaßt worden ſind, in welcher Form die Wiederauf-
rollung der Reparationsfrage zu ermöglichen ſein wird.
Sonnabend oder ſpäteſtens Montag wird dieſer
Gegenſtand im Reichskabinett zur Debatte geſtellt wer
den, es iſt aber ganz und gar unwahrſcheinlich, daß die
Richtlinien, über die man ſich im Schoße des Kabinetts
einigen wird, etwa noch vor der Reiſe des Reichs
kanzlers und des Reichsaußenminiſters nach London
zur Kenntnis der Offentlichkeit gelangen werden.

Im Grunde wird es ſich auch in Chequers zunächſt
wohl nur um eine Fortſetzung des Gedankenaustauſches
handeln, der ſeit einiger Zeit ſchon zwiſchen London
und Berlin in Fluß gekommen iſt.

Die deukſche Delegakion zur letzten Völkerbunds
rakskagung in Genf hat dort ſchon mit engliſchen
Regierungsverkrekern Fühlung genommen, und das
Projekt einer Aberbrückungsanleihe, das jetzt vom
Londoner „Daily Herald“ öffenklich zur Diskuſſion
geſtellt worden iſt, wurde in Genf bereiks in
privaten Geſprächen erörterk.

Dabei hat ſich allerdings herausgeſtellt, daß auf
deutſcher Seite Ubergangslöſungen, die die grundſätz
liche Klärung des Reparationsproblems nicht fördern
könnten, mit ſtarker Zurückhaltung beurteilt werden.
Es iſt offenkundig, daß auch in London die Schwierig
keiten der deutſchen Lage noch immer nicht in ihrem
ganzen Ausmaße erkannt werden, und daß dort nach
wie vor das Beſtreben vorwaltet, eine Wiederauf
rollung der Reparationsfrage als Ganzes auf einen
günſtigeren Zeitpunkt zu vertagen.

In Berlin wird durchaus anerkannt, daß in der Tat
der gegenwärtige Zeitpunkt für die Jnangriffnahme
dieſer ſchwierigſten aller außenpolitiſchen Aufgaben
alles andere als günſtig iſt. Der Reichskanzler wird

Blick auf das vatikaniſche

n den letzten Tagen ſcheint ſich zwiſchen dem Vatikan und den faſchiſtiſchen Kreiſen eine bedeutungsvolle
Spannung entwickelt zu haben. Der Papſt wandte ſich in mehreren Außerungen gegen die übergriffe der
Faſchiſten, während die Faſchiſten umgekehrt dem Vatikan vorwerfen, er verſuche, eine große katholiſche

Partei in Italien aufzuziehen.

nur im Rahmen des Volkes fallen und vor ihrem
Volk habe ſich die Jugend zu verantworten.

Aus echter Bildung aber müſſe die Ethik der
Veranwortung wachſen

an müſſe der Jugend die Welt in ihrem augen
blicklichem Zuſtand gezeigt werden. Zur Wirklich
keit gehöre auch die ſeeliſche und geiſtige Welt gehört
das Verſtehen der anderen und das Verſtehen der
geiſtigen Probleme. Solle die Jugend im gemein
ſamen Ringen ihren Weg in die Zukunft ſuchen, ſo
bedürfe ſie auch der gemeinſamen Bildungéſtätte.
Die Einheit der Bildung ſolle auch im ſchlichten Auf
bau des Bildungsweſens zur Geltung kommen. Man
habe bisher viel zu ſehr in einzelnen Schularten ge
dacht. Dabei ſei die Vorſtellung von einer geiſtig
zuſammengehörigen Schicht der Gebildeten verloren
gegangen. Es komme jetzt darauf an. daß die
Bildner aller Schulen einen gemeinſamen Kultur
willen repräſentieren.
Am Nachmittag fand unter ſtarker Beteiligung
im Stadion das zweite deutſche Lehrerturn- und
Sportfeſt ſtatt.

aber nicht umhin können, ſeine engliſchen Miniſter
kollegen mit großem Nachdruck darauf hinzuweiſen,
daß Deutſchland ſich in einer Zwangslage befindet,
und daß

nach deukſcher Auffaſſung eine durchgreifende
Erleichkerung in naher Zukunft unerläßlich iſt.

Die Verhandlungstermine im Haag
über die Zollunio n.

Der Präſident des ſtändigen inkernalionglen
Gerichtshofes, Adakſchi (Japan), gibt bekannt, daß er
den Termin für die Beendigung des ſchriftlichen Vor
verfahrens in der Angelegenheit der deutſch öſter
reichiſchen Follvereinbarungen, die kürzlich dem Hagger
Gerichtshof vom Völkerbundsrat zur gukächtlichen Ent
ſcheidung überwieſen wurde, auf den 1. Juli feſtgeſetzt
habe. Die öffentlichen Plädoyers ſollen in der erſten
Hälfte des Mongaks Juli ſtattfinden. Jm Hinblick auf
die zukage gekretene Nokwendigkeit einer ſchnellen Er
ledigung der Angelegenheit hofft der Präſident, daß
der Gerichtshof imſtande ſein werde, noch vor Ende
Auguſt ſein Gukächten zu erſtakten.

Was n Chequers
besprochen werden so
London 28. Mai. (TU) Nach dem diploma

tiſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ ſollen
gelegentlich des Aufenthaltes der deutſchen Miniſter
in England u. a. die folgenden vier finanziellen Vor
ſchläge unterbreitet werden:

1. Einſtellung des Transfer der ungeſchützten Repa
rationszahlungen für die Dauer von 2 bis 3 Jahren.
Die enkſprechenden Summen würden dann in deutſchen

e

Gebiet mit dem Petersdom.

Unkernehmungen auf dem Wege über die BI. wieder

wort werden. e e2. Eine Herabſetzung der deutſchen Jahreszahlungenenkſprechend der Kaufkraft des Goldes. Se ine

eine 20prozentige Herabſetzung der geſamten Young
annuikäken bedeuten, wodurch dieſe etwa von 2 Mü-
liarden auf 1,6 Milliarden gebracht würden.

3. Falls nokwendig, Einberufung einer Sonder
ſitzung des berakenden Ausſchuſſes der BJ5., um die
beiden Vorſchläge in eine praäkkiſche Form zu bringen.

4. Einberufung einer Finanzkonferenz der führenden
Mächte, um die Möglichkeit eines 2 bis jährigen
Morakoriums für alle Kriegsſchulden und Reparations
zahlungen zu erwägen. Es ſei aber möglich, daß
weder die deutſche, noch die engliſche Regierung wegen
der wenig günſtigen Stimmung des offiziellen Amerika
ernſtlich Einberufung einer Finanzkonferenz in Erwä
gung ziehen würden.

sföße In ſagen
1 Toker, 10 Verletzte.

Hagen i. W., 29. Mai. (WTB.) Am geſtrigen
Donnerstag kam es nach einer Verſammlung der
Nationalſozialiſten in den Abendſtunden in der Mittel
ſtraße zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchenpolitiſchen Gegnern. Es entwickelte ſich eine Schieperer

wobei ein Nationalſozialiſt getötet wurde. Mehrere
Perſonen erlitten teils ſchwere, teils leichte Ver
letzungen und mußten dem Krankenhaus zugeführt
werden. Außer dem getöteten Nationalſozialiſten ſind
zehn Schwer- und Leichtverletzte eingeliefert worden.
Von den Schwerverletzten hat einer dürch zwei Bruſt
ſchüſſe eine lebensgefährliche Verletzung davongetragen

Ausſchreitungen in Königsberg
Königsberg, 29. Mai. (WTB.) Geſtern abend

kam es in Königsberg nach der Beerdigung des
am Pfingſtſonnabend ermordeten Nationalſozialiſten
Tſchierſe auf dem Vorderroßgarten unmittelbar vor
dem Heim der Nationalſozialiſten zu Zuſammenſtüßen
zwiſchen Nationalſozialiſten und Paſſanten. Ein vor
übergehender Abteilungsleiter einer Königsberger
Firma wurde durch Schläge ins Geſicht verletzt. Er
begab ſich darauf zum Polizeirevier IV und verlangte
Feſtſtellung der Täter. Daraufhin begleiteten ihn
einige Beamte bis zum Heim der Nationalſozialiſten,
die ſich beim Erſcheinen der Polizei in das Haus
zurückzogen. Ein Eintreten der Polißeibeamten in das
Haus wurde von ihnen verhindert, und es kam zu
Tätlichkeiten und Zuſammenſtößen. Zwei Beamte
wurdeg durch Schläge ins Geſicht verletzt, ſo daß ein
Beamter ſein Seitengewehr ziehen mußte. Die Be
amten zogen ſich daraufhin auf den Hof des früheren
Generalkommandos zurück, wo der dort ſtehende
Poſten die Einfahrt abſperrte. Inzwiſchen hatten ſich
etwa 500 Perſonen angeſammelt. Ein Polizeibeamter
verhandelte noch auf der Straße mit dem national
ſozialiſtiſchen Reichstagsab geordneten Krauſe. Wäh
rend des Geſpräches wurde wahrſcheinlich von Natio
nalſozialiſten ein Stein geworfen, der nach Zeugen
ausſagen dem Beamten galt, jedoch den Reichstags
abgeordneten Krauſe traf und ihn ſo ſchwer verletzte
daß er ſich ins Krankenhaus begeben mußte. Jn
zwiſchen traf das alarmierte UÜberfallkommando und
ein Sicherheitszug ein, die die Straßen ſäuberten und
die Ruhe wiederherſtellten.

Remarque in Sowjſjekruſzland unbelieht. Diewuſſtſche Zenſurbehörde hat dem „Remarguemus n
der Literatur ſchärfſten Kampf angeſagt. Die ift
ſtiſchen Jdeen Remarques und des Remarquismits
untergraben die Erziehung an der ſowjetruſſiſchen
Jugend, die zur Verteidigung der Sowjetrepublik gegen
bapitaliſtiſchen Einfall und für die Jdee der Welt
revolution bereit gehalten werden müſſe. e

Verbot ſozialdemokratiſcher und kommuniſtiſcher
Demonſtrationen. Die von der Sozialdemokratiſchen
Partei und von den e geplanten Gegen
kundgebungen gegen den Stahlhelmtag ſind von der
Polizei wegen der e eines Zuſammentreffens der
Umzüge mit dem Aufmarſch des Stahlhelm nicht ge

nehmigt worden. aFerkigſtellung des Arbeiksloſengukachkens. Die von
der Reichsregierung eingeſetzte Gukachterkommiſſion für
Arbeitsloſenfragen hat heute ihre Arbeiten beendet. Jn
der Schlußſitzung dankte Reichsarbeitsminiſter Dr.
Stegerwald namens der Reichsregierung den Mit
e der Kommiſſion für die mühevolle und ſchwere

rbeit, die ſie zu leiſten hatten.
Der Frickſche Schulgebeterlaß fällt. Der Landtag

nahm geſtern einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Zurücknahme des Frickſchen Schulgebeterlaſſes mit den
Stimmen der Linksparteien bei Stimmenthaltung der
Deutſchen Volkspartei gegen die Stimmen der übrigenParteien an. Eine praktiſche Bedeutung kommt den

Beſchluß des Landtags nicht zu, da ja der Schulgebet
erlaß bereits durch Reichsgerichtsurteil für ver
faſſungswidrig erklärt wurde und eine Einführung der
Schulgebete nicht ſtattgefunden hat. e

3Has Raſſel der Jungfran

von Hrleans
Zum 500. Todestag am 30. Mai.
Vor 500 Jahren wurde auf dem Scheiterhaufen zu

Rouen ein neunzehnjähriges Mädchen verbrännt, dem
wenige Monate vorher noch ganz Frankreich als der
Retterin des Königreiches gehuldigt hatte. Aber kein
Finger rührte ſich zu ihrer Rektung. Nach ihrem
Tode machten ſich Freund und Feind über ihre Er
ſcheinung luſtig. Es war, als ſei von der Toten plötz
lich jeder Zauber gewichen der zu ihren Lebzeiten ſo
eindringlich gewirkt. Ein totes Mädchen war übrig-
geblieben, für deren rätſelhafte Erſcheinung man in
der derb realiſtiſchen Denkweiſe der damaligen Zeit
eine plauſible Erklärung ſuchte.

Dieſes tote Landmädchen ſollte den nachfolgenden
Jahrhunderten noch viel zu ſchaffen machen. Dutzend-
fach wird ihre Geſtalt, ihre Erſcheinung herauf-
beſchworen. Niemand hat bis heute eine einzig gültige
Darſtellung gegeben, wenige eine glaubhafte.

Die Jeanne d'Arc iſt zum Zankapfel nicht nur der
Hiſtoriker, ſondern auch der Pſychologen geworden. Die
widerſprechenden zeitgenöſſiſchen Berichte verführen zu
kühnen Deutungen, die Lücken der Chroniſten zwingen
zu Ausfüllungen, die oft zu Verfälſchungen werden.

Der eigentliche Lebenslauf der Jungfrau von
HOrléans, wie wir Deutſche ſie mit Vorliebe nennen,
liegt heute in ziemlicher Genauigkeit vor. Jn Frank-
reich bemüht ſich eine große gelehrte Geſellſchaft ſeit
vielen Jahren ausſchließlich um die Aufhellung der
Lebensgeſchichte, der Jungfrau. Jedes Jahr kommen
neue Einzelheiten zu den neuen hinzu, und das Bild
gewinnt zuſehends an Schärfe. Zuſehends gelangt
man auch zu der für Frankreich beſonders peinlichen
Feſtſtellung, daß man die Jungfrau auch zu ihren
Lebzeiten nicht recht ernſt genommen hat. J

Um ſo ernſter nimmt ſie die Nachwelt. Es iſt eine
verführeriſche Aufgabe, den Geſtaltwandel der Jeanne
d'Arc durch die Jahrhunderte bis auf unſere Tage zu

verfolgen, um ſchließlich zur Feſtſtellung zu gelangen,

wie ſehr ſich dieſe Wunſchbilder, die män da von ihr
gezeichnet hat, mit den Jdealen der Epoche decken.

Wer wiſſen will, wie ſich die Erinnerung an die
Jungfrau jahrhundertelang im franzöſiſchen Volke er
halten hat, der braucht auch heute nur die „Pucelle“
von Voltaire zu durchblättern. Die Pucelle iſt dort
eine derhes Landmädchen in Mannskleidern, das in
dummer Einfältigkeit ein hilfloſes Werkzeug in den
Händen der Geiſtlichkeit iſt. Durch 21 Geſänge, an
deren ſtiliſtiſcher Feilung Voltaire 30 Jahre verbracht
hat, iſt die Pucelle nichts als der immer wieder
kehrende Anlaß, den Leſer zum Lachen zu „reizen. Es
iſt in deutſchen Likeraturgeſchichten beliebte Ubung ge
worden, die „Pucelle“ von Voltaire als das abſcheu
lichſte und ſittenloſeſte Werk des großen Franzoſen hin-
zuſtellen. Das iſt falſch Voltaire hat zum großen
Teile nichts anderes wiedergegeben als die Meinung
ſeiner Zeit. Hundert Jahre ſpäter hätte beſtimmt auch
Voltaire heroiſche Töne angeſchlagen.

Schillers Verdienſt war lange Zeit die bekannte
„Ehrenrettung“ der Jeanne d Arc, niedergelegt in den
klangvollen Verſen der „Jungfrau von HOrléans“. Es
iſt das Werk Schillers, das heute auf der Bühne am
ſchwerſten zu ertragen iſt trotz vieler ſchöner Stellen
Daß dieſe einſeitig herdiſch veligiöſe Apotheoſe der
Jungfrau falſch iſt. weiß heute jeder. Trotzdem be
deutet Schillers Werk, das auch in Frankreich ſehr
bekannt iſt, einen denkwürdigen Umſchwung im über
lieferten Bilde der Jeanne d'Arc. Die Darſtellung
Schillers hat erſt vielen, auch franzöſiſchen Hiſtorikern,
wieder den Mut gegeben, ſich mit der Geſtalt der
Jungfrau von Orléans zu beſchäftigen. Auch der
andere große Franzoſe dem es die Jeanne d'Arc an
getan hatte, Anatole France, hat ſich bei ſeiner Dar
ſtellung durchaus nicht eines würdevollen Ernſtest be
fleißigt. Jn ſeiner „Vie de Jeanne dAre“ iſt zwar
die Geſtalt der Jungfrau rückſichtsvoll und zart be
handelt, aber das Füllhorn ſeines feinen Spottes, das
France über Zeit und Zeitgenoſſen der Jungfrau aus
gießt, läßt alles andere als eine heroiſche Stimmung
aufkommen.

Als bisher letzter verſuchte ſich der kalte Spötter
Bernard Shaw an der Jeanne d'Arc. Soweit man
mit dem Jntellekt allein mit ihr fertig werden kann,
hat es Shaw getan.

Über äll dieſen Darſtellungen ſteht ein franzöſiſcher
Film. aus dem Jahre 1928, in dem Maria Falconetti
die Jeanne d'Are verkörperte, und zwar mit ſo über
zeugender Realiſtik, mit ſo quäleriſcher Phantaſie, daß
man dieſen Film vielleicht als die beſte und gelungenſte
Darſtellung der Jungfrau von Orléans bis heute be
zeichnen kann.

Das Rätſel der Jeanne d'Arc iſt damit noch nicht
aufgehellt. Wer war ſie? Heilige oder Heldin? Ver
räterin oder Verratene? Den ſeltſamen Spuren ihrer
menſchlichen Laufbahn wird man noch lange Zeit nach
gehen. Alle Zweifel werden wohl niemals äufgehellt
werden können. Aber vielleicht werden die menſch
lichen Konturen der Jeanne d'Are eines Tages klarer
und unverwiſchbarer feſtſtehen, als das heute der

Fall iſt. W. E. B.
Bücher und Zeitſchriften
Afghaniſtan in Auſtralien?

Wie ein Witz klingt dieſe Überſchrift. Und doch zeigt
ſie eine nicht ünwichtige Tatſache des merkwürdigſten
allar Kontinente. Wie man zur Durchquerung der un
geheuren Sand- und Salzwüſten Zentralauſtraliens
Kamele einführte, die ſich immer noch neben dem
modernen Auto als ſicherſtes Transportmittel be
haupten, ſo mußte auch ausgerechnet dieſes auf ſeine
weiße Bewohnerſchaft ſtolze Land Aſiagten, und zwar
Afghanen, als Kamelwärter herüberholen. Aber das
iſt nicht das einzig Wunderbare dieſes an Wundern
und Gegenſätzen überreichen Erdteils. Nehmen wir
nur die beiden Stagten Zentral- und Südauſtraljen,
und wir müſſen in einem Atem von kaum erſchloſſenen
Gebieten, unerträglichem Klima für die Anſiedler,

baren Flußtälern, Palmenoaſen und Kulturlandſchaften
ſprechen. Eingeborene auf der Stufe der Steinzeit und
Jnduſtriemenſchen in den Städten des Südens,
Savannen, auf denen zur Trockenzeit die Rinder ver
enden und nur das Kaninchen eine geſpenſtiſche Wühl
arbeit treibt, und dagegen Teiche und Sümpfe mit
einer paradieſiſchen Vogelwelt, das ſind weitere Kenn
zeichen dieſer rätſelvollen ausſtraliſchen Landſchaften,
wie ſie Profeſſor Geisler in den vier neu erſchienenen
Lieferungen des Handbuchs der geographiſchen Wiſſen
ſchaft mit einer großartigen Vereinigung künſtleriſcher
Anſchaulichkeit und wiſſenſchaſtlicher Klarheit ſchildert.
Dieſes bei der Akademiſchen Verlagsgeſellſchaft Athenaion
m. b. H. Wildpark- Potsdam erſchienene Werk veweiſt
mit jeder Lieferung, daß niemand, der fremde Länder
nicht durch Reiſen kennenlernen kann und ſie doch er
leben will, noch nach Reiſebüchern und Abenteurer
lektüre zu greifen braucht. Dieſe vorzügliche Publika-
tion umfaßt und durchdringt die Erde, ihre Länder und
Völker in ihrer ganzen Mannigfaltigkeit und baut ſie
in Wort und Bild nakurwahr vor dem Leſer auf. Durch
die vorzüglichen Farbtafeln re buchſtäblich ein
buntes, ungemein reizvolles Abbild der Erde, das durch
gründliche Berückſichtigung von Wirtſchaft, Kultur und
Technik erſt vollſtändig und zu einem unentbehrlichen
wiſſenſchaftlichen Rüſtzeug wird. Die Fortführung
der Darſtellung Afrikas von Profeſſor Klute und Süd
amerikas von Profeſſor Kühn bringen die beiden ande
ren Lieferungen, ebenſo feſſelnd und aufſchlußreich, wie
die Abhandlung über Auſtralien. Dieſes „Handbuch“
iſt mehr als ſein ſchlichter Titel vermuten läßt. Es
iſt die moderne deutſche Erdkunde.

H. „Rheiniſche Muſik und TheaterZeitung.“ Her
ausgeber Dr. Gerhard Tiſcher. Die „Rheiniſche
Muſik und Theater-Zeitung“ hat mit ihrem neuen
Jahrgang ihren Titel gewechſelt und erſcheint nunmehr
als Deutſche Muſik-Zeitung“. Sie geht dabei mit
Recht von der Erwägung aus, daß die in ihr zum Ab
druck gebrachten Artikel nicht nur für das rheiniſche
Muſikleben, ſondern auch für das geſamte deutſche

Städten von 40, einer „Hauptſtadt“ von 400 Ein
wohnern und von Weizen und Weinbau in frucht

Kunſtleben. Jntereſſe haben. (Verlag der „Deutſchen
Muſik Zeitung“, KölnMarienburg.)

Schwere politiseche zusammen
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Generalſuperintendent D. Schöttler
tritt in den Ruheſtand.

Nachdem Generalſuperintendent D. Schöttler am
22. Februar ſeinen 70. Geburtstag feiern konnte, iſt
er zum 1. Juni von ſeinen amtlichen Verpflichtungen
als Generalſuperintendent des Südoſt-
ſprengels unſerer Provinz ent bunden worden.
Ein reiches ſchaffendes und ſchöpferiſches Leben im
Dienſte der Kirche findet damit ſein dienſt liches
Ende, um für außerdtenſtliche Tätigkeit frei zu werden
Der Prediger und Schriſtſteller wird nun um ſo mehr
in die Erſcheinung treten. War D. Schöttler bisher
ſchon auf den Kanzeln vieler Provinzen und Länder
zu Hauſe, ſo wird er in der Ungebundenheit ſeiner
Muße ſich noch mehr der Vortrags und Predigttätig
keit und ſeiner geliebten Schriftſtellerei hingeben
können. Seit 14 Jahren waren die Geſchicke des Süd
vſtens unſerer Kirchenprovinz mit ſeiner überragenden
Perſönlichkeit verknüpft. Er hat vielfach entſcheidendin die Entwicklung des tichlicen Lebens der Luther-

Provinz eingegriffen. Ein beſonderes Anliegen iſt
dieſem Generalſuperintendenten, der urſprünglich Natur
wiſſenſchaften und Mathematik ſtudiert hat, die
Schaffung eines Lebensverhältniſſes
zwiſchen Induſtrie und Kirche geweſen. Wie
kein anderer hat er auf die induſtrielle Um
ſchichtung in Mitteldeutſchland für die

Auswirkung auf Kirche und Volk frühzeitig
und immer erneut hingewieſen, auch einen Teil ſeiner
Pfarrer in Sonderkürſen vorgeſchult. Seine Liebe für
den e Bund führke ihn immer wieder mit
dem Werk der Reformation zuſammen; es war be
ſonders Melanchthon, für deſſen Platz neben Luther er
e hat. Den Ausdruck für die doppelte Linie
er Reformation, die der Geiſtes- un d Naturwiſſen

ſchaften, hat er im Forſchungsheim der Lutherſtadt
Wittenberg gefunden, das ihm in jeder Weiſe Ent
ſcheidendes verdankt. Überhaupt war es die Luther-
ſtadt Wittenberg, die er als geiſtigen Mittelpunkt des
Proteſtantismus erneut zu Ehren zu bringen bemüht
geweſen iſt. Er wird ſeinen Ruheſitz in Wittenberg
nehmen und damit ein Bürger der Stadt werden, deren
Anſehen er während der Reformationsjubiläen ſeit
1917 in aller Welt auf das Nachdrücklichſte ge
fördert hat.

Der neue Generalſuperintendent der Provinz Sachſen.
Wie das Evangeliſche Wochenblatt für die ProvinzSachſen erfährt, ſt als Nachfolger für Generalſuper

intendent Profeſſor D. Schöttler, den Führer des
Südoſtſprengels unſerer Provinz, der am 1. Juni aus
dem Amt ſcheidet, Pfarrer Karl Lohmann, der
Superintendent der Synode Eſſen, in Ausſicht genommen
worden. Superintendent Lohmann wurde am 30. Juni
1878 geboren und am 19. Juli 1903 ordiniert. Er
amtiert ſeit 1917 in Eſſen.

Den 70. Geburtstag begeht bei körperlicher und
geiſtiger Friſche am Sonnabend Frau Emilie
Schrepper, wohnhaft Weißenfelſer Straße 29.
Der Jubilarin, welche über 40 Jahre Leſerin unſerer

iſt, wünſchen auch wir einen weiteren
onnigen Lebensabend!

Das neue Geld des Vatikans.
Ein Leſer unſerer Zeitung ſtellt uns ein Sortiment

der neuen Münzen zur Verfügung, welche der Kirchen
ſtaat in Rom herausgegeben hat. Es handelt ſich um
neun Geldſtücke in Küpfer, Silber und Gold, und zwar
je eine Münze im Nominalwert von 5, 10, 20 und
50 Centeſimi, und Stücke zu 1, 2, 5, 10 und 100 Lire.
Die Prägung iſt auf das Erinnerungsjahr 1929 zurück
datiert, da die damals ausgegebenen Münzen längſt
vergriffen ſind, und zeigt den Kopf des Papſtes bzw.
das Wappen des Kirchenſtaates, ſowie Madonna,
Heiligen und Engelsbilder in vorzüglicher ſauberer
Arbeit. Wir ſtellen die intereſſante Sammlung, die in
Sammlerkreiſen ſtark gefragt iſt, die durch die hieſige
Filiale der ADCA. beſorgt Wurde, einige Tage während
der Geſchäftsſtunden unſerer Expedition in einem
Schaufenſter aus.

Choralüben in der Altenburger Kirche.
Das neue Geſangbuch, das ſeit mehreren

Wochen in unſeren evangeliſchen Kirchen eingeführt iſt,
bringt eine große Anzahl von Veränderungen in
den Singweiſen der Lieder. Damit dieSchwierigkeiten, welche bei der Einführung des Geſang-
buchs nicht ausbleiben, recht bald überwunden werden
und die veränderten Melodijen ſich bald einbürgern,
veranſtaltet die Altenburger Gemeinde
CEhoralübungsſtunden. Die erſte dieſer Art
findet morgen, am Sonnabend, 20 Uhr in der
Altenburger Kärche ſtatt. Aus Jungen und
Alten, Männern und Frauen ſoll eine ſichere Sänger
ſchar herangebildet werden, welche dann einen Gottes
dienſt zu führen imſtande iſt.

Die Polizei zu Hilfe rufen mußte der Wirt
nes hieſigen Lokales, weil einige unliebſame Gäſte
uf Aufforderung die Gaſtwirtſchaft nicht verließen und

n tätlich bedrohten. Beim Eintreffen der Beamten
atten ſich die Radaubrüder jedoch ſchon verduftet.

Der Vergleichsvorſchlag für die Sparer.
Wie aus einer Mitteilung der Konſum- und Spar

enoſſenſchaft für Merſeburg und Umgegendie. G. m. b. H.erregt hat das Amtsgericht Merſeburg einen
Kläubigerausſchuß beſtellt, der ſich aus folgen
den Perſonen zuſammenſehßt:

1. Direktor Kühnreich, in Firma Klopfers Nah
rungsmittel-AG., in Dresden,

2. Rechtsanwalt Dr. Albert Müller in Halle a. d. S.
3. Kaufmann Reinhold, in Firma Ulbrich Co.

in Leipzig,
4. Angeſtellter Ernſt Winkler in Lützen,
5. Former Wilhelm Becker in Merſeburg.

Die letzkgenannten beiden ſind zur Wahrneh-
mung der Jntereſſen der Sparer beſtellt

Jn der erſten Hläubigerausſchußſitzung
wurde in Sreiſtündiger Beratung nach eingehender
Prüfung der vom Vorſtande und Bücherreviſor
Dhiele, Berlin, vorgelegten Unterlagen über die
Aktiva und Paſſiva der Genoſſenſchaft einſtimmig
beſchloſſen, den von der Genöſſenſchaft vorgelegten
b ehen ſämtlichen Gläubigern zur Annahme zu
empfehlen. In eingehender Darlegung, die vom
Gläubigerausſchuß einſtimmig als richtig anerkannt
wurde, hat die vom Gericht veſtellte Vertrauensperſon,
Rechtsanwalt Dr. Hannß, auseinandergeſetzt, daß er
nach beſtem Wiſſen nur den Vergleich vor
ſchlagen könne, da bei einem Konkurſe nach ſeiner
feſten Überzeugung für die nichtbevorrechtigten Gläubiger,
zu denen auch jeder Sparer gehört, auch nicht ein
Pfennig übrigbleiben würde.

Dagegen läge wie auch ſchon die Induſtrie und
Handelskammer in ihrem Gutachten an das Gericht
zum Ausdruck gebracht habe in der hinter der Ge

noſſenſchaft ſtehenden
größte Aktivum und biete eine ziemlich ſichere
Gewähr dafür, daß bei Fortbeſtehen der Genoſſenſchaft
nach und nach aus den Uberſchüſſen die Vergleichszah
lungen herausgeholt werden könnten.

Für die Sparer ſind zwei Möglichkeiten vorgeſehen:
Entweder I. volle Auszahlung, alſo 100 Prozent, am
30. Juni 1935, oder 2. 50 Prozent, wie alle anderen
Gläubiger, die nicht Sparer ſind, nämlich:

5 Prozent 3 Monate nach gerichtlicher

z P nrozent Monate na erichtlicherdes Vergleiche, re
5 Prozent 9 Monate nach gerichtlicher

des Vergleichs,
5 Prozent 12 Monate nach gerichtlicher

des Vergleichs,
5 Prozent 15 Monate nach gerichtlicher

des Vergleichs,
5 Prozent 18 Monate nach gerichtlicher Beſtätigundes Vergleichs, e trag

10 Prozent 21 Monate na erichtlicherdes Vergleichs, es
10 Prozent 24 Monate nach gerichtlicher Beſtätigundes Vergleichs. en en s

Die Wahl hierfür iſt jedem Sparer freigeſtellt.

Die Auseinanderſetzungen unter den Mitgliedern
des Konſumvereins haben die Gemüter ſtark erregt, ſoſoll es im Anſchluß an eine gegen die mere
n re opponferende Verſammlung im „Bürger
hof kürzlich zu handgreiflichen Ausein
anderſezungen gekommen ſein, in deren Verlauf
es blutige Kopfe gegeben haben ſoll.

Beſtätigung

Beſtätigung

Beſtätigung

Beſtätigung

Beſtätigung

e

Der Kindergarken des Vakerländiſchen Frauen
vereins hat den monatlichen Beitragsſatz von 6 auf
5. RM. ermäßigt. Vom 1. Juli ab können die Kinder
bereits um 8.30 Uhr kommen

Die Händler und Händlerinnen Merſeburgs
werden für Sonnabend, 21 Uhr, zu einer dringenden
Beſprechung nach der Gaſtwirtſchaft Zur guten
Quelle in der Saalſtraße eingeladen. Da es ſich um
wichtige Berufsfragen handelt, über die Beſchlüſſe ge
faäßt werden ſollen, iſt vollzähliges Erſcheinen im
eigenen Intereſſe anzuraten.

Uber Nacht geſund, ſo lautet das Thema eines
öffentlichen Aufklärungsvorkrages, der am Montag
abend im „Tivoli“ ſtattkfindet, Und bisher überall volle
Säle gefunden hat. Der Redner, Hermann von Weſt
falen, iſt als Meiſter der Vortragskunſt bekannt und
gilt als ein ernſter Kämpfer gegen das Kurpfuſcher
tum und den Aberglauben. In derber, oft draſtiſcher
Weiſe, zeigt er die Schattenſeiten der heutigen Genuß-
ſucht und Leidenſchaften. Der Eintritt iſt frei. (Siehe

Anzeige.) e
Sturz in der Kurve.

Auf der Naumburger Straße, an der Kurve dicht
vor der Siedlung auf dem ehemaligen Exerzierplatz,
begegnete ein hieſiger Motorradfahrer, der auf dem
Soziusſitz ſeine Frau mitführte, einem halliſchen
Lieferwagen. Jm Beſtreben, möglichſt weit auszu
weichen, geriet der Motorradfahrer auf einen auf der
Straße liegenden halben Ziegelſtein, verlor dadurch die
Richtung und fuhr auf den Bürgerſteig, wo er ſtürzte
Die Frau erlitt ausgedehnte Verletzungen am Ober
ſchenkel während der Fahrer ſelbſt am Kopf verletzt
war. Ein herbeigerufener Arzt legte den beiden Ver
unglückten Notverbände an.

Laubeneinbrüche

Sinnloſe Zerſtörungen in der Kolonie „Gute Hoffnung“.

In der Nacht zum Freitag wurde ein Anwohner der
Kolonie des Schrebergartenvereins Gute Hoffnung
in der Naumburger Straße durch das Bellen ſeines
Hundes geweckt, ſchenkte dem jedoch keine Beachtung,
da er annahm, daß dieſer nur wegen des lauten Ge
räuſches vom Güterbahnhof her ſo aufgeregt ſei. Am
anderen Morgen mußte man jedoch bemerken, daß Ein
brecher in die Gartenanlage eingedrungen waren
und mancherlei Zerſtörungen angerichtet hatten. Aus
den auf den friſchen Beeten deutlich erkennbaren Fuß
ſpuren war zu entnehmen, daß die Täter von Süden
her über die Umzäunung geklettert waren. Vier
Lauben waren erbrochen und das Innere durch
wühlt, doch fiel den Dieben nur eine Flaſche Himbeer
ſaft in die Hände. Aus Wut über das magere Ergeb
nis ihrer Diebesfahrt, richteten die Täter umfang
reiche Zerſtörungen an. An einer Glaslaube
waren auf der ganzen Front ſämtliche Scheiben
zertrümmert. Eine Laube haben die Diebe nicht
öffnen können, und aus Arger darüber drehten ſie in
dem betreffenden Garten die Waſſerleitung auf, ſo daß
am frühen Morgen dort eine große Uberſchwemmung
war. Zu allem Überfluß beſchmützten die Burſchen das
Innere der Lauben noch in ekelhafter Weiſe und riſſen
die Gardinen herunter, die gleichfalls verſaut wurden.
Die Kriminalpolizei nahm ſofork die nötigen Ermitt
lungen auf und konnte eine ganze Reihe Fußſpuren
und Fingerabdrücke ſicherſtellen. Hoffentlich gelingt es
dadurch, der Burſchen habhaft zu werden.

Einbruch in eine Trinkhalle.
Daß bei der Hitze das Verlangen nach erfriſchenden

Getränken groß iſt, kann man verſtehen, doch dürfte es
ſich nicht ſoweit ſteigern, daß es zu einem Einbruch in
eine Trinkhalle kommt, wie es in der Nacht zum Frei
tag in das Häuschen der Firma Engel an der Weißen

großen Käuferzahl das

Beſtätigung

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag hielt das heitere und heiße Wetter
an. Bei ſtarker Einſtrahlung konnten die Temperaturen
bis altf 32 Grad anſteigen. Erſt in den ſpäten Abend-
ſtunden zeigten ſich weſtlich der Elbe ſtarkgetürmte
Haufenwolken. Der Kern der weſtlichen Depreſſion
hat ſich im Laufe des Tages von Belgien nach der
deutſchen Nordſeeküſte weiterbewegt. Auf der Südſeite
der Zyklone rückte von Weſten eine Gewitterfront her
an, die in den Abendſtunden den Rhein eben über
ſchritten hatte. Mit ihr dringt etwas kühlere, aber
féuchtere Luft oſtwärts vor. Jn dieſer dürfte
es am Freitag in unſerem Bezirk zu Gewittern
kommen. Da aber das Luftdruckſteiggebiet ſchneller als
die Kaltluft wandert, wird ſich das Wetter bald wieder
beſſernWeſten Am Freikag einzelne Ge
witker und nachfolgend ekwas Abkühlung. Am
Sonnabend wolkiges Weller und von neuem an
ſteigende Tempergakur.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Entſetzliche FamilientragödieP in Oſt Oberſchleſien

Ein Vater erſchlägt ſeine 4 Kinder.
Kakkowitz, 29. Mai. (TU.) In Knurow im

Kreiſe Rübnik an der neuen deutſch- polniſchen Grenze
ereignete ſich am Freikagmorgen eine furchtbare Blut
kak. Der Bergarbeiter Skoruppa erlikt, als ihn ſeine
Frau weckke, einen Tobſuchksanfall. Er ergriff eine Axi

und ſchlug damit ſinnlos auf feine 6 minderjährigen
Kinder ein, die in den Bekken ſchliefen. Drei Mädchen
und einen Jungen kökete er, zwei Mädchen wurden
lebensgefährlich verletzt. Nach der Blufkak ſprang
Skoruppa aus dem Fenſter und blieb mit zerſchmelterken
Gliedern auf dem Hofe liegen. Man ſchaffte ihn ins
Krankenhaus, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande
daniederliegt.

Ordnungssegen n Leunes
Neue Gemeindevrdnungen und Satzungen für Friedhof, Leichenwagen, Markt
ſtandgeld, Waſſerabnahme, Straßenreinigung, Gemeindepflege, Wochen

markt, Reiſekoſten.
Man wird unwillkürlich an das Wort „Heilige

Ordnung, ſegensreiche erinnert wenn man die
Tagesordnung für die Sitzung der Leunger
Jemeindebertreter am kommenden Montag

lieſt. Aber es geht nun einmal im öffentlichen Leben
nicht ohne Ordnungen, und vor allem Geb ühren-
ordnüngen, ab, und in Leung iſt infolge des Zu
ſammenſchluſſes der einſtigen Zweckberbandsgemeinden
noch ſo manches zu vereinheitlichen.

Aus den umfangreichen Vorlagen ſeien einige
Einzelheiten wiedergegeben:

Die Friedhofsordnung
beſtimmt, daß auf den alten Friedhöfen in
den Gemeindeteilen LeunaOckendorf, Röſſen, Göh
litzſch, Daspig und Cröllwiß bis zu deren Schließung
noch Alten geſeſſene beerdigt werden können

Züugesogene müſſen auf dem neuen Friedhof an der
Weißenſelſer Straße beſtattet werden.
Auf dem neten Friedhof ſind die beiden
Gruppen e und Familienerbbegräbnis
ſtätten zugelaſſen. Die Reihengräber werden für
Erwachſene auf 25, für Kinder auf 138 Jahre ver
geben. Nach Ablauf dieſer Zeit können die Grab
ſtellen auf weitere 10 Jahre vergeben werden. Man
darf wohl annehmen, daß auch dieſe Friſt noch nicht
die endgültige iſt, wenn auch die Satzung keine dies
be ügliche Ausnahmebeſtimmung kennt. Sehr ein

neidend ſind die Beſtimmungen über die
Aufſtellung von Grabſteinen. Man will
dadurch erreichen, daß der Friedhof ein einheite
liches würdiges Bild zeigt. Die Pflege der
Gräber wird den Angehörigen zur Pflicht gemacht
und evtl. von der Gemeinde auf Koſten der Ver
pflichteten durchgeführt.

Die Gebühren betragen bei der Beſtattung
Erwachſener für Erdgeld 3 RM., für Grablohn
6.RM., für Benutzung der Beſtattungsgeräte I RM.
für Unterhaltung des Friedhofs 30 Ropf., für Be
nutzung der Leichenhalle je Tag 20 Rpf., für Ver
längerung der Liegefriſt RM., für Erneuerung
des Grabhügels 1,50 RM., außerdem iſt bei Über
ſchreitung einer beſtimmten Größe des Denkmals
eine Grabdenkmalgebühr von 8 RM. zu entrichten.

Die Gebührenordnung für
Jn anſpruchnahme des Leichenwagens

und der Leichenkräger

ſieht eine Benutzungsgebühr für den Wagen
von 1,50 RM. je Stunde vor, hinzu treten die Koſten
für die Beſpannung, die ſich nach den Lohnſätzen für
Ausführung von Lohnfuhren richten. An Gebühren
für die Leichenträger werden die tatſächlich gezahlten
Entſchädigungen berechnet.

ILux Seifenſſlocken
30 Pfg. das Paket mit einem Gutschein
50 Pfg. das Doppelpaket mit 2wei Gutscheinen

e Für alle Ihre gute Wäsche!
Seidenstrümpfe, Unterwäsche, bunte

Kleidchen, Pullover, Baby-Sachen,
Handschuhe, Gardinen: alles wird

in Glanz und Farbe wie

cercnncccce

Die Gebührenordnung für die
Erhebung von Marktſtandgeld

ſieht eine Gebühr von 5 Pf. je Quadratmeter des
beanſpruchten Raumes vor, wenn es ſich um den Platz,
der von der Gemeinde für den Wochenmarkt zur Ver
fügung geſtellt iſt (Merſeburger Straße), handelt. Bei
Vorauszahlungen für einen Monat bzw. ein Viertel
jahr tritt eine Ermäßigung ein.

Der Entwurf der Ortsſatzung für die
Benutzung der öffenklichen Waſſerleikung

regelt die Anſchlußpflicht, die Herſtellungs und Unter
haltskoſten der Zuleitung und des Waſſermeſſers. Für
den letzteren iſt eine Gebühr von je 50 Pf. viertel
jährlich zu zahlen. Das Waſſergeld wird in
gleicher Höhe wie in der Stadt Merſeburg er
hoben. Als Mindeſtſatz kommt ein Betrag zur Er
hebung, der dem Verbrauch von 2 Kubikmeker Waſſer
im Vierteljahr entſpricht.

Die polizeimäßige
Reinigung der öffenklichen Wege

iſt nach dem Entwurf des neuen Orksſtatuts eine Laſt
der Gemeinde Leung, ſie wird jedoch den Grund
ſtücks eigentümern auferlegt. Die Reini
gungspflicht erſtreckt ſich auf die Bürgerſteige,
die Rinnſteine und die halbe Straßenbreite; bei der Ebertſtraße, der Merſeburger und
Dürrenberger Straße (von der Röſſener Brücke bis
zur Gemarkungsgrenze mit Kirchfährendorf) ſowie beim
Induſtrietor der Spergauer Straße erſtreckt ſich die
Reinigungspflicht der Grundſtückseigentümer nur auf
die Bürgerſteige. S

Die Ortsſatzung für die
Gemeindepflegeſtation

ſieht vor, daß die Tätigkeit der Gemeindeſchweſter
bei Krankenbeſuchen, Hilfsleiſtungen und Beratungen
für jeden Einwohner unentgeltlich iſt, erſt bei um
fangreicherer Jn anſpruchnahme werden mäßige Ge
bühren erhoben, die bei Unbemittelten niederge
ſchlagen werden können.

Der Amtsvorſteher hat ferner eine
neue Marktordnung

erlaſſen, die alle Beſtimmungen über den Wochen
marktverkehr enthält und die der Zuſtimmung der
Gemeindevertretung bedarf.

Zum Schluß der Tagesordnung iſt noch eine
Anderung der bereits beſchloſſenen Ortsſatzung über
die

Vollkanaliſation
erforderlich, ſie kann erſt mit dem l. April in
Kraft treten, da ſie mit Rückwirkung ab 1. Juli
1930 nicht genehmigt iſt.

jetzt viel billiger!
und noch

Gutscheine dazu
Nehbmen Sie jetzt Lux Seifenflok-
Ken auch zur großen Waäsche. Eine

Hancdvoll in den Waschkessel
gibt Ihnen den Schaum, den Sie
brauchen. Das Waschen wirdleich-

ter, die Wäsche weicher undweiber.

I SNIICET GESEIISCEAFT
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reſs Mersebrg
Halteſtelle Bad Schkopau.

S Schkopau. Der Verwaltung der Merſeburger
Uberlandbahn hat in Schkopau wegen Eröffnung des
Dades am 15. Mai bis 15. September hinter der
Saalebrücke eine Halteſtelle eingerichtet

Nach langer Zeit wiedergefunden.
S Ein hieſiger Landwirt hat von dem

Fleiſchermeiſter Albert Brandt Acker gepachtet und in
dieſent Jahr zum erſtenmal bewirtſchaftet. Als er jetzt
mit Rübenhacken beſchäftigt war, fand er einen Tra u
riüng, den die Schwiegertochter des Herrn Brandt
vor fünf Jahren verloren hatte. Nach Feſt
ſtellung des Monogramms wußte man ſofort, wem der
Ring gehörte, und er konnte der Eigentümerin wieder
zugeſtellt werden. Eine ähnliche Freude erfuhr der
Arbeiter Otto Becker, der ſein im März geſtohlenes
Fahrrad wieder in Empfang nehmen konnte.

Schwieriger Transport.
S Schkenditz. Ein von Halle kommender Laſtkraft-

wagen, mit Langholz beladen, ſollte aus der Halliſchen
Straße in die Mühlſtraße einbiegen, was inſolge der
a der Hölzer ſich ſehr ſchwierig geſtaltete Zur
gleichen Zeit kamen aus der Bahnhoſſtraße drei Rad
fahrerinnen. Eine von ihnen dachte noch durch die vom
LZangholz geſperrte Straße durchkommen zu können.

ie wurde aber vom Langholz erfaßt und vom Rade
geſtoßen. Bei dem Sturz zog ſie ſich Hautabſchürfungen
am Arm zu, außerdem wurde die Fahrradlampe zer
trümmert. Der Unfall hatte eine große Anzahl Neu
gieriger angezogen. Der Kraftwagenführer kam zur
Anzeige, weil der Transport der Länghölzer nicht den
polizeilichen Vorſchriften entſprach.

Biſamratten in der Elſter.
Schkeuditz Jm Ortsteil Papitz wurde jetzt wie

der in der Nähe der Elſter eine Biſamratte von einem
dortigen Einwohner erſchlagen.

Vorſicht, Schwindlerin!
S Schkeuditz. Durch eine Schwindlerin wurden in

der letzten Zeit eine Anzahl hieſiger Geſchäftsleute ge
r Auf falſchen Namen borgte ſie ſich die ver
chiedenſten Gegenſtände Es ſei vor ihr gewarnt.

Kirchenweihe in Horburg.
s Horburg. Es dürfte weite Kreiſe intereſſieren,

daß die Einweihung der Marienkirche zu Horburg, die
ſchon während der Erneuerungsarbeiten infolge des
aufſehenerregenden Fundes einer Mutter
Gottes-Statue des unbekannten Naumburger
Meiſters das Ausflugsziel vieler wurde, am Sonn
tag, dem 31. Mai, 148 Uhr, ſtattfindet. Das
lebensgroße Standbild der Madonne befindet ſich jetztauf einer neu angefertigten Konſole an der Sühſt
der Kirche, zwiſchen Altar und Kanzel. Gleichfalls
an der Südwand vor der Kanzel iſt eine kleine holz
geſchnitzte Mutter GottesStatue (99 Zentimeter hoch)
aufgeſtellt das Werk eines thüringiſchen Meiſters aus
dem Ausgang des 15. Jahrhunderts, das gelegentlich
der Erneuerüngsarbeiten auf dem Bodenraum des
Kirchenſchiffs gefunden wurde. Ein Erinnerungsblatt,
das zur Einweihungsfeier hergeſtellt iſt, bietet den
Beſuchern des Feſtgottesdienſtes Gelegenheit, die Bilder
der Hauptſehens würdigkeiten der Kirche mit nach Hauſe
zu nehmen.

Mit dem Paddelboot die Saale aufwärts.
Kirchfährendorf. Sechs ſchlanke Boote, welche wie

man kürzlich in den Schleuſengraben fahren ſehen. Es
war die Ruderregattä der Univerſität Halle. Jn
unſerem Orte wurde Station gemacht. Studenten und
Studentinnen übernachteten zum Teil auf dem Boden
der e und in der Scheune eines benachbarten
Grundſtiüt es da eine Jugendherberge nicht in der Nähe
iſt. Am frühen Morgen des anderen Tages ging dann
die Fahrt weiter nach Naumburg; das Ziel ihrer Fahrt
ſoll Laucha a. d. U ſein.

Laukſprecherſtörung.
F Teuditz. Vielfach, beſonders in den ſpäten Abend

ſtunden, macht man die Wahrnehmung, daß Ein
wohner bei offenem Fenſter ihre Lautſprecher in Tätig
keit ſetzen. Das wird beſonders von den Anliegern als
läſtige Störung empfunden. Dabei bedenkt man wohl
auch nicht, daß man ſich dadurch wegen ruheſtörenden
Lärms ſtrafbar macht.

Flurbeſichtigung. 3
S Teuditz. Die von den hieſigen Gemeindevertretern

ausgeführte Flurbeſichtigung, eine alte ſchöne Sitte,
die erſt im Vorjahre wieder aufgelebt iſt, erfreute ſich
einer regen Beteiligung. An den Flurgang ſchloß ſich
ein gemütliches Beiſammenſein im Gaſthof an

Hohes Alter
S Röcken. Frau Anng Friederike Schmidt geb.

Naundorf konnte am 26. Mat in gewohnter körperlicher
und geiſtiger Friſche ihren 85. Geburtstag feiern und
ſich an dem Tage auch des Beſuches mancher Gratu
lanten freuen. Sie iſt noch ſtets tätig und behilflich
im Haushalt ihres Sohnes, des Landwirtes Robert

Schmidt. Aber nun muß ſie ſich auf ihre alten Tage
noch in einen gänz anderen Betrieb hineinfinden, da
ihr Sohn die Landwirtſchaft mit der Gaſtwirtſchaft ver
tauſcht und am I. Juni den „Gaſthof am Bahnhof in
Röcken übernimmt.

Erloſchene Seuche.
H Röcken. Die Maul und Klauenſeuche unter dem

Viehbeſtand des Rittergutsbeſitzers Buſch gilt nunmehr
als erloſchen

Brennender Baum
S Lützen. Von Paſſanten wurde am Fiſchteich einſchwelender Weidenbaum bemerkt. Nachdem en An

wohner verſucht hatten, einen entſtehenden Brand zuverhindern, müßte jedoch gegen mittag die Jeuctwent
herbeigerufen werden.

Urſprung des Goſtauer Pfingſtbieres.
S Goſtau. Einer alten Sitte gemäß, ſammelten ſich

am 3. Feiertag die Gemeindemitglieder im Gaſthof, um
das vom Gaſtwirt aufgelegte Jaß „Pfingſtbier“ zu
trinken. Dieſe Sitte beruht auf folgenden Umſtänden:
Bis in die 1860er Jahre wurde die Schankwirtſchaft
in unſerem Orte der Reihe nach von jedem Beſiher
eine beſtimmte Zeit ausgeführt. Vielen war dies an
genehm, doch einige wieder ſträubten ſich dagegen Ende
der 1860er Jahre baute ein gewiſſer Künzel den
hieſigen Gaſthof. Der Grund und Boden wurde ihm
von der Gemeinde zur Verfügung geſtellt, unter der
Bedingung, jedes Jahr zu Pfingſten eine Tonne
Braunbier zu ſtiften. Da das Lagerbier das früher
beſſer eingeführte Braunbier völlig verdrängt hat,
kommt ſeit mehreren Jahren eine halbe Tonne Lager
bier zur Stiftung, welche meiſt natürlich nicht reicht.
Eine bis vor wenigen Jahren hier durchgeführte Sitte,
daß jeder Zugezogene ſowie ſelbſtändig werdende Be
ſitzer eine gewiſſe Menge Bier der Gemeinde ſpendieren
muß, hat ſich nach und nach verloren.

eſbenfels un Umgebung
Vom Gd.

K. Weißzenfels. Der Gewerkſchaftsring deutſcher
Arbeiter, Angeſtellten und Beamtenverbände, Orts
gruppe Weißenfels, hielt im Reſtaurant „Reichspoſt“
eine Geſamtvörſtandsſitzung ab. Die reichhaltige
Tagesordnung gab genügend Stoff zu einer Aus
ſpräche. Die diesjährige Provinzialtagung des Ge
werkſchaftsringes wird am 21. Juni 1931 in Thale
am Harz ſtattfinden. Als Redner tritt dort der be
kannte Reichstagsabgeordnete Lemmer auf. Von der
Ortsgruppe Weißenfels werden als Delegierte die
Kollegen Artopee, Zeumer, Gräfenhain und Schunke

Von ſeiten der hieſigen Ortsgruppe wird ein
ntrag betreffs Neuregelung der Beitragsfrage ein

gebracht werden. ber die bevorſtehende neue Not
verordnung ſpricht Koll. Koch. Er ſtellt den Antrag,
eine Entſchließung an die Ringleitung abzuſenden
dahingehend, daß ſich unſere Reichstagsabgeördneten
und die Leitung des Gewerkſchaftsringes mit aller
Kraft dafür einſetzen, daß die zweifellos nicht geringe
Neubelaſtung nicht wieder ausſchließlich auf die
Schultern der ſchwer kämpfenden Arbeitnehmerſchaft
abgewälzt wird, ſondern, daß vor allem das Kapital,
Unternehmer und die zum Teil noch ſehr gut bezahlten
hohen Beamten des Reichs und der Kommunen an
gemeſſen belaſtet werden. Dieſer Antrag wird ein
ſtimmig angenommen. Jn allen Sitzungsteilnehmern
ſt der ſtarke Wille vorherrſchend, daß ſich der Ring,
der Schwere der Zeit entſprechend, mit allen Kräften

Pfeile das Waſſer unſerer Saale durchſchnitten, konnte

Vom Thaſcorfer
O. Querfurk. Am Mittwoch nach Pfingſten wurde

das Brunnenfeſt in der herkömmlichen Weiſe gefeiert.
Bei dem wunderbaren, nur etwas zu heißem Wetter
hatte ſich, wie immer, ein überaus zahlreiches Publi
kum zur Begehung dieſes alten Volksfeſtes eingefunden.Die nur be vegntte Anzahl von Sitzgelegenheiten um

den blumengeſchmückten Vraunsbrunnen wären bald
gefüllt, und ſo lagerte man a wie üblich, auf dem
Abhang im Schatten der Pflaumenbäume und hatte
das Angenehme, von hoher Terraſſe herab den
menſchenbelebten Platz am Brunnen zu ſchauen. Um
1524 Uhr erfolgte der Ausmarſch vom Schützengarten
unter Vorantrikt der Muſik nach dem Feſtplätze. Die
alten und neuen „Brunnenherren“ an der Spitze. Die
Muſik ließ luſtige Tanzweiſen erſchallen, bis die

Zeremonie der Brunnenherren an die Reihe kam. Der
Hauptvorſitzende des Altertums und Verkehrsvereins,
Verlagsbuchhändler Jaeckel, Querfurt, erinnerte die
Brunnengemeinde an die alte Tradition und über
reichte den diesjährigen Brunnenherren, Straubel
und Roſenſtock, je eine Ehrenurkunde. Gleich-
zeitig wurden die Brunnenherren mit Blumenſträußen
geſchmückt. Es erfolgte als Symbol des Feſtes der
Waſſertrunk ſeitens der Brunnenherren, die hierauf
durch ein „Hoch“ geehrt wurden. Nun gab's den
Ehrentanz der Brunnenherren um den Brunnen. Schon
wurden die Kinder zur „Zuckertütenpolonäſe“ von der
Muſik angeführt, und die „Brunnenherren“ hatten
es nicht leicht, die Hunderte von Kindern zu beteilen
und alle hatten ihren ſüßen Tribut. Nun wurde ein
Reigen am Brunnen von Schülerinnen getanzt und
erntete reichen Beifall. Derweil kam auch die Tanz
muſik zu ihrem Rechte, und jung und alt tanzte um
den Brunnen. Roſtwürſtchen und Eis und Waſſer und
Gerſtenſaft waren reich begehrt, und ſchon war's mit
dem Feſt am Brunnen zu Ende. Der Einzug in den
Schützengarten erfolgte um 7 Uhr. Abends gab's
dann den Brunnentanz im großen Saale des
„Schützenhauſes“, der bald die Menge nicht faſſen
konnte. Abwechſelnd ſpielken zwei Kapellen, ſo daß
alle Tanzluſtigen zu ihrem vollſten Rechte kommen
konnten. Bei ſchönſtem Wetter und in rechter Har
monie nahm das alte Volksfeſt nach mitternächtlicher
Stunde ſeinen Schluß. Landrat Dr. Wandersleb nahm
an der Feier am Brunnen auch teil.

Perſonalien von Schule und Kirche.
O Querfurt. Die Schulamtsbewerberin Hedwig

Lehmann, Querfurt, hat die zweite Prüfung zur
endgültigen Anſtellung als Volksſchullehrerin mit „gut“

beſtanden. Jn die freie Lehrer-, Organiſten und
Kantorſtelle in St. Micheln iſt der Lehrer Albert
Riedel aus Altenroda berufen worden. Schul
amtsbewerberin. Gertrud Koeppe, St. Micheln, hat
die zweite Prüfung zur endgültigen Anſtellung als
Volksſchullehrerin beſtanden. Der Lehrer, Organiſt,
Kantor und Küſter im Orktsteil MüchelnZöbigker, Fritz
Roßner, wird nach beſtandener Prüfung an Volks
ſchulen endgültig angeſtellt. Schulamtsbewerber Karl
Schneidewind, Erumpa, hat ebenfalls die Prüfung
zur endgültigen Anſtellung an Volksſchulen beſtanden.

Schulamtsbewerber, Organiſt, Kantor und Küſter
Fritz Mich gelis, Kirchſcheidungen, iſt ab I. März
1931 daſelbſt endgültig angeſtellt.

O Querfurt. Es ſind ernannt: Zu Vorſitzenden der
Schulvorſtände in Wennungen und in St. Micheln
St. Ulrich Lehrer Haſeloff und Hauptlehrer Pra

für diejenigen Volksgenoſſen einzuſetzen hat, welche

„Brunnenfest“
Ortſchaften. Zum Voyrſitzendenſtellvertreter im Schuk
vorſtande Lehrer Paetow in Ealzendorf, ebenfalls für
die Dauer ſeines Amtes äls Lehrer zum ulverbands
vorſteher in dem Geſamtſchulverbande Großwangen,
Kleinwangen, Lehrer Sperling in Großwangen für
die Dauer ſeines Amtes als Lehrer.

Dem Schulamtsbewerber Rudolf Bäßler aus
Holzweißig (Kr. Bitterfeld) iſt die Verwaltung einer
Hilfslehrerſtelle in Bottendorf übertragen.

Pfarrer Hoffmann in Pödeliſt tritt am I. Okt.
1931 in den Ruheſtand.

Spielende Kinder und Auto.
S Querfurt. Am Mittwoch, um die Mittagsſtunde,

vergnügten ſich kleine Kinder damit, an der Mönchs
brücke immer über die Straße zu laufen, wenn Kraft
wagen die enge Fahrſtraße paſſiterten. Als ein aus
dem benachbarten Nemsdorf daherkommender Kraft
wagen in ganz langſamer Fahrt die Strecke mit vor
ſchriftsmäßigen Warnungszeichen paſſierte, lief ein
Kind immerfort hin und her, bis es unter den Wagen
zu liegen kam und der Kraftwagen über es hinweg
fuhr. Glücklicherweiſe kam das Kind ſo unter den
Kraftwagen zu liegen, daß die Räder es nicht be
rührten. Den Autolenker, der ſich ſofort um das Kind
bemühte, trifft keine Schuld; ſie liegt vielmehr daran,
daß die Eltern die kleinen Kinder ohne Aufſicht an
den Straßen und auch auf denſelben ſich tummeln
laſſen. Das Kind hat außer Schreck und Abſchürfungen
glücklicherweiſe keinen weiteren Schaden genommen.

Kirſchenverpachtungen.
S Querfurt. Jn Pödeliſt werden am kommen

den Sonnabend nachmittag die
Abbersrodaf am Mittwoch nachmittag verſteigert
werden.

Die Spritzenprobe.
O Nemsdorf. Auch in dieſem Jahre fand nach alt

hergebrachter Sitte die Sprißenprobe am 8. Pfingſt
h re nachmittags ſtatt. Gegen 17 Uhr verſammelten
ich beide Mannſchaften am Spritzenhaus Als Brand
ſtelle war das Wohnhaus von A. Dieſel gedacht.Während die Motorſpritze am Robisſchen Teige das

Waſſer in einer Hauptleitung bis zur Brandſtelle
drückte, ging es dort durch den dreifachen Verteiler;
eine Leitung führte in die alte Handſpritze. Es dauerte
nur wenige Minutken, bis die Waſſerſtrahlen „hoch im
Bogen“ aus den Mundſtücken herausgeſchleudert wur
den. In dem vergangenen Jahre mußte die Motor
ſpritze bei verſchiedenen auswärtigen Bränden in Tätig
keit treten, und bei allen leiſtete ſie hervorragende
Dienſte. Die Prohe wurde von den Faächleuten als
zufriedenſtellend bezeichnet. Den Abſchluß bildete im
Gaſthof. ein gemütliches Beiſammenſein.

Rübenverziehen.
S Nemsdorf. Dürch das warme Wetter iſt das

Wachstum der Zucker und Futterrüben ſtark gefördert
wörden, und das ſich notwendig machende Verziehen
der Rüben iſt hier in vollem Gange. Dieſe Arbeit wird
meiſt von Schuülkindern ausgeführt. Da gerade Pfingſt
ferien ſind, rücken ſie ſchon in aller Frühe 6 Uhr aus.
Am Freitag erhalten ſie ihren „ſauer verdienten Lohn
und ſind ſtolz auf ihr Einkommen ohne Steuer
abzug.

Jagdverpachtung.
O Ebersroda. Die etwa 1600 Morgen umfaſſende

Jagd der Gemeinde iſt vom J. Juli 1931 auf 9 Jahre

durch die jetzt herrſchenden Zuſtände am ſchwerſten
betroffen werden. Nach Regelung einiger interner
Angelegenheiten wurde die intereſſante Sitzung um
14 Uhr geſchloſſen.

Gefährliche Seuche
Göthewitz. Die vornaiſche Pferdekxankheit,

eine der ſchlimmſten Pferdeſeuchen, von der ſehr
ſelten ein Tier davonkommt, tritt hier in mehreren
Fällen auf. Jn den letzten paar Monaten wurden
gllein bei einer Verſicherung 10 Pferde und ein
Fohlen gezählt. Man bermutet, daß die Krankheit
im Waſſer ihre Urſache habe, da die Fälle in einem
Waſſerverſorgungsbezirk aufgetreten ſind.

Vor dem naſſen Tode gerektet.
KBurgwerben. Beinahe hätte die Saale hier wie

der ein Opfer gefordert. Gegenüber unſeres Ortes
hatten ſich mehrere Weißenfelſer Spaziergänger ge
lagert, die teilweiſe auch Erholung in den Fluten der
Saale ſuchten. Auch ein älterer Mann hatte dies getan.
Er geriet dabei an eine tiefe Stelle, und da er des
Schwimmens unkundig war, ging er unter. Niemand
von den zahlreich am Ufer Verſammelten ſprang ihm
bei, bis der Fleiſchergeſelle Jung aus Burgwerben
dazu kam und den Ertrinkenden aus dem Waſſer
holte. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg gekrönt und in Begleitung konnte ſich der
Mann nach Hauſe begeben.

Mit dem Kopf durch die Autobusſcheibe
A Markwerben. Welche Folgen unſinniges

Radeln auch für den Radler haben kann, mußte ein
ſolcher am eigenen Leibe verſpüren. Auf der Fahrt
von Roßbach nach Weißenfels verſuchte ein Burſche
in einem blödſinnigen Tempo auf ſeinem Rade mit
dem Poſtauto Schritt halten. Die
Wettfahrerei hatte bereits zu Befürchtungen Anlaß
gegeben. Das ſchlimme Ende blieb auch nicht aus
Als das Poſtauto langſamer fuhr und hielt, um

ſeinen Fahrgaſt am Wege nach Markwerben aus

Dieſe unvernünftige

ſteigen zu laſſen, fuhr der raſende Radler hinten auf
und flog zum Entſetzen der Jnſaſſen mit dem
Kopf durch die hüntere Scheibe. Die Glas
ſplitter flogen in großen Stücken zwiſchen die Autv
inſaſſen. Der Unſtnnige zerſchnitt ſich erheb
lich das Geſicht. Er wurde durch eine anweſende
Schweſter verbunden und mit dem Auto dem Arzt
zugeführt. Das Rad war ſchwer beſchädigt. Und
nun verlangt der junge Mann auch noch „Schaden
erſatz“ von der Poſt.

Meiſterjubiläum.
A Werben. Vor kurzem feierten Schuhmacher

meiſter Eduard Kör ſt en das 40jährige und Schloſſer
meiſter Albin Kretzſchmar das 2sjährige Meiſter
jubiläum. Aus dieſem Grunde wenn die Jubilare
bon der Handwerkskammer eine Ehrenurkunde.

Von der Schnle.
K VWerben. Jn der letzten Schulvorſtandsſitzung

wurde die Lage der Sommer und Herbſtferien feſt
geſetzt. Das Kinderfeſt, das hier nur aller zwei Jahre
gefeiert wird, findet Mitte Juni ſtatt. Der genaue
Termin iſt noch nicht feſtgelegt. Die hieſige Berufs
ſchule iſt wegen ihrer geringen Schülerzahl aufgelöſt
wörden, der Termin aber noch nicht feſtgelegt. Der
Unterricht findet künftig in Höhenlohe (Kreis Merſe
burg) ſtatt.

Unter der Linde.
M Werben. Der hieſige Geſangverein Lieder

kranz“ veranſtaltete am Pfingſtſonnabend unter der
Dorflinde ein öffentliches Chorkonzert. Zum Vortrag
elangten deutſche Volkslieder und Kunſtlieder verſhedener Meiſter.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 70 bis 75, Eier 10 Stück 75 bis 85,

darinen Pfund 40 bis 50, Tomaten 50 bis 80. Zitronen
4 bis 5, Zwiebeln 15, Apfel 40 bis 55, Birnen 60,
Rotkraut 15 bis 20, Sohn 20, Weißkraut 2 Pfund
25, Spinat 10 bis 15, Kohlrüben 10, Möhren 15, Sel
lerie Stück 20 bis 30, Salatkopf 3 Stück 20, Schwarz
wurzel 45, Teltower Rübchen 30, Rote Rüben 15, Ra
pünzchen 70, Radieschen 5, Porree Bündchen 20,
Gurken 30 bis 60, Rhabarber 5, Kartoffeln Zentner
275 bis 350, Schellfiſch Pfund 25 bis 35, Rotbarſch
Pfund 40, Seegaal 60, Seelachs 25, Rotzunge 65, Filet
60, Weißfiſche 50 bis 80, Makrelen 60, Bücklinge 40
bis 50, Seelachskotelett 55 Aal 200, Schleie 180,
Karpfen 125, Schweinefleiſch 80 bis 120, Rindfleiſch
80 bis 130, Hammelfleiſch 100, Kalbfleiſch 100 bis
140, Enten Pfd. 135, Gänſe Pfd. 75 bis 85, Hühner Stück
150 bis 250, Bockfleiſch 80 bis 90, Spargel 20 bis 60,
Stachelbeeren 20 bis 25, neue ſaure Gurken 50.

Aus dem Geiſeltal.

Beſtandene Prüfung. v
S Kötzſchen. Die Prüfung als Elektromonteur be

ſtand der Elektrogehilfe Gerhard Holbe vor der
Prüfungskommiſſton der Handwerkskammer zu Halle.
Der junge Gehilfe iſt bei. der Firma Willy Lange,
Kötzſchen, tätig.

Reicher Kinderſegen.
S Frankleben. Daß ſich gerade Meiſen oft die

onderbarſten Brutplätze ausſuchen, darüber haben wirſchon hre in unſerer Zeitung berichtet. Am
Hauſe eines hieſigen Bahnbeamten hat ſich ein Blau
meiſenpärchen in weiſer unten eFamilienzuwachſes den geräumigen riefkaſten
als Kinderſtube ausgeſucht, wo „Mama Meiſe“ nicht
weniger als 11 Efer legte und auch alle glücklich
ausbrütete. Für ſo ein kleines Tierchen ſicherlich eine
gang reſpektable Leiſtung. Die Eltern werden jetzt
Falle Flügel voll zu tun haben, um die vielen
hungrigen Schnäbel zu ſtopfen.

Reklameteil.
Endlich jun Gemüſel Nun kann die Hausfrau dasMitta d her abwechſlungsreicher geſtalten. Die zarten

Gemüſe ſind allerdings an und für ſich etwas fade. aggis
Würze erweiſt ſich auch hier als treuer Nothelfer. Schon wenige
Tropfen bringen den Eigengeſchmack der tiſchfertigen Gemüſe
in überraſchender Weiſe zur vollen Entfaltung.

Die Lage der Geflügelwirtchaft
f. Halle. Am Donnerstagvormittag wurden im

großen Saale der Landwirtſchaftskammer die Cröll-
witzer Geflügeltage 1931 eröffnet. Nach
herzlichen Begrüßungsworten des Präſidenten der Land
wirtſchaftskammer, Rittergutsbeſitzer Dippe, Plotha,
führte er weiter aus, daß ſo mancher Betrieb trotz des
Staatszuſchuſſes den Verhältniſſen zum re gefallen
iſt. Redner warnte davor, ſich zu ſehr auf die Staats
hilfe zu verlaſſen. Uber die Frage der deutſchen
Geflügel wirtſchaft ſprach der Direktor der
Lehranſtalt für Geflügelzucht und Organiſator dieſes
Lehrganges, Oberlandwirtſchaftsrat Roemer, Halle,
und gab zunächſt einen überblick über die im v. J er
zielten Eierpreiſe, die z. T. erheblich unter dem
Geſtehungspreis liegen. Er ſtreifte kurz die
ſtaatlichen Maßnahmen zum Schutze der Geflügelwirt
ſchaft, betonte aber auch die Not wendigkeit der
Selbſthilfe. Die Qualität der Tiere iſt won be
ſonderer Wichtigkeit. An Hand eines Lichtbildervortrags
mit ſorgſam geſammeltem Zahlenmaterial wies er die

Kirſchen und in Rentabilität verſchiedener Bruten nach, um dann auf
den Einfluß der Aufzucht auf die Leiſtungen näher ein
zugehen. Die Fütterungsfrage wurde vom Redner nur
kurz geſtreift. Nach ihm ſprach Dr. Knolle, Halle,
über „Werden und Wirken der Genoſſenſchaft. Er
ſtellte drei Grundbedingungen für das Gedeihen der
Genoſſenſchaft auf, ünd zwar Intereſſenten die ſich als
Mitglieder der Genoſſenſchaft fühlen, wirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit der Mitglieder und genügend großes
Betriebskapital der Genoſſenſchaft. Letzteres muß von
den Mitgliedern ſelbſt in Form von Geſchäfsguthabenund Übernahme einer Haftſumme aufgebracht werden.

Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bieten allen
ihren Mitgliedern weſentliche Vorteile. g

Nach dieſen Vorträgen erfolgte ein Aufflug von
mehreren Tauſend Brieftauben nach allen

dell für die Dauer ihrer Amter als Lehrer in dieſen

Lehrgang über Geflügelwirtſchaft in Halle-Cröllwitz.
Gegenden Deutſchlands von der Landwirtſchaftskammer
aus. Herr Günther, Leipzig, wies hierbei auf die
Bedeutung der Brieftauben und des Brieftauben
Züchtervereins hin und betonte, daß der Verein während
des Krieges 300 000 Brieftauben r Verfügung geſtellt
hat. Beim Aufſtieg wurden die einzelnen Flug
xichtungen der Tauben angegeben, nachdem ihnen zuvor
in Aluminjiumhülſen Nachrichten mitgegeben worden
waren.

Für den Lehrgang ſind noch drei weitere Tage vor
geſehen. Während die Vormittage durch belehrende

Vorträge maßgebender Perſönlichkeiten auf dem Gebiete
der Geflügelzucht ausgefüllt werden, dienen die Nach
mittage den Beſichtigungen mehrerer Lehr und Ver
ſuchsanſtalten für Geflügelzucht.

Sittlichkeitsverbrechen an einer Kranken

Halle. Auf der Chauſſee Büſchdorf-Reideburwurde 33 28 zäriges e e gen von cinet
unbekannten Mann überfallen und vermutlich ein Sitt
lichkeitsverbrechen an ihr verübt. Das Mädchen iſt noch
nicht vernehmungsfähig. Es trug ein beigefarbenes
Kleid, dunkelbraune Strümpfe und Schuhe, eine graue
Handtaſche und hatte Noten bei ſich. Ein kleiner,
ſchwarzer, langhaariger Hund begleitete ſie. Der Täter
wird wie folgt beſchrieben: Kleine Figur, braunes
Haar, graue Augen, junges Geſicht, dunkle Hoſe, ohne
Jacke und Weſte. Er trug eine rote Badehoſe bei ſich.

Staubplage.

2 Ammendorf. Bei dem ſtarken Autoverkehr macht
ſich an warmen Tagen auf den hieſigen Straßen die
unangenehme Staubentwicklung empfindlich bemerkbar
Es wäre deshalb im Intereſſe der Fußgänger ange
bracht, daß der Sprengwagen ſeine Tätigkeit möglichſt
heute noch aufnimmt, damit die täglichen Spaziergänger
nicht allzu ſehr unter dem Staub zu leiden haben.

Durch

Anwendung
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Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte poligeiliche Strafverfügung
hatte der Arbeiter Friedrich E. aus Naundorf
geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, am 6. März 1931
ſeinen Sohn Ewald E. vom Schulunterricht in Naun
dorf ferngehalten zu haben. Das Gericht beſtätigte die
von der Polizei feſtgeſetzte Strafe von 3 RM. evtl.
1 Tage Haft.

Der Arbeiter Emil H. und Frau Frieda H. in
Triagarth ſtanden unter der Anklage, im Februar
1931 den Gemeindevorſteher Otto Schwemler in
Tragarth beleidigt zu haben, indem ſie zu anderen
Perſonen äußerten, Schwemler ſolle ein paar tauſend
Mark von der Gemeinde „gutgemacht“ haben. Die
Verhandlung wurde zwecks weiterer Aufklärung vertagt.

Der Landwirt Paul R. in Corbetha war be
ſchuldigt, im Jahre 1931 vorſätzlich und rechtswidrig
zwei zur Ausſaat von Gerſte vorbereitete Felder des
Oswald Nauke durch Hineinſäen von Hedrichſamen
geſchädigt zu haben. Der Angeklagte wurde aber
maängels ausreichender Beweiſe freigeſprochen.

Der Arbeiter Bruno Z. und deſſen Ehefrau Martha
ſowie der Arbeiter Hans P. und deſſen Wirt

ſchafterin Martha A. ſämtlich aus Zöſchen, waren
angeklagt, am 26. März 1931 in Zöſchen einander
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar
gemeinſchaftlich, auch miltels geſährlicher Werkzeuge,
indem Z. ein Meſſer, ſeine Frau einen Stock und P.
einen Hammer verwendeten. Das Urteil erging dahin
Bruno Z. und Hans P. je 1 Monat Gefängnis, Frau
Z. 75 RM. Geldſtrafe evtl. 25 Tage Gefängnis, die
Martha A. Freiſprechung. Gleichzeitig wurde auf
Einziehung der zur Tat benutzten Gegenſtände erkannt.

Die Hausangeſtellte Wilhelmine W. und die Frau
Anna K. aus Merſeburg ſtanden unter der An
klage, im Jahre 1930 den Strafanſtaltsoberwacht
meiſter Börner in Merſeburg in Beziehung auf ſeinen
Beruf beleidigt zu haben. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt und endete mit
der Verurteilung der W. zu 1 Monat Gefängnis
und der K. zu 80 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen Ge
fängnis.

Der Arbeiter Karl Otto J. und der Arbeiter Erich
Alfred J. aus Frankleben waren angeklagt, am
14. März 1931 die Eheleute Auguſt Pfaller vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar gemein
ſchaftlich Alfred J. der den Ehemann Pfaller mittels
angezogenen Stiefels trat, ferner vorſätzlich und rechts
widrig dem Fritz Maul gehörige Fenſterläden gemein
ſchaftlich geſchädigt, die Ehefrau ne auch beleidigt
zu haben. Es wurden verurteilt Otto J. zu 60 RM.
Geldſtrafe evtl. 20 Tagen Gefängnis, Alfred J. zu
90 RM. Geldſtrafe evtl. 30 Tagen Gefängnis, beide
außerdem wegen ruheſtörenden Lärms zu je 3 RM.
Geldſtrafe evtl. je 1 Tag Haft.
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amks

richterlichen Strafbefehl hatte der Krafſtwagenführer
Walter M. aus Halle a. d. S. geſtellt, dem zur Laſt
gelegt war, am 10. Februar 1931 in Schkopau ein
Kraſtfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt, nicht die rechte Wegſeite eingehalten,
ſchnelleren Wegebenutzern, welche die Abſicht, zu über
holen, kundgegeben hatten, dieſes nicht durch ſofortiges
Rechtshalten ermöglicht zu haben. Das Gericht be
ſtätigte die im Strafbefehl ausgeworfene Geldſtrafe
von 15 RM. evtl. 3 Tagen Haft.

Amtsgericht Freyburg.
Gegen das Arbeitszeitbeſtimmungsgeſetz verſtoßen

hatte der Hotelbeſttzer Felix Th. und deshalb einen
Strafbefehl über 100 Mark erhalten. Er erhob rechtzeitig Einſpruch und gibt ohne weiteres zu, gegen das
Arbeitszeitgeſetz verſtoßen zu haben; ſeine Angeſtellten
wären aber anderweitig durch freie Tage entſchädigt
worden. Das Gericht ermäßigte die Strafe auf 30 M.,

10. Mark 1 Tag Haft, außerdem hat Th. die Koſten
es Verfahrens zu tragen.

Nutzholz entwendet
haben ſollen im Bezirk der Förſterei Pödeliſt der Guts
verwalter Alfred N, Schellſitz, jetzt arbeitslos, die
Arbeiter Otto B. und Ernſt G., beide wohnhaft in
Naumburg. N. gibt dies zu. Die beiden anderen
Beſchuldigten geben an, daß ſie nur auf den vorliegen
den Raffholzzettel des B. dürres Holz geholt hätten;
die Säge und das Beil hätten ſie ſich nur von anderen
Perſonen geborgt, um das Holz zu verkürzen, damit es
beſſer auf ihren Wagen ginge. Nach der Ausſage des
Forſtſchutzmannes erachtet aber das Gericht die Straf
tkaten der drei als erwieſen und erkannte für N. auf

Mark oder 2 Tage Haft, 1,20 Mark Wer erſah und
Einziehung des Beiles und Säge, für B. auf 4 Mark
oder 1 Tag Haft und für G. auf 10 Mark oder 2 Tage
Haft, außerdem für die beiden letzteren je 4 Mark Wert
erſatz für das entwendete Holz. Die Koſten des Ver
fahrens werden den Angeklagten auferlegt

Vertagt
werden mußte die Strafſache gegen K. und Genoſſen
wegen Weindiebſtahl im Sturmſchen Berge, da Max

K. trotz Lädung nicht zur Verhandlung erſchienen war.
Das Gericht behält ſich vor, ihn zur neuen Verhandlung
vorführen zu laſſen.

Schöffengerichr Naumburg.
Wenn man ſein Auto verbrennt.

Stellmachermeiſter Walter O. in Naumburg be
treibt neben n Stellmacherei ein Autofuhrgeſchäft.
Im Oktober hatte er einen Opelwagen alt gekauft, der
in eine Autoreparaturwerkſtatt in Wethau gebracht
werden ſollte. D. vereinbarte mit einem bekannten
Ehauffeur, daß er ihm den Wagen bis über die Pappeln
vor Wethau ſchleppen ſolle, von dort werde er den
Wagen auf der abwärts führenden Straße ſchon nach
Wethau bringen. Dieſer Wagen iſt wenige Schritte
von der Halteſtelle in den Straßengraben gefahren und
verbrannt. Mit 1600 M. ſoll das Auto über
verſichert geweſen ſein, da O. es für 950 M. ge
kauft hatte. O. wandte dagegen ein, durch dauernde
Reparaturen ſei ihm das Auto auf 1400 bis 1500 M.
zu ſtehen gekommen. Er hätte das Auto in Gang
bringen wollen, dabei ſei es in den Straßengraben
gerollt und in Brand geraten Eine Exploſion hielt
der Sachverſtändige ſchwer möglich. Geſtützt auf dieſes
Gutachten und den Gang der Beweisaufnahme, hat das
Gericht den Angeklagten des Verſicherungsbetruges für
ſchuldig angeſehen und zu 10 Monaten Gefäng
nis und 200 M. Geldſtrafe verurteilt

Wegen Diebſtahl im Rückfall und einfacher
Urkundenfälſchung

wurde der Arbeiter Otto M. aus Weißenfels zu
Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Jn der

Nacht zum 10. Januar 1930 wurden der Gewerkſchaft
„Gute Hoffnung“ in Roßbach größere Mengen Alt
eiſen geſtohlen, die noch aus der Brikettfabrik der Grube
Haſſe ſtammten, und an die Firma Kohl Nachfolger in
Merſeburg verkauft waren. Am folgenden Tage traf
mit einem Pferdewagen mit dem Firmenſchild Paul
Flämig aus Weißenfels der Angeklagte mit einer
Ladung zerſchlagenen Alteiſens bei dieſer Firma ein,
das nach ſeinen Angaben aus einer Schuhfabrik
ſtammen ſollte. Er unterſchrieb auch die Quittung mit
Paul Flämig. Als dieſer war er dem Perſonal, als
auch dem Geſchäftsinhaber bekannt, weil er ſchon vor
her ſolche Fuhren überbracht hatte. Als der beim
n nicht anweſende Geſchäftsinhaber die Eiſenſtücke
beſah, ward ihm ſofort klar, daß es aus Roßbach
ſtammte und ihm am Tage vorher vorgelegen hatte.
Jhm war ein zweiter Kohlenhändler Flämig bekannt,
den er für den Käufer hielt. Dieſen zufällig treffend,
ſtellte es ſich heraus, daß der Schwager ſeines Bruders
M., der an einem Merkmale an einem Ohr leicht wie
derzuerkennen iſt, der Verkäufer geweſen war M.
behauptete, von der ganzen Sache nichts zu wiſſen. Er
wurde aber von den Zeugen auf das beſtimmteſte er
kannt, und da ſein Alibibeweis, wo er in jener Nacht
geweſen ſein wollte, mißlang, auch verurteilt.

Unſittlichkeit gegenüber Kindern.
Wie ſchon verſchiedene andere Male vorher, hatte

der Schneider Emil G. Kinder unſittlich beläſtigt, und
wollte als Entſchuldigung den S 51 zur Anwendung
e ſehen. Damit hatte er kein Glück. Entgegen
em Antrage von 3 Jahren Zuchthaus mit 5 Jahren

Ehrenrechtsberluſt, wurde er wegen Sittlichkeitsver
brechens zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt, wobei ihm
8 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

Als entlarvter Geldfälſcher
wurde der Schloſſer Richard M. aus Naumburg zu

Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. An einem
Abend wurde bei der Arbeiterin Charlotte G. ein
falſches Fünfmarkſtück feſtgeſtellt, und in der Ver
nehmung ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen für Ge
ſchlechtsverkehr drei ſolcher Stücke von einem Mann
erhalten hatte, der ſich Knörrich genannt hatte. Jn
einer Gaſtwirtſchaft hätte ſie am andern Tag ſeinen
richtigen Namen erfahren. Es waren bei ihm ein
Schmelztiegel und noch andere 5- und 2-Markſtücke ge
funden worden. M. hat ſofort ſeine Falſchmünzerei
eingeſtanden, beſtritt aber, die Abſicht gehabt zu haben,
das Geld in Verkehr zu bringen. Die Kinder ſeiner
Schweſter hätten gern bei ihren Spielen richtiges Geld
benutzt. Er hätte es ihnen an dieſem Tage bringen
wollen, ſei aber in Geſellſchaft geraten und habe in
angeheiterkem Zuſtande das Mädchen getroffen. Er
hätte ihr auch geſagt, daß das Geld falſch ſei. Von
ſolcher Mitteilung wußte natürlich das Mädchen nichts,
und das Gericht hat ihr mehr geglaubt als dem An
rn en Die noch vorhandenen Falſchſtücke und die
enutzten Werkzeuge wurden eingezogen

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Blulſchande.

Der Bergarbeiter O. K. aus Nonne witz und
ſeine Tochter M. K. waren der Blutſchande angeklagt.
Als die Frau des jetzt 51jährigen Angeflagten im Jahre
1929 verſtorben war, führte ihm ſeine damals 21jährige
Tochter die Wirtſchaft, und in der Betrunkenheit hat
ſich der verwitwete Vater dann in drei Fällen an

Ein neuer Beweis für cie großen
Ersparnisse, die Sie durch unsere
moderne „Wkw- Fabrikation erzielen:

ſeiner Tochter vergangen. Beide Angeklagte ſind ge
ſtändig und bitten um eine milde Strafe Während
der Staatsanwalt gegen den Vater 2 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt beantragte, erkannte das Ge
richt nur auf 1 Jahr Zuchthaus, während die Tochter,
gegen die 9 Monate Gefängnis beantragt wurden, mit
3 Monaten Gefängnis davonkam.

Arkundenfälſchung und Bekrug.

Der Lokomotivführer P. G. aus Trebnitz ließ
ſich im Jahre 1929 für die Zeit vom 18. bis 25. März
Arbeitsloſenunterſtützung auszahlen, obwohl er bereits
wieder Beſchäftigung erhalten hatte. Um dieſen Betrug
ſpäter zu verſchleiern, beging er auch noch eine Ur
kundenfälſchung, indem er auf ſeiner Arbeitsbeſcheini
gung eine Anderung vornahm. Der Angeklagte iſt ge
ſtändig und wird wegen Betrugs und Urkunden-
fälſchung an Stelle einer verwirkken Gefängnisſtrafe
von einer Woche zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt

Dransporkgefährdung.
Der Kraftwagenführer K. K. aus Halle war der

Dransportgefährdung angeklagt. Er fuhr eines Tages
bei Möckerling gegen einen Wagen der elektriſchen
Überlandbahn, wodürch einiger Sachſchaden entſtand
und einige Fahrgäſte leicht verletzt wurden. Der An
geklagte will infolge des Schneetreibens kein Signal
geſehen und auch kein Läutewerk gehört haben. Er
wird jedoch durch die Beweisaufnahme überführt und
zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt

Freiſpruch.
Der Arbeiter A. S. aus Wählitz war des Ver

gehens gegen S 176 Abſ. 3 des St. angeklagt. Der
Angeklagte behauptet, daß er in dem zur Anklage
ſtehenden Fall den Jungen züchtigen wollte, weil er
ſeiner Aufforderung, ſich von der Wieſe zu entfernen,
nicht nachgekommen ſei. Da ihm dieſe Angabe nicht
unbedingt widerlegt werden konnte, ſo wurde der etwas
beſchränkte Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Aufruhr in Neumark.
Am letzten Silveſterabend kam es in der Gaſtwirt

ſchaft von T. in Lützkendorf-Neumark zu wüſten Aus
ſchreitungen gegen Polizeibeamte. Als der Polizei
hauptwachtmeiſter K. eine Schlägerei ſchlichten wollte,
wurde er tätlich angegriffen und auch der Polizeiwacht
meiſter R. der ihm zu Hilfe kam, wurde von einer
größeren Menſchenmenge bedroht, ſo daß ſich die beiden
Beamten vor der wütenden Menge zurückziehen muß-
ten. Als Teilnehmer an dieſem Aufruhr wurden die
Gebrüder K. und H. N. aus Neumark erkannt und

Erklärlicherweiſe haben ſich im Laufe der Jahr
hunderte mit ihren Fährniſſen des Krieges, der Seuchen
und der Brände nur ſolche Urkunden erhalten, die für
ihre Inhaber beſonders wertvoll waren. Dokumente
über Beſitztitel, Käufe, Schuldurkunden, Forderungen,
Rechte, wie ſie ſich vorfinden in den Archiven der
Regierungen, Gerichte, Kirchen, Klöſter und herrſchaft
lichen Güter. Aus ihnen ſtammen auch die erſten
und älteſten Nachrichten über unſere Kirchfahrt.

Das Rittergut Teuditz, zuerſt den Knutonen
gehörig, iſt im 14. Jahrhundert in den Beſitz der
Merſeburger Biſchöfe übergegangen. Jm Jahre 1432
finden wir es in Händen von biſchöflichen Vaſallen.
Biſchof Johann überträgt Hans von Polentzk 15 Hufen
von Toyditz (Teuditz) und Bothfeld und Bernhard
von Statelach 4 Schock, 6 Hufen, 2 Wieſen und das
halbe Dorf Thoiditz. Nach einer Urkunde vom Jahre
1495 ſitzt Friedrich von Houe in Teuditz. Er verkauft

dem Biſchof Thilo zu Merſeburg Zinſen auf Krachewitz
Marke und KurenMarke. 1498 folgt Ciriax von Walch
huſen, der, wie ſein Vorgänger, in Geldſchwierigkeiten
lebte. Schon bei Ubernahme des Rittergutes Toiditz
veräußerte er an den Biſchof Thilo Wieſen und Acker
in Teuditzer Flur für 50 Rh. fl. und Wieſen und einen
Teich in Lüßener Gemarkung an denſelben Biſchof.

Tollwitz, mit ſeinen 720 Einwohnern jetzt das
größte Dorf der Kirchfahrt Teuditz, wird ſchon in einer
Urkunde 1333 genannt. Jn dieſem Jahre gründete der
Biſchof Gebhard zu Merſeburg zu Ehren ſeines
Bruders, des von Magdeburger Bürgern im Gefängnis
erſchlagenen Erzbiſchofs Burkhard, das Hoſpital St.
Barbarae auf dem Neumarkt zu Merſeburg und gibt
dem Pfarrer desſelben zur Beſoldung u. a. den „Zehnt“
von Talwitz (Tollwitz). Ferner wird Tollwitz noch
erwähnt unter Biſchof Friedrich von Hoym (1356 bis
1382). Dieſer Biſchof übereignet der Kirche zu Merſe
burg 2 Hufen Land zu Talwitz, welche der Dekan der
Kirche zu Zeitz und Canoniker der Kirche zu Merſe
burg, Hermann von Etzitsdorf, von dem geſtrengen
Ritter von Frankleben, ſeinem Schweſterſohne, für
40 Schock Groſchen gekauft hat. Unter den Feld
ſchlägen zur Zeit vor der Reformation iſt zu nennen
weſtlich vom Dorf ein großes Kieslager, das „Gold-
hähnchen“, an das weiter nach Weſten die „Nieme“
ſich anſchließt. Südöſtlich von Tollwitz, am Perſebach,
liegt die „Löbbecke“. Jm Norden grenzt die Flur an

Anzüge für Straße u. Sport

den Totenrain, auf dem bis Anfang des 19. Jahr-

zur Anzeige gebracht. K. N. will ſinnlos betrunken
geweſen ſein und ſich an nichts mehr erinnern können.
Sein Bruder H. gibt an, daß er den Streit nur ſchlich
ten Und ſeinen Bruder wegziehen wollte. Aus den
Ausſagen der beiden Beamten ging hervor, daß es
zum Teil fremde Burſchen waren, die tätlich gegen die
Polizei vorgingen, doch war der Angeklagte K. N.
einer der Haupttäter. Er hatte mehrfach mit der
Fauſt zugeſchlagen und auch mit einem Aſchenbecher
und einem Stuhl nach den Beamten geworfen. Er
würde deshalb als überführt angeſehen und zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt, während ſein
Bruder H. auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
wurde, da ihm nicht nachzuweiſen war, daß er ſich
tätlich an einem Beamten vergriffen hatte.

Er wollte ſich ein Mokorrad kaufen.

Der Arbeiter E. G. aus Großlehna half dem im
Hauſe ſeines Vaters wohnenden Arbeiter K. mit bei
dem Neubau ſeines Wohnhauſes, und K. beging die
Torheit, dem jungen Burſchen eines Tages ſeine Er
ſparniſſe zu zeigen. Als nun kurze Zeit ſpäter die
Luft rein war, ſchlich ſich G. in das Zimmer des K.
und entnahm aus einem Wandſchrank einen Betrag
in Höhe von 305 Mark, da er lüſtern auf ein Motor
rad war. Der Diebſtahl wurde jedoch bald entdeckt
und das Geld, das der Dieb auf dem Dachboden ſeines
elterlichen Hauſes verborgen hatte, wieder herbei-
geſchafft. Jetzt des Diebſtahls angeklagt, wird der
jugendliche Dieb zu 5 Wochen Gefängnis verurteilt.
Da er bereits im Jahre 1930 wegen Diebſtahls ſechs
Wochen Gefängnis bekam, damals aber Bewährungs
friſt erhielt, ſo muß er vorausſichtlich auch dieſe Strafe
jetzt mit verbüßen.

Richt nachzuweiſen.
Zum Schluß hatte ſich das Gericht noch mit einer

recht dunklen Diebesgeſchichte zu befaſſen. Der 65jährige
Straßenwärter H. G. aus Teuchern wollte am
17. Februar v. J. von der Ehefrau K. Sch. in die
Scheune des Landwirts R. gelockt worden ſein, wo
ihm Frau Sch. aus ſeiner Brieftaſche 40 Mark ent
wendet haben ſollte. Die jetzt des Diebſtahls ange
klagte Frau Sch. beſtritt, das Geld an ſich genommen
zu haben und erklärt, G. habe ſie in die Scheune locken
wollen. Da der angeblich Beſtohlene einem Jnvaliden
Z. gegenüber erklärt hatte, es ſei auch möglich, daß
ihm ſeine Frau das Geld weggenommen habe, ſo
wurde die Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen, obwohl ihr der Diebſtahl zuzutrauen war,
denn ſie iſt wegen Eigentumsvergehens mehrfach vor
beſtraft.

Die Kirchfahrt Teucditz mit Zöllschen
vor er Reformation

hunderts die Geſtorbenen aus den Gemeinden Nempit
und Treben nach ihrer Muttergemeinde Keuſchberg zur
Beerdigung gefahren wurden.

Kauern, früher Korin, an der Perſe, kommt
außer in der 1333 verfaßten Urkunde im Merſeburger
Domkapitel nicht vor. Seine Feldflur grenzte öſtlich
an die Thalſchützer Flur und an die Oberklauer Mark.
Die wüſte Mark Oberklau, auch Oberglan genannt,
gehörte mit der wüſten Mark Maſchwitz zur Flur
Nempitz.

Ragwitz, ebenfalls an der Perſe gelegen, heißt
in der Urkunde vom Jahre 1333 Rodeghewitz. Bis in
das 19. Jahrhundert unterſchied man zwiſchen Ober
ragwitz, dem öſtlichen, und Unterragwitz, dem weſt
lichen Teil von Ragwitz.

Zöllſchen (Zölſchen, Celenzini, Eelizeni, Eeltzini,
Zcelſin, Zeolſchin) wird zum erſten Male in der Ur
kunde Kaiſer Heinrichs II., dem Wiederherſteller des
Bistums zu Merſeburg, vom 17. Oktober 1012 erwähnt.
1337 übereignet der Biſchof Gebhard dem Dom zu
Merſeburg eine Hufe mit Hof zu Zceelſin. 1431 über
trägt Biſchof Boſe dem Kaspar Lutſch 2 Quartale zu
Zeelſin und 1432 das Kirchlehn (Patronat) daſelbſt
an Peter Muſitz. Wenige Jahre ſpäter verkauft
v. Trotte, Ritter zu Kroſigk, dem Merſeburger Dom-
herrn Jacob von Benndorf 3 Rh. fl. jährlichen Zins
an und auf dem Dorfe Zeelſin, und 1497 veräußerte
Andreas Bockow, zu Zelſchin geſeſſen, 4 Hufen Art-
landes für 40 alte Schock an Biſchof Thilo zu Merſe
burg. Bis 1544 hatte Zöllſchen ſeinen eigenen Pfarrer.

Ellerbach und Schweßwitz (Ezſchweſchwitz),
letzteres jetzt zur Kirchfahrt Röcken gehörig, werden
nur in Kirchenrechnungen genannt.

Bei Einführung der Reformation zählte die Kirch
fahrt Teuditz mit Zöllſchen „1 ſchog XXXII hausz-
beſeſſene Menner und zwey Jungker“.

Über die Zeit der Entſtehung der einzelnen Ort
ſchaften der Kirchfahrt ſind bisher keine Nachrichten
aufgefunden worden. Mancherlei ſpricht dafür, daß ſie
bereits in vorchriſtlicher Zeit entſtanden ſind. Die
Endungen auf „itz“, die hufeiſenförmige Dorflage und
die Häüfung der Konſonanten, wie in Zöllſchen, laſſen
den Schluß zu, daß ſie wendiſchen Urſprungs ſind.
Doch iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer oder jener
Ort der Kirchfahrt durch deutſche Anſtedlung ent
ſtanden iſt.

An 2 ü g e in blau
die form sehr flottdie Verarbeitung erstklasslg 15
der Wert Viel höher Iulerder Prets

Anzüge für den Sport

das Material reine Wolleder Schnitt Unerhört schmissig 15
die Leistung fantastischden TulerAnzüge in farbig

der Stoff licht- und luftdurchlässig die Form eeln- und 2welreihle
der Hosenschnitt Vollv/eite Knickerbocker er Sitz S S bewundernswertdie farbe modernes grau und mod. e Versrbeltung Vollvertige Taler er preis, J n Jaler
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Jedes eingeine Stäck wird gern aus dem Fenster genommen
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Bitterfelder Gaste
auf dem Preußenplatz!

BfL. Bilkerfeld Preußen Merſeburg.
Fußballer aus dem Muldegau waren eigentlich

gerade bei den Preußen keine ſeltenen Gäſte, Greppin
Preußen, VfB. Zſcherndorf, 08 Bitterfeld, VfB. Wolfen
und andere mußten oft genug ſchon das Können der
Schwarz-Weißen anerkennen waren ſtets gern ge
ſehene Gegner.

Seit Jahren aber wieder zum erſtenmal weilt der
VfL. Bitterfeld der vielfache Meiſter des
Müldegaues bei den Preußen.

Daß dieſer Spielabſchluß gerade jetzt, da der Mulde
gaurepräſentant auf einer ganz beſonderen Leiſtungs
höhe angelangt iſt, zuſtande kam, bedeutet einen glück
lichen Griff, dürfte als Attraktion der Privatſpielſgiſon

Sunen an Preußen VII. Bitterfelt
Vorher: Preußen II VPfL. Merſeburg (Reſerve).

der Preußen auch beſondere Würdigung und Unter
ſtützung finden.

Es iſt ja bekannt, daß dem VfL. Bitterfeld die
dankbare Rolle zufiel, endgültig mit der beſonders in
den Großgauen vorhandenen geringſchätzigen Meinung
über das „Hinkterland“ Muldegau aufzuräumen. Und
wie hat er dieſes Vorurteil beiſeite geräumt! Wir
berichteten ja bereits, wie in Geſellſchaftsſpielen vor
wenigen Wochen die Elite des Saalegaues (Wacker,
Boruſſia und 98 Halle) geſchlagen wurde und wie dieſe
Elf in den VMBV.-Pokalſpielen auch Leipziger Groß
vereine aus dem Wettbewerb warf (VfB. und Wacker
Leipzig) und erſt in der Vorſchlußrunde gegen Sport
freunde Leipzig (nach Verlängerung) mit 2 3 auf der
Strecke blieb.

Es iſt alſo tatſächlich eine Klaſſemannſchaft der
Provinz, die ſich den Merſeburgern ain Sonn-
abend vorſtellk.

Das Spiel gewinnt aber vor allem noch dadurch an
Wert, daß Bitterfeld mit ſeiner ſtärkſten Elf hier
erſcheint, nicht weniger als 9 Spieler davon wirken
tags darauf im Slkädteſpiel Bitterfeld gegen Deſſau
mit. Es ſpielen:
Bitterfeld. Blaſch a Awr

aſcha wollwiConrad Hollmann Sley
Schönfeld Bornemann Sztut Arndt Bunge

Thieme Thon Rutſch Wege Bretſchneider IIHeſſelbarth Kunth Janßen t
Albrecht Bock

Preußen RaspeDie Stärke der Gäſtemannſchaft liegt in ſeinem
überaus ſchußfreudigen Sturm, wirkſamſt unterſtützt
von dem überragenden Mittelläufer, während die
engſte Deckung mit dem Dreigeſtirn BlaſchakGwollwitz

Hreimal BMBV. Ungarn
Brödel Merſeburg 99)

wirkt am 7. Juni in Bitterfeld mit.
Für die drei FußballLehrſpiele des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine gegen
die ungariſche Ländermannſchaſt ſind folgende Spieler
zur ne eng der mitteldentſchen Farben beſtimmt
worden:

T. Juni in Bitterfeld, Städtiſches Stadion,
17 Uhr: Schiedsrichter Dr. Bauwens, Koln.
Große (Halle 96); Blaſchak (VſL. Bitterfeld),
Müller (Halle 96); Flick (GutsMuts Dresden),
Lange I ESportfreunde Leipzig), Brödel Merſe
burg 99); Schuſter (VfB. Leipzig, Werner (1. SV.
Jena), Sacken heim (GutsMuts Dresden), Helm
chen, Mädler (beide Polizei Chemnitz. Erſatz:
Donath (Deſſan), Conrad (VfL. Bitterfeld), Schule gang (Vf feld), Schulz

Juni in Leipzig, Fortung-Platz,
19 Uhr. Schiedsrichter Cejnar, Prag. T homas
(Spielvereinigungß; Dobermann (VfB. Leipzig),
Gentſch (Sportfrd. Leipzig); Stöſſel, Köhler

Hartmann (alle Dresdener Sportklub); Hall
mann (Dresdener Sportklub), Kle pſch Sport
freunde Leipzig Krauß (Wacker Leipzig), Hof
mann Müller (beide Dresdener Sportklub.
Erſatz Baum (Fortung Leipzig), Lange I (Sportfreunde
Leipzig), Bergmann (Sporkſfreunde Leipzig Kern
(Fortunga Leipzig), Große (VfB. Leipzig).

10. Juni in hemnitz, Preußen-Platz,C

19 Uhr: Schiedsrichter Birlem, Berlin. Förſter
(CBC.); Boch (Polizei Chemnitz), Geißler (Guts
Muts Dresden); F Uiſck (GutsMüts Dresden), Mil
ler (CBC.) Dörr (Harthau); Schneider Polizei
Chemnit), Werner SV. Jeng), Sacken heim
(GutsMuts Dresden), Helmchen, Mädler (Polizei
Chemnitz). Erſatz: Nieher, Höſel (CBC.), Eichelkraut
(SC. Zwickau).

t

Hiden, der öſterreichiſche WunderTorwartk,
der gegen die deutſche Nationalmannſchaft am Sonn
tag Glänzendes leiſtete, mußte ſich in ſeiner Vereins
maännſchaft (WAC. Wien) am Donnerstag gegen den
J. F. Nürnberg zweimal geſchlagen bekennen
Die Nürnberger ſiegten mit 2: 1

C Radsport

Hille ſtartet in Halle
Fünf Dauerfahrer am 31. Mai in Halle!

Der Direktion des Vereins Radrennbahn Halle E. V.
iſt es gelungen, für das internationale Dauerrennen
über 100 Kilometer am 31. Mai 1931 um den „Großen
Preis der Halloren“ auch den Leipziger Hille zu
verpflichten.

Es hieße Hilles Leiſtungen abſchwächen, wollte man
noch hierüber viel Worte verlieren. Feſt ſteht jeden
falls, daß Hille hinter Krewer, Möller, Sawall den
vierten Platz der deutſchen Extraklaſſe einnimmt.
Wenn auch Dederichs im Vorjahre bei den Schluß-
rennen ein großes Rennen lieferte, ſo iſt Hille außer
ordentlich züverläſſig, ſo daß unter Würdigung der
Namen der übrigen am 31. Mai in Halle ſtartenden
Dauerfahrer von einer in Halle noch nie dageweſenen
Beſetzung reden kann.

Dem Vorverkauf nach zu urteilen, dürfte jedenfalls
ein ausverkauftes Haus ſicher ſein. Das Training der

Deilnehmer hat begonnen.

Linke dem Preußenſturm aller Vorausſicht nach eine
noch härtere Nüß als etwa vor acht Tagen die halliſchen
98er zu knacken geben dürfte.

Und die Preußen? Hier iſt wohl über Läuferreihe
und weitere Hinkermannſchaft kaum etwas zu ſagen,
ſie wird dem Gäſteſturm das „Toremachen“ genau ſo
erſchweren, wie die gegneriſche. Aber der Preußen
angriff! Er muß beſtimmt mit anderem Elan an die
ihm zufallende Aufgabe gehen (Rutſchh, jede Eigen
brötelei muß wegfallen und nur intenſivſte Bedienungder Flügel ſchafft Ausſicht auf Erfolg. Verſagt der

Sturm (oder beſſer einzelne Leute desſelben) etwa
wieder ſo wie vor acht Tagen, dann wird die Hinter
mannſchaft die drückende Belaſtung nicht ohne Ver
lüſte überſtehen.

Den Auftakt zu dieſem Großkampf bildet der Zweikampf
der Reſerven VfL. Preußen;

we a S äEinheit deren ſeine t e See dieſes Sie
bei den Sportanhängern auslöſt, dieſerhalb nicht geringer

Sonnabendſpiel auch in Veumark
Spielvereinigung gegen den Zeitzer BC.

Am kommenden Sonntag findet infolge des Spiel
verbotes auch in Neumark kein Spiel ſtatt, auch nicht
auswärts. Das urſprünglich für Sonntag nach Naum-
burg gegen 05 vereinbarte Spiel wurde auf Mittwoch
10. Juni verlegt.

Dagegen ſpielt die T. Mannſchaft der Spiel
vereinigung Neumark bereits am morgigen Sonn
abend, 18.30 Uhr, gegen den Zeiher Ballſpäel-

klub. Es iſt dies eine mehrere Jahre zurückliegende
Rückſpielverpflichtung

Der ZBC. hat heute wicht mehr die Bedeutung wie
früher, hat ſich aber gerade in letzter Zeit durch einige
Spieler vom SC, Grang verſtärkt. Das letzte Punkt
ſpiel gegen Wackher Corbetha, dem Abſtieg handitaten,
wurde 7 0 gewonnen. Daß die Zeitzer Elf aber über
ſich hinguswächſt, wenn es gegen gute Gegner geht,
und deshalb er n ſt genommen werden muß, hat ſie oft

während der Verbandsſpiele bewieſen wo ſie gegen die

e e e eO im Spiele Saale Elſtergau gegen Saalegau
Die Neumärker ſind gezwungen, für den verletzten

Linksaußen Reinsberger und für den Rechts außen
e der nicht, wie erwartet, eingeſchlagen hat,
Erſatzleute einzuſtellen Linksaußen wird Bittner i
ſpielen, währe auf R
Sportring Mücheln) verſucht werden ſoll.

Rückblick auf die 4000- Kilometer
DeutſchlandRundfahrt

Voller Erfolg dieſer ſchweren Prüfung.
Nach Beendigung der erſten internationalenDeutſchland Rund fahrt verlohnt es ſich, auf dieſes

bisher größte radſportliche Ereignis in Deutſ chländ a
b were Strapazen hatten die 36 Teilnehmer, die
in r s heim a. M. dem Starter für die internationale
Rundfahrt ſtellten zu überwinden. Elf Fahrer erreichten in
Rüſſelsheim das Ziel nicht. Sie ſchieden vorher durch Er
krankung und Sturz aus

Die übrigen 25 Fahrer haben dieſe 4000- Kilometer Fahrt,
die durch alle Gaus Deutſchlands führte glänzend über
ſtanden ünd erneut den Beweis erbracht, welche Leiſtungen

adfahrer zu vollbringen überhaupt imſtande ſind.
Bei dieſer Fahrk, zu der von allen Fahrern einheitlich und

ausſchließli Op el Straßenrenner verwendet wurden, ſind
außerordentlich hohe Anforderungen auch an das Material
geſtellt worden. Den vorne im Felde kämpfenden Fahrern
n eine Karawane von Opelwagen. Jeder Wagen diente
einem beſonderen Zweck, ſie beförderten die Vertreter der
Rennleitung, der inkernattonalen Preſſe und die Preſſephoto
graphen. Die Laſtwagen dienten der Material und Gepäck
beförderung, und was bei einer ſolchen Fahrt von größter
Bedeutung iſt, der Provpiantbeſörderung. Heeit Mannſchaft
hatte außerdem ihren Manager, dem glei zeitig auch die
Körperpflege der Fahrer anvertraut war.

Dieſer erſten internationglen DeutſchlandRundfahrt iſt in
mannigfaltiger Hinſicht große Bedeutung beizumeſſen. Die
Verwendung zuverläſſtgent Fahrradmaterials ſowie die Güte
Und Qualität der verwendeten Kraftſahrgeuge trug entſcheidend
zum Gelingen dieſes Unternehmens bei. Es iſt zu hoffen, daß
ſich dieſe Fahrt günſtig auf die deutſche Wirtſchaft, beſonders
auf die geſamte Fahrrad und Automobilinduſtrie auswirken
wird und zur Belebung des Geſchäftes beiträgt.

Pokesebereh
Der Zeitzer BE. im Geiſeltal. Schwarz-Gelb im Anhaltgau. Das zweite Meiſterſchaftsſpiel der

II. Klaſſe. Außerdem neun Gaupokalſpiele.
Am Wochenende herrſcht

betrieb im Gau. Außerdem gehen noch zwei Mann
ſchaften auf Reiſen. So wird Schwarz Gelb nach
dem Anhaltgau fahren, um das bereits ſchon einmal
angekündigte Spiel gegen Köthen 09 auszutragen
Wir glauben, daß die Löwen dieſen Gang ernſt
nehmen, was ſie ihrem Ruf ja ſchuldig ſind. Jns
Geiſeltal unſeres Nachbargaues fährt der Zeitzer
BCE. Am Sonnabend iſt er Gaſt des Sp. Neu
mark, die gut tut, die Gäſte nicht zu unterſchähen,
da ſie zur Zeit eine gute Einheit ſtellen können,
wohl nicht techniſch, aber an Eifer und Schnelligkeit
dem Platzbeſither kaum nachſtehen werden Trotz
dem glauben wir natürlich an einen Neumärker Sieg.
Am Sonntag geht es zum SpV. Kaynga, den man
eigentlich nocht ernſter nimmt beim Klub! Auch
hier wird die Hauptſache ſein, ehrenvoll zu verlieren

S Der Gaumeiſter Naumburg 05 ſtellt ſich am
Sonnabend dem Sportklub Grang auf eigenem
Platz zu einem Herausforderungskampf. In einem
prächtigen Spiel konnten die Gäſte kürzlich erſt ein
ehrenvolles 0: 1 erzwingen. Ob ſie es diesmal
körrigieren können, ſteht dahin! (Das pereinbarte
Sonntagsſpiel gegen Neumark hat. der Meiſter auf
den 10. Juni verlegt!)

Die Gaupokalſpiele der T, Klaſſe bringen am
Sonnabend zwei Begegnungen. Der SC. Weißenfels
wird auf eigenem Plahe Blau Gelb gegenübertreten.

wieder einmal Groß

(anavean vr. 2

Sonnabendſpiel in Frankleben.
Friefen Frankleben J empfängt PVfL. Weißenfels

(Reſerve).
Am Sonnabend empfängt der TV. Frieſen die

Reſerve des Mitteldeutſchen Handballmeiſters zu einem
Freundſchaftsſpiel. Polizeimannſchaften waren in
Frankleben immer gern geſehene Gäſte, vor allen
wegen ihrer fairen Spielweiſe. Die Frieſen werdenheſen Gegner ſicher guten Widerſtand entgegenſetzen
können und man hofft allgemein mit einem recht guten
Spiel, da die Frieſenmannſchaft z. t in ſehr guter
Form iſt. Spielbeginn iſt 18.30 Uhr. Vorher:
Frieſen II Reipiſch II.

Jrregulärer Spielverlauf!
Nach einer 5 3-Halbzeit wurde PSV. Merſeburg

vom ATV. mit 5:9 geſchlagen!
Vorweg ſei bemerkt Dieſes Donnerstagſpiel nahm

einen irregulären Verlauf. Die Poliziſten zeigten
ſich, trotzdem ſie mit Erſatz für ihre Erſatz-
verteidigung und für den Läufer Jmmſe ſpielen
mußten, in der erſten Hälfte von der allerbeſten
Seite. Da war Tempo im Spiel, ſie führten ein
raumgreifendes Kombinativnsſpiel vor vor allem
wurden auch die Flügel ausgiebig bedient. ATV.
mußte ſich meiſt auf die Defenſive beſchränken.
Kabiſch im Tor hatte ein Rieſenpenſum zu leiſten
Er hielt viele der zahlreichen Scharfſchüſſe des wurf
gewaltigen Polizeiſturms ganz hervorragend. Jn
dieſer Form möchte man den PSV, immer
ſehen. So wird die Mannſchaft ſtets ein ſpiel
ſtärker Gegner für die anderen Ligagegner bleiben.

Mit 558 für den PSV endete die erſte Halb
zeit, in der die Angriffe der Turner meiſt nur
durchbruchartig erfolgten. Als aber bald nach
Wiederbeginn Veit, der in Hochform befindliche
PSV.-Mittelläufer, durch unfaires (wenn auch nicht
abſichtliches) Spiel verletzt ausſcheiden mußte zer
fiel PSV.s bis dahin wirklich in beſter Weiſe vor
handene Einheit (ATV. hatte inzwiſchen aufgeholt)
die Mannſchaft war ſtark depremiert, ſo daß ſich die
ungeheure Kampfkraft der Turner beſtens entfalten
konnke. Schoch im PSV.-Tor war von Der
herrſchenden Nervoſität mit ergriffen er ließ einige
Bälle paſſieren, ohne auch nur die Hände zur Ab-
wehr zu erheben. Unter Etzrodts und des
ſchnellen Beines Führung rannten die Turner in
wuchtigen Angriffen gegen die Polizeideckung an und
warfen Tor auf Tor, um mit 9:5 ſicher zu ſiegen.
Gegen Schluß mußte auch Pöhnitß ſch (ATV.)

echtsaußen Röber (früher

Hier iſt der Sieger ſchwer vorauszuſagen. Der

er
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verletzt das Spielfeld verlaſſen. Der Kamvf, der biszum Wege ungemein ſpannend und abwechſlungs

reich war büßte nach der Pauſe ſehr viel ein
Der Turnexſieg iſt verdient und doch hätte die

volle PSV. Elf anders abgeſchnikten Beun
(99) leitete den r e r Kampf vor zahlreichen
Zuſchauern einwandfrei.

Vorher ſtanden ſich die beiderſeitigen Reſerven
gegenüber. Hier errangen die viel beſſeren Poli
ziſten, obwohl erſahgeſchwächt, einen glatten 70
Sieg, obwohl ſich die Turner in einem ſchönen und
fairen Kampf tapfer wehrten und ein beſſeres Tor
verhältnis verdient hatten.

Der neue PGSVW. Halle

Mit 3:9 (1:4) mußke ſich TuSspV. Neu Röfſen
vom PSV. Halle geſchlagen bekennen

Mit einer derartigen Niederlage am Donnerstag
hatten die Röſſener Turner nicht gerechnet. Man hatte
beſtimmt angenommen, daß der halliſche PSV. durch
die bekannte Trennung der früheren Elf viel ein
hat. Das war nicht in dem erwarteten Aus der
Fall, und techniſch ſteht dieſe Elf der früheren kaum
nach. Nur härter iſt ſie geworden und e
Guderlei machte das Spiel in dieſer Beziehung nicht
den guten Eindruck, den die früheren Kämpfe beider
Gegner hinterließen

Bei Röſſen mangelte es wiederum im Sturm. Meiſt
ſtürmten nur drei Mann, und denen gegenüber hatte
die harte und raffiniert ſpielende Hindermannſchaft

Halles leichtes Spiel ſKurzer Spielverlauf-
In der 7. Minute erzielt Röſſen den 1. Treffer, den

Halle ſofort wettmacht. Bald wird der Kampf hart
und Halle bombardiert Röſſens Tor, wo Ruhmann
von der Sonne geblendet iſt. Noch dreimal ſiegen die
Gäſte. Aber auch in der zweiten Hälfte tritt keine
Wandlung zugunſten Röſſens ein. Die Poliziſten domi
nieren weiter und erhöhen in der 3. Und 4. Minute
auf 6- 1. Dann endlich kommt Röſſen auf und e
zwei Tore: 6.3. Aber dann iſt es aus mit Röſſens
Kunſt und Halle drückt aufs Tempo: drei weitere
Treffer ſtellen das Schlußergebnis auf 9:3.

ade, daß das Treffen etwas hart durchgeführtwuge Schiedsrichter Gu derlei (Halle) hätte

früher durchgreifen müſſen.
Vorher gewann Röſſen II über Spergau I ſicher

mit 6:1.
e

Segelflieger Richter erbaut ein Wincdmühliensegelflugzeug

Hans Richter in ſeinem neuerbauten Schraubenſegelflugzeug vor dem Start.D b kannte Segelflieger Hans Richter hat ein neuartiges Segelflugzeug konſtruiert, das eine vom Wind
getrieben hre e net S Flugzeug wiegt nür 70 Kilogrämm Und wird mit Katapult geſtartet. Die

Schraube verleiht dem Flugzeug eine größere Sicherheit des Fluges.

Socole-Elster-Gau
Kampf wird ſchnell und zäh werden, und vielleicht
dem SC. knapp die Berechtigung zur Zwiſchenrunde
bringen. Zur Zeitzer SpV. muß Tu. Weißen-
fels, der mit gemiſchten Gefühlen fahren wird, wenn
er an die leßte Punktſpielniederlage denkt! Zur
Zeit erſcheinen die Gäſte etwas ſpielſtärker, aber die
Diergartenleute haben nur u oft gezeigt, daß ſie
unberechenbar ſind. Das Spiel muß als offen be
zeichnet werden!

Um die Gaumeiſterſchaft der II. Klaſſe wird
Sonnabend ſchon das zweite Spiel ſteigen die
Hohenmölſener einpfangen hierzu den Naumbürger
BE, von dem ſie ſich ſchon eine glatte Niederlage
geholt haben; daheim wird der Platzbeſttzer beſſer

abſchneiden wollen. eDie Pokalſpiele der II. Klaſſe nehmen am Wochen
ende ebenfalls ihren Beginn. Am Freitag fährt die
Polizei bereits zum VfB. Köſen, wo ihr der Sieg
nicht leichtgemacht werden ſollte. Sonnabend wird
Roßleben dann VfL. Roßbach empfangen wo der
Sieger auch noch nicht feſtſtehen dürfte Sonntag
folgt dann das Gros. Fortung ſollte bei Corbetha
keinen zu ſchweren Stand haben. Auch Mark
werben mit Uichteritz nicht, da hier äußerlich Klaſſen
unterſchied beſteht. VfB. Neſſa ſollte Eiſenbahn
Zeitz geſchlagen heimſchicken. Trebnitz wird wohl
daheim Theißen den Sieg überlaſſen müſſen! Auch
Droyßig dürfte es gegen Bergisdorf kaum anders
ergehen. Hohenmölſen iſt ſpielfrei.

Kegelsport

Jubiläumsſportwoche in Halle
vom 30. Mai bis 7. Juni.

Der Verband Halle begeht vom 30. Mai bis
7. Juni ſeine 40-Jahr-Feier in großzügiger Weiſe
Das Programm dieſer JubiläumsSportwoche ſteht auf
beachtlicher Höhe und dürfte alle Teilnehmer in ſport
licher wie geſelliger Hinſicht vollauf befriedigen.

Ein Kommers am 30. Mai in der Saalſchloß
brauerei leitet die Feier ein. Hier wirken Künſtler
des halliſchen Stadttheaters, Sportler und Turner
uſw. mit.

Da das Sportprogramm reiche Betätigungsmöglich
keiten aufweiſt, dürfte das Keglerheim „Paradies“
Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben.

Auch der Merſeburger Verband wird ſich an
den Veranſtaltungen beteiligen.

Das Sportprogramm ſieht vor
Sportabgeichen auf Aſphalt und Schere, Städtekämpfe auf

Aſphalt und Bohle (Ier Mannſchaften), kombinferte Städte
käntpfe auf Aſphaält, Bohle und Schere, See aufAſphalt und Bohle für Einzelkegler, Dreibahnenkämpfe (je
100 Kugeln) für Einzelkegler, Klubkämpfe mit Dreiermann
ſchaften auf Aſphalt und Bohle, außerdem laufen eine Aſphalt
a t und eine Scherenbaähn als Kampfſbahn über
3 Wurf.

(Eereinenaenrieiten

All gemeiner Turnverein E. V. Sonnabend, den 39. Mai,
abends 20 Uhr, Turnraktsſitzung im Vereinsheim. Vollzähliges

Erſcheinen erwartet. Der Vorſtand.Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861. Geſangs
gb teilung (Arbeitsgemeinſchaft MTV. und Dilettanten
Verein): Heute, Freitag. 20 Uhr, ſingen im vergſchlößchen
Sänger und Sängerinnen. Morgen, Sonnabend, 20 Uhr, alle
Sänger und Sängerinnen im „Kaſingo Spielabteil un g: Sonnalend, den 30. d. M., 18.30 Uhr, Reſerve gegen
TVg. I auf dem Platz an der Friedrichſtraße.
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Aus Mitteldeutſchland

Aus der Mulde geborgen
F. Eilenburg. Von Badenden wurde aus der

Mulde in der Nahe des Lübbich eine weibliche Leiche
geborgen. Die Perſönlichkeit der Toten ſteht noch nicht
feſt. Die Leiche, die ſchon längere Zeit im Waſſer ge
legen haben muß, war mit einem ſchwarzen Kleid und
ſchwarzen Spangenſchuhen bekleidet. Die Tote iſt etwa
45 bis 50 Jahre alt.

Viertägige Arbeitswoche bei Kali
Aſchers leben.

Aſchersleben. Das Kaliwerk in Aſchersleben
mußte infolge anhaltender Abſatzſchwierigkeiten ſich er
neut mit der Frage der Entlaſſung weiterer Arbeits
kräfte unterhalten. Zu den Verhandlungen wurden die
Vertreter der Gewerkſchaften hinzugezogen. Mehr als
280 000 Doppelzentner Kaliſalz warten auf Abnehmer
Nach längeren Beratungen einigten ſich Direktion und
Gewerkſchaften auf eine viertägige Arbeits
woche, die aber nur bis I. Juli beſchränkt ſein ſoll.
Vom 1. Juli ab ſoll dann die dreitägige Arbeits
woche eingeführt werden Durch dieſe Vereinbarungen
konnten geplante weitere Entlaſſungen vermieden
werden.

Ein ſiebenfacher Lebensretter.
Deſſau. An beiden Pfingſtfeiertagen hat ein

Deſſauer, angeblich ein Finanzbeamter, in vier Fällen
nicht weniger als ſieben Perſonen das Leben
gerettet, die in der Elbe, gegenüber der Schlangen
n badeten und in eine Untiefe gerieten. Es

andelt ſich um ein 17jähriges Mädchen, das bereits
bewufßtlos war, um ein I5jähriges Mädchen, um ein
Geſchwiſterpaar ſowie um einen Vater und ſeine beiden

nder. Der Name des mutigen Retters iſt unbe
kannt.

Ge werbsmäßige Spargeldiebe.
T Köthen. Daß Spargel jetzt das beliebteſte Gemüſe

ift, mit dem man ein Geſchäft machen kann, wiſſen
auch die Spitzbuben. In den Pfingſtnächten wurde
hier mehreren Gärtnern ünd Landwirten die ge
ſamte Spargel-Tagesernte geſtohlen. Dabei
entwickelten die Diebe eine bemerkenswerte Sachkennt
nis, denn ſie nahmen nur die ſtarken Pfeifen, während
fie das Stechen der dünneren den Eigentümern über
ließen. Jn einem Falle gelang es, in der Montagnacht
zwei Spargeldiebe auf friſcher Tat zu ertappen.

Motorrad gegen Auto
f Gernſtedt (Kr. Naumburg). Der 24jährige

Landwirt Kurt Schreiber fuhr mit ſeinem Motor
rade mit einem Kräffwagen zuſammen. Er wurde
über den Wagen hinweggeſchleuderk. Hierbei erlitt Sch.
einen doppelten Bruch des rechten Beines, Bruch des
linken Armes und des Naſenbeins, ſowie eine Gehirn
erſchükkerung. Sein Rad wurde völlig zerkrümmerk.
Der Schwerverletzte wurde in eine Naumburger Klinik
gebracht.

Schwerer Autvunfall.
f Zeitz. Ein mit 30 Perſonen beſetztes Laſtauto,

das von einem Pfingſtausflug zurückkehrte, fuhr aus
noch nicht geklärter Urſache gegen einen Kirſchbaum,
wobei vier IJnſaſſen ſchwer verletzt wurden. Die Ver
unglückten, Mitglieder des Turnerbundes Zeitz, wurden
in bedenklichem Zuſtand ins Zeitzer Krankenhaus ein
geliefert. Die übrigen Ausflügler konnten zu Fuß
nach Zeitz zurückkehren.

Ein gemeiner überfall.
Zeitz Eine 60 jährige Frau, die ſich auf einem

Spaziergang befand, wurde auf dem Wege nach dem
Knittelholz an der Feldſcheune am Ferienheim von einem

etwa 40 Jahre alten Mann überfallen und genot
züchtigt. Der Unbekannte war von kräftiger, gedrungener
Figur, trug einen abgetragenen Cordanzug und führte
ein älteres Fahrrad mit ſich.

Giflige Tablekken geſchluckt.
I Saalfeld a. d. S. Das dreijährige Töchterchen

Käte des hieſigen Zahnarztes Dr. Ständer nahm
in einem unbewachten Augenblick aus einem Schränk
chen giftige Tabletten und verzehrte ſie. Trotz ſofortiger
Behandlung im Krankenhauſe iſt das Mädchen ein
paar Stunden darauf geſtorben.

aSſoncaſemnder acht
Von Edgar May.

Copyright by FeuilletonVerlag H. O. Her og,
BerlinHalenfee, Eiſengahnſtrate s

(Nachdruck verboren.)
„Jch weiß keinen“, erwiderte dieſer. „Wir ſind

in ein paar Minuten in Selkirk. Wenden Sie ſich
an. Mr. Lanſon, den Bezirksſuperintendenten der
Eiſenbahn.“

Niel war nun das einzelne Wort, das er in Bald
Ereek aufgefangen hatte, klax. Es bezog ſich zweifel
los auf das Sprengen der Regenbrücke, auch die Ver
mutung des Schaffners hinſichtlich der Täter war
offenbar zutreffend, bis auf einen Punkt daß man
ihn mit dem Anſchlag in Verbindung brachte

Wenn aber die Eiſenbahnräuber die Regenbrücke
ſprengten, ſo mußten ſie Grund dazu haben. Was
konnte es ſein? Die Sprengung unterbrach die
Eiſenbahnlinie nach dem Weſten. Niels Augen
wanderten zu der ſchwarzen Taſche des Franzoſen.
Sie war klein und flach, konnte daher, ohne aufzu
fallen, unter dem Rock eines Mannes getragen
werden. Der franzöſiſche Arzt würde die Nacht in
Selkirk verbringen müſſen, und was konnte ſich dort
nicht alles ereignen! Der Plan lag klar vor Niels
Augen. Die Handtaſche, die einen Wert von 100 000
Dollar enthielt, war als die nächſte Beute der Eiſen
bahnräuber auserſehen. e en

Als der Zug Selkirk erreichte und die eiſege
ſellſchaft ausſtieg, ſchloß Niel ſich in ſeiner Eigen
ſchaft als Mitreiſender unauffällig an.

Der Franzoſe und drei ſeiner Begleiter betraten
das Büro des Superintendenten, während Niel, auf
merkſam lauſchend, an der Tür ſtehenblieb. Er
hörte, wie Lanſon die Angaben des Schaffners be
ſtätigte und ſein Bedauern über die eingetretene Ver
zögerung ausdrückte. Der Franzoſe verlangte einen
Sönderzug von der anderen Seite der Brücke aus,
aber der Superintendent erklärte ſich außerſtande,

10)

f. Leipzig. Jn der Nacht zum Donnerstag iſt
bei einer Rauchwarenfirma, die ihre Lagerräume im
Grundſtück Nikolaiſtraße 21/23 hat, von bisher unbe
kannken Tätern ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt

worden. Die Diebe ſind dabei außerordentlich dreiſt
vorgegangen Sie ſind zunächſt vom Hofe des Grund
ſtücks in eine in dem gleichen Gebäude gelegene Wein
ſtube eingeſtiegen, wobei ihnen der Umſtand zuſtakten
kam, daß ein Oberlichtfenſter des Lokals offen ſtand.
In der Weinſtube ſind die Täker auf die Fernſprech
zelle gekletkert und haben in die Zimmerdecke ein Loch

Die Pulsader zerſchnitten.
f. Saalfeld a. d. S. Beim Abſchneiden eines

Fliederſtraußes rutſchte einem in Altſaalfeld wohnenden
Handwerker das Meſſer aus, das die Pulsader und
die Sehnen der linken Hand glatt durchſchnitt. Der
Mann wurde ins Krankenhaus gebracht; er dürfte
zeitlebens eine ſteife Hand behalten

Unverantwortlicher übermut.
Auko raſt in Ausflüglergruppe.

F Wünſchendorf (Landkr. Gera). Mitten unter die
zahlreichen Gäſte des Ausflugslokals „Fuchsmühle
war ein mit mehreren jungen Burſchen beſetztes Auto
geraſt und hatte eine ganze Reihe Perſonen ſchwer
oder weniger ſchwer verletzt. Der Gäſte hatte ſich
eine derart erregte Stimmung bemächtigt, daß ſie die
Autofahrer lynchen wollten und nur durch die ein
greifende Polizei an ihrem Vorhaben gehindert
wurden. Die Burſchen, die das Unglück verſchuldet
hatten, wollten ſich einen „Pfingſtſcherg leiſten Sie
hatten ſich ein Auto gemietet, deſſen Motor abmontiert
war, den Wagen einen Berg hinaufgeſchoben, ſich
hineingeſetzt und waren dann mit dem motorloſen
Wagen den ſteilen Weg von Moſen nach der „Fuchs
mühle“ hinabgeſauſt. Jn einer gefährlichen Kurve
hatten ſte die Herrſchaft über das Fahrzeug verloren
und waren in das Gartenlokal hineingeſauſt.

Zu Tode gequetſcht.
f. Pößneck. Von einem Laſtauko zu Tode ge

quetſcht wurde in der ſteil abfallenden Schulſtraße am
Dienskag die ſiebenſährige Edith Falkenſtein.
Das Aufo fuhr die Skraße aufwärts, rukſchke dann
aber durch einen plötzlich aufgekrekenen Defekt wieder
zurück und drückte das Kind, das gerade aus einem
Geſchäft herausgekommen war, gegen eine Hauswand,
Der Bedauernswerken wurde der Kopf völlig zer
quekſcht, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

An einer geringfügigen Verletzung geſtorben.

F. Weida. Dem Gutsbeſitzer Emil Patzer in Wetz
dorf wurde vor einigen Tagen, als er eine Kalbe am
Strick hielt, wahrſcheinlich durch Scheuen des Tieres,
ein Finger gebrochen und das Fleiſch von dieſem ab
eſtreift. Obwohl ſich der Verletzke in ärztliche Behand
ung begab, machte ſich ſeine Uberführung in die
Landesheilanſtalt Jena nötig. Es ſtellte ſich Starr
krampf ein, an dem der in den 50 er Jahren ſtehende
rüſtige Landwirt gerade zum Pfingſtfeſt ſt ar b.

Der Bälgetreter verſchwindet.
z gen Die Orxgel der Stadtkirche hat einen

elektriſchen Wi undmotor erhalten. Damit verſchwindet
auch hier der Bälgetreter.

einen ſolchen Zug zu ſtellen. Er riet Dr. Meunier,
ein Hotel aufzüſuchen, worauf der Arzt aus Selkirk
ſich erbot, ſeinen aufgeregten Kollegen nach dem
Corona Hotel zu bringen

Niel wußte nun alles was er wiſſen wollte, und
verließ ungüffällig das Büro

Fünf Minuten ſpäter ſtand Niel in ſeinem
Zimmer und ſchlüpfte raſch aus dem Anzug, den er
getragen hatte, in einen anderen. Danach ſteckte er
ſeine Piſtole, einen Bund mit Dietrichen und ſeine
rote Maske zu ſich, ſtülpte ſich einen breitrandigen
Schlapphut auf den Kopf und trat auf die Straße

Sein Ziel war das CoronaHotel. Der Fremde
würde ſicherlich von Mitgliedern der Bande ſcharf
bebbachtet werden. Niel ſah ſeine nächſte Aufgabe
darin, dieſe Beobachter zu ermitteln und dann ſeiner
ſeits zu beobachten

Niel betrat die Halle des CorvonaHotels. Tief
in einen Lederſeſſel verſunken ſaß ein Mann
Bantam. Niel verließ das Hotel bald wieder. Ban
tam konnte er die Bewachung Dr. Meuniers ruhig
anverkrauen Alles was ihm ſelbſt zu tun blieb,
war Bantam im Auge zu behalten

Gegenüber dem Corong Hotel lag ein Park. Niel
nahm auf einer Bank Platz, von der aus er es be
öbächten konnte.

Es exeignete ſich jedoch nichts, das ſeine Auf
merkſamkeit in Anſpruch nahm. Ein Zeitungsjunge
ſchrie das „Evening- Journal“ aus Niel erſtand
eine Nummer Sein erſter Blick fiel auf eine Kopf
zeile:

100000 Dollar in einer Blechkapſel!
Mißgeſchick eines berühmten franzöſiſchen Chi

rurgen, der mit Radium von rieſigem Wert unter
wegs nach Japan iſt.

Der Artikel ſelbſt enthielt für Niel nichts Neues.
Er ließ das Blatt fallen. Dr. Meunier war mit

ſeiner Taſche aus dem Hotel getreten und ſchritt
haſtig die Straße entlang. Einen Augenblick ſpäter
folgte ihm Bankam in etwa hundert Schritten Ent

Für 75000 Mark Rauchwaren
gestoh en

Großer Pelzdiebſtahl in Leipzig.
geſchlagen. Durch die 55 mal 26 Zentimeter große
Sffnung ſind ſie dann bequem in das Lager der Rauch
warenfirma gelangt. Hier haben ſie reichlich Amſchau
gehalten und Felle im Geſamkwert von 15 000 Mark
geſtohlen, die auf dem gleichen Wege ins Freie ge
ſchafft worden ſind.

Vorher iſt das Diebesgut aber in den Räumen der
Weinſtube in braunes Packpapier verpackt worden. Es
wird vermuket, daß die Einbrecher daraufhin im Kraft
wagen davongefahren ſind. Die Diebe haben in der
Hauptſache Perſianerfelle geſtohlen.

h

Allerlei Jntereſſantes
aus dem alten Berlin

Im Jahre 1800 hatte Berlin ungefähr 190 000 Ein
wohner; nahezu der vierte Teil war aber Milijtär.

e

Jm Geburtsjahr Wilhelms J. (1797) wurden in
Berlin 6950 Häuſer gezählt; noch nicht einmal die
Hälfte war maſſip gebaut

Ungefähr 3000 Laternen ſpendeten den nächtlichen
Wanderern der Preußenhauptſtadt eine notdürftige
Beleuchtung.

Um die Wende des 18. Jahrhunderts hatte Berlin
15 Tore und 36 Brücken. Ein alter Stadtplan aus
dem Jahre 1800 laßt erſehen, daß 272 Straßen vor
handen waren. Von den 36 Brücken beſtanden 27 aus
Holz, acht waren ſteinerne und nur eine zeigte die
damals noch ſeltene Eiſenkonſtruktivn.

t

Im Jahre 1816 erſchienen auf dem holprigen, un
gleichmäßigen Steinpflaſter Berlins die erſten Droſch
en, die einer polizeilichen Aufſicht unterſtanden

d

An höheren Schulen beſtanden zu Beginn des
19. Jahrhunderts vier Gytnaſien? das Vereinigte
Berliniſche und Köllniſche Gymnaſium, das Joachims
thalſche! und Franzbſiſche und endlich das Friedrichs
werderſche Gymnaſium. Neben einer Realſchule waren
e Privatſchulen vorhanden; und in über
achtzig kleinen Volksſchulen wurden die Kinder der
weniger gutgeſtellten Einwohner recht und ſchlecht
unterrichtet.

Ein ſchon üppig zuſammengeſtelltes Mittageſſen
koſtete Anno 1800 ungefähr 8 Groſchen. Die weniger
mit Glücksgütern. geſegneten Einwohner Berlins konnten
in den zahlreich vorhandenen Garküchen ſchmackhafte
Gerichte für 128 bis höchſtens 8 Gro chen erhalten.

Das ſchon oben erwähnte Straßenpflaſter war in
einem elenden Zuſtande. Es war aber uunr in den be
lebtsren Stadtgegenden zu finden und beſtand aus
Se und kleinen, nur grob ſortierten Kopf oder

ieſelſteinen, die notdürſtig in den Erdboden gerammt
wurden.

Straßenpoliziſten waren auch ſchon in Berlin zu
jener längſt entſchwundenen Zeit, als der Urgroßvater
die Urgroßmutter nahm, tätig. Zwei Dutzend Polizei
bediente“ gab es, von denen drei auf ſtolzen Roſſen
durch die Straßen der Preußenreſidenz traben durften.

Die Einrichtungen der damaligen Bürgerfeuerwehrſtanden auf der Höhe. Uber 90 kleine Rethlſprigen
und weit über 6000 ſog. Holzſpritzen waren vorhanden.
Sturmglocken und Trommelwirbel verkündeten den
Ausbruch eines Feuers. Die e rn mußten
bei einem Brande zuerſt zur Stelle ſein; ohne Urlaub
durften ſie die Stadt nicht verlaſſen. An einzelne
Bürger wurden allmonatlich ſog. Jeuerzettel ausgegeben;
dieſe Männer waren zum Feiterlöſchdienſt verpfüchtel
und hatten mit Eimern auf der Brandſtelle zu er
ſcheinen. Andere Bürger verſahen bewaffnet den Ord
nungsdienſt und richteten ihr Augenmerk darauf, daß

fernung Niel erhob ſich und nahm ſeinerſeits die

keine gerekteten Gegenſtände dem iebesgeſindel in die
Hände fielen

Als die Kronprinzeſſin Luiſe von Preußen dem
ſpäteren Kaiſer Wilhelm I. das Leben gab, erſchienen
in Berlin drei Zeitungen die Verleger waren ſämtlich
Buchhändler und nannten die Zeitungen nach ihrem
Namen. Am bekannteſten waren die noch heute be
ſtehende Voſſiſche“ und die „Haude-Spenerſche Die
Zenſurbehörde ging, wie überall im alten Deutſchland,
ſehr ſchroff vor. Auch die Verleger im Buchhandel
ſeüfzten unter dem herriſchen Druck der behördlichen

Voxprüfer. Hans Runge

RadloEcke
Sonnabend, 30. Mai.
Mikteldenkſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.

Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri
kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.Wetterdienſt, Vertehrefanr und Tagesprogramm.

Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten, außerhalb
Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Märſche und Wolzer (S allplatten).
Schluüßwort von Profeſſor Dr. Nicolai
Berlin, anläßlich der Generalverſamm
Deutſchen Kant- Geſellſchaft in Halle.

12.55 Uhr Nauener Zeitgeichen (Schluß 18.00 Uhr).
Wettervorausſäge, Preſſe Und Börſenbericht.

Wunſchprogro um (Schallplatten).
Baſtelſtunde für die Jügend.
Blick in Zeitſchriſten.
Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
Stunde der Jugendlichen.

itsmuſitk.J 8 e e ine und Zeitangabe
bis 17.95 Uhr Funkhilfe

10.00 Uhr

10.05 Uhr
10.10 Uhr
11.00 Uhr:

12.00 Uhr:
12.05 Uhr:
12.25 Uhr

des Programms der

rtmann,
ung der

8.00 Uhr alen und Durchgabe von Meßtönen,
18.15 Uhr: Deutſch

18.35 Uhr hlemannDrei Kurzgeſchichten von Joachimz Die mitteldeutſ, en und ſuüdetendeutſchen Hochſchul-

meiſterſchaften zur Einwei ung des neuen Stadions
in Bad Elſter am 31. Mat 16581.
Forſchung unter LebensgefahrKane erert

ilitärkonzert.
Nachrichtendienſt.
bis 24.00 Uhr Tanzmuſtk.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.50 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für die Landwirtſchaft
96.80 Uhr Aus Berlin Funkaymnaſtik.
Anſchließ., bis 7.30 Uhr: Frühtonzert.
e u e e h gterberichtNeueſte
11.55- 12.30 Sonze. „Die hygieniſche Volksbelehrung auf dem

Lande.

Uhr Wetterbericht ſür die Landwirtſchaft.e rn ehe
s Berlin): Neueſte riz ſbertragun von Berlin): Schallplattenkonzert.

Kinderbaſtelſtunde.

Wetter e Börſenberichte.
Frauenſtunde.Se und moderner Sprachunterricht in der

Kleinſtadt.
16.30 Uhr t ung von Hamburg): Kurkonzert aus Bad

en
17.30—17.55 Uhr
13.00 Uhr nzöſſſ
18.30 Uhr

Uhr
U

19.00 Uhr

00 Uhr
Anſchließ.,

2 2S

Alle in Merseburg aufliegenden

M
zu amtl. Preisen im

llovd-Reſse- und Verkehrrhüro
Mersehurg, Kl. Ritterstrabe 3

S Nele phon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

n n Bantams in annähernd gleichem Abſtand
auf.

Es wurde allmählich dämmerig, was Bantam ver
gnlaßte, die Entfernung zwiſchen ſich und ſeinem

ordermann zu verringern. iel tat das gleiche.
Die Jagd endete auf dem Bahnhoſ.
Der Franzoſe nahm ſeinen Weg zu den Betriebs

büros, anſcheinend zu dem Zweck, nochmals mit dem
Superintendenten zu ſprechen. Auch Bantam ver
ſchwand im Innern des Gebäudes während Niel
an der gegenüberliegenden Straßenecke in einer Haus
niſche 2 ufſtellung nahm.

Es war inzwiſchen dunkel geworden und noch im
mer kam der Franzoſe nicht zurück. Endlich trat der
franzöſiſche Arzt aus dem Bahnhofsgebäude und
machte ſich auf den Rückweg. Bantam folgte ihm
in einigem Abſtand, und Niel ſchloß ſich den beiden
an. Die Jagd begann aufs neue

Straße, durchDer Franzoſe benutzte genau die e
die er gekommen war. Die Läden waren jetzt ge
ſchloſſen, die Bürgerſteige lagen verlaſſen und im
Halbdunkel da.

Eine geeignetere Ortlichkeit konnten ſich die Eiſen
bahnräuber nicht wählen. Bantam hatte während
er im Bahnhofsgebäude wartete Gelegenheit gehabt,
ſeine Helfershelfer zu benachrichtigen. Dieſe An
nahme ſollte ſich auch alsbald beſtätigen. Zwei an
ſcheinend betrunkene Männer kamen zankend dem
Franzoſen entgegen. Bantam hatte ſich dieſem in
Zwiſchen bis auf einige Schritte genähert. Der
Streit erreichte ſeinen Höhepunkt, als die beiden
Männer die gleiche Höhe mit dem Franzoſen er
reichten. Dabei ſtieß einer den Franzoſen an und
warf ihn zu Boden. Dieſem wurde der Hut vom
Kopfe geſtreift und ſeine Handtaſche fiel in den Rinn
ſtein, worauf die Männer ihren Kampf unterbrachen
und davonliefen. Niel beobachtete ſie nicht weiter,
ſeine ganze Aufmerkſamkeit galt Bantam. der die
Handtaſche ſowie den Hut aufhob. Während er es
tat, vertauſchte er die Handtaſche geſchickt mit einer
ganz ähnlichen, die er bereitgehalten hatte. Der

ſich etwas unſicher, worauf Bantam
mit dem Hut und der Taſche höflich auf ihn zutrat.

„Hoffentlich haben Sie ſich nicht weh getan, Herr

Franzoſe erhob

hörte Niel ihn ſagen, worauf die beiden um die
Ecke bogen. Niel folgte ihnen in einiger Entfernung

An der Ecke der Hauptſtraße empfahl ſich Bantam
von dem Franzoſen und beſtieg eine Straßenbahn
Ein leeres Auto fuhr langſam vorbei. Kurz ent
ſchloſſen ſprang Niel hinein

„Folgen Sie iener Htraßenbahn, rief er dem
hauffenr zu aber nicht zu nahe! Nur wenn ſie

hält, müſſen Sie heranfahren, damit ich ſehen kann,
wer ausſteigt. Hier haben Sie zehn Dollar, und
weitere zehn liegen für Sie bereit, wenn Sie Jhre
Aufgabe zu meiner Zufriedenheit ausführen,.“

„Jch verſtehe“, antwortete der Chauffeur „ver
laſſen Sie ſich ganz auf mich!“
Straße auf Swrahe wurde durchfahren, der
Straßenbahnwagen hatte bereits einen Vorott er
reicht, aber noch immer ſtieg Bantam nicht aus.

Der Chauffeur wandte ſich um und ſagte zu Niel:
„Wir ſind ſchon Faſt bei der Endſtation, Herr. Was
ſoll ich jetzt tun

„Halken Sie, wenn der Straßenbahnwagen hält,
etwa im jetzigen Abſtand“, antwortete Niel, „und
warten Sie hier auf mich!“

Bantam verließ den Wagen und bog in eine
Seitenſtraße ein, die ein ſreies Gelände führle.
Wohngebäude waren nicht zu ſehen bis auf eines,
das mit dem Lichtſchein erleuchteter Fenſter aus dem
Nachtdunkel hervortrat Bankam trat ein und ver
ſchloß die Tür hinter ſich. Etwas ſpäter erſchien
eine dunkle Geſtalt am Seitenfenſter und zog die
Jalouſie herunter.

Niel kam behutſam näher und hielt Umſchau.
Das Haus hatte in weitem Umkreis keinen Nach

barn. Es war eine ausgezeichnet gewählte Ortlich
keit für geheime Zuſammenkünfte Es ſchien Niel
daher nicht ausgeſchloſſen, daß er das Hauptquartier
der Eiſenbahnräuber vor ſich hatte.
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Aus aller Welt
Der Fall Kürten vor dem Rechts
ausſchuß des Preußiſchen Landtages.
Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages be

riet amt Donnerstag den deutſchnationalen Anträg, der
das Staatsminiſterium erſucht, das gegen Kürten
rechtskräftig gewordene Urteil vollſtrecken zu laſſen.
Gerade der Fall Kürten zeige, daß die Todesſtrafe nicht
entbehrt werden könne. Nach kurzer Ausſprache wurde
ein. ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, den
deutſchnationalen Antrag abzulehnen, da der
Landtag nicht zuſtändig ſei.

Ein Boot torpediert
Jn der Eckernförder Bucht ereignete ſich ein

ſchweres Unglück. Angeſtellte der Torpedoverſuchsanſtalt
ſchoſſen Torpedos ein, wobei ſich ein Torpedo als Kreis
und Oberflächenläufer erwies. Der Torpedo traf ein
Boot, das 1000 Meter ſeitab lag, und in dem ſich drei
Perſonen befanden. Er durchſchlug das Boot und
brachte es zum Sinken. Ein älterer Arbeiter aus Borby
hielt ſich an den Planken feſt und konnte gerettet
werden. Sein Sohn und ſeine Schwiegertochter, die aus

Berlin zu Beſuch weilten, wurden mit in die Tiefe
gezogen. Jhre Leichen konnten ſpäter geborgen werden.

80-StundenFlug
ohne Brennſtoffeinnahme.

Die Flieger Walter Leeds und Frederic Broſſy
haben in einem Eindecker mit Dieſelmotor in Jackſon
villeBeach (Florida) einen neuen Weltrekord im
Dauerflug aufgeſtellt. Um 11.10 Uhr waren ſie
76 Stunden 23 Minuten ununterbrochen in der Luft.
Die Flieger beabſichtigen, einen neuen Rekord mit
80 Stunden ohne Brennſtoffeinnahme aufzu
ſtellen.

Ein Petroleumbrunnen explodiert.
Im Petroleumgebiet bei Gura, Ocnitzein in

der Nähe von Ploeſti explodierte während der
Bohrungen ein Petroleumbrunnen. Die Exploſion war
fo mächtig, daß im Umkreiſe von 200 Meter alle
Sonden ihren Betrieb einſtellen mußten. Das in großer
Menge emporgeſchleuderte Gas und Erdöl wurde vom
Winde über einen Kilometer weit fortgetragen, ſo daß
die Ernte in der Umgebung vernichtetwurde.

Bluttat eines Geiſteskranken
Donnerstag nachmittag gegen 5.30 Uhr, ereignete

ſich auf der Landſtraße von Karow nach Buch eine
ſchwere Bluttat. In einer Kraftdroſchke wurde ein
Geiſteskranker von Mutter und Braut auf dem Wege
zur Anſtalt begleitet. Kurz vor der Einfahrt in das
Anſtaltsgebäude zog der Geiſteskranke ein Meſſer und
ſtach auf die beiden Frauen ein, denen er ſehr ſchwere
Verletzungen beibrachte. Nach vollbrachter Tat verübte
der Jrre einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich Stiche
in den Unterleib verſetzte. Die beiden verletzten Frauen
wurden in das Kindergeneſungsheim gebracht, wo die
Frau ihren Verletzungen noch im Laufe des Nachmittags
erlegen iſt. Der Jrre, wurde als Polizeigefangener dem
Staatskrankenhaus zugeführt.

Schwere Gewitterſtürme
in England

Die Hitzewelle iſt in Südwales und den weſtlichen
Bezirken Englands von ſchweren Gewitterſtürmen
und Hagelniederſchlägen in der vergangenen Nacht ab
gelvſt worden. Die Regenmaſſen waren in einigen
Städten ſo gewaltig, daß die Straßen überflutet wurden
und jeder Verkehr unterbrochen war. Durch den Sturm
wurden Kamine von den Dächern gefegt und Bäume
umgeriſſen. Fenſterſcheiben wurden vom Hagel zer
ſchlagen und Fernſprechleitungen unterbrochen. Jn
vielen Gegenden haben die Wolkenbrüche Ausmaße an
genommen, wie man ſie ſeit langem nicht beobachtet
hat. Der Verkehr konnte vielfach erſt nach ſtunden
langen Unterbrechungen wieder aufgenommen
werden, nachdem ſich die Waſſermaſſen verlauſen hatten.

Eine Weichſelfeſtung in Flammen.
Die polniſche Weichſelfeſtung Modlin, die früher

den ruſſiſchen Namen Nowogeorgiewſk trug, ſteht in
Flammen. Es brennen u. a. der Bahnhof, die ſtaatliche

ußwerft und eine große Sägemuühle. Die Feuer
wehren der ganzen Umgegend und Hilfsexpeditionen
aus Warſchau kämpfen bisher vergeblich gegen den
Brand, deſſen Urſache noch nicht ermittelt worden iſt

Grönſanck-Expeciition gefährdet?
Proviant zu Ende Aufregender, gefährlicher Rückmarſch. Dr. Peters

ſchneeblind. Im letzien Augenblick Depot gefunden.
Mit dem tragiſchen Tod des Profeſſors Dr. We ge

ner iſt auch die Tätigkeit der Oſtgruppe der Grönland
expedition vom Mißgeſchick verfolgt worden. Ein Tele
gramm von Dr. Kopp, dem Leiter der Oſtſtation der
Grönlandexpedition beſagt, daß dieſe Station Anfang
Mai aufgegeben werden mußte. Das Telegramm
von Dr. Kopp wurde in der däniſchen Kolonie Scores
byſund aufgegeben. Da im vergangenen Herbſt acht
Proviantkiſten durch Seewaſſer verdorben wurden,

ging der Proviant im April zur Reige.
Die Beſatzung der Oſtſtation, Dr. Kopp, Dr. Peters
und canck. ing. Ernſting beſchloß daher, die Station
aufzugeben und zur Kolonie Scoresbyſund zurückzu
kehren. Durch das außerordentlich ſchlechte Wetter
würde die Abreiſe aber immer wieder verhindert. Die
Forſcher hatten zudem keine vadiotelegraphiſche Ver
bindung mit der Weſtſtation und Kolonie Scoresbyſund,
da der dortige Sender nicht funktionierte. Als die
Gruppe ſchließlich die Winterlager verlaſſen konnte,
hatte ſie nür noch Proviant für zwei Tage und mußte
ſich darauf verlaſſen, ein im Herbſt angelegtes Depot
am zweiten Tage wiederzufinden. Kurz nach dem

Jn dem neuen, na dem Parlamentsgebäude
liegenden Prachtbau der Philoſophiſchen Fakultät der
tſchechiſchen KarlsUniverſität, der 1929 beendet
und in dem vor kurzem der Studienbetrieb aufgenommen
wurde, iſt am Pfingſtmontag in einem Raum, der
40 Hörern zu Seminarübungen dient, die ganze Beton
füllung der Decke eingeſtürzt, wodurch Tiſche und Stühle
zertrümmert wurden und die Handbibliothek ſchweren
Schaden erlitt. Auf Grund des Befundes der Sach
verſtändigen wurde das Gebäude ſofort ge
ſich loſe n. Es werden Sicherheitsmaßnahmen durch
geführt. Die Vorleſungen und Semingrarbeiten können
in dieſem Jahre nicht mehr an dieſer Anſtalt fort
geſetzt werden.

Trauung auf einer Brücke.
Eine originelle Trauungszeremonie fand vor einigen

Tagen auf der Grenzbrücke zwiſchen den Vereinig-
ten Staaten und Kanada ſtatt. Ein gewiſſer
Reginald Erude, amerikaniſcher Staatsangehöriger,
der von ſeiner Frau geſchieden war, faßte den Ent
ſchluß, eine junge Schottin, die in Kanada wohnte, zu
heiraten. Die Ausführung dieſer Abſicht ſtieß aber auf
beſondere Schwierigkeiten. Die Scheidung des Ameri
kaners von ſeiner erſten Frau wurde in Mexiko voll
zogen. Kanada anerkennt aber die nach amerikaniſchen
Geſetz vollzogenen Scheidungen nicht an und ſomit war
keine Möglichkeit vorhanden, auf kanadiſchem Territo
rium eine zweite Ehe einzugehen. Jn den Vereinigten
Staaten werden zwar mexikaniſche Scheidungsſprüche
als gültig anerkannt, die Braut konnte aber unmöglich
nach USA. kommen, da ſie als Schotte den amerikani-
ſchen Emigrantengeſetz unterworfen war und kein Ein
reiſeviſum nach den Vereinigten Staaten erhalten
konnte. Die Lage ſchien hoffnungslos zu ſein. Da kam
Mr. Erude auf eine wahrhaft geniale Jdee, die den
ganzen gordiſchen Knoten der territorialen und inter
nationalen Schwierigkeiten mit einem Schlage durch
ſchnitt. Mr, Erude ließ ſeine Braut an die Grenze
zwiſchen Kanada und den Vereinigten Staaten kommen.
Die Zuſammenkunft des Brautpaares fand auf der
e en ſtatt, wobei jeder der Brautleute mit beiden
Füßen auf dem Gebiete ſeines Staates ſtand, der
Bräutigam auf dem amerikaniſchen Territorium Und die
Brau auf dem kanadiſchen. Der amerikaniſche Standes
beamte willigte in dieſe einzigartige Trauungszere-
monie ein.
Braut vom kanadiſchem Territorium dem Bräutigam
auf das Territorium der USA. den Finger. Nachdem
die Ringe ausgetauſcht waren, vollzog der Standes-
beamte den Trauungsakt und reichte das Formular
den Brautleuten zur Unterſchrift. Jn dieſem Augen
blick iſt die ſchottiſche Emigrantin aus Kanada zur
Staats angehörigen der Vereinigten Staaten von
Amerika geworden. Als ſolche hatte ſie nun das volle
Recht, das Gebiet ihrer neten Heimat zu betreten. Sie
wurde von dem glücklichen Ehemann heimgeführt.

Ein Nagel zum Sarge des Alkohol
verbotes.

Major Campbell, der ehemalige Chef der Neu
yorkeér Polizeiabteilung zur Bekämpfüng des Al-
koholhandels, führt es einen leidenſchaftlichen Kampf
für die Abſchaffung der Antialkoholgeſetze. Auf Grund

ſeinen Poſten an der Spitze der Verboktsbehörde vor

Ritz-Carlton“ und im faſhionablen Nachtlokgl „Eentral

Sektgelagen ſich aimüſierenden Miüllionäre feſtzuſtellen,

Jm entſprechenden Moment reichte die

Aufbruch verſchlechterte ſich das Wetter wieder und es
konnten nur ſechs Kilometer täglich zurückgelegt werden.
Übevall lag tiefer Neuſchnee und die Orientierung war
ſehr ſchlecht.

Unglücklicherweiſe wurde am 12. Mai Dr. Peters,
der ſchon bei der Abreiſe ſtarkes Fieber halte,

außerdem noch ſchneeblind.
Da außerdem kein Hundefütter mehr da war, legten
die Forſcher ein Depot an, in welchem ſie alles, außer
den Schlafdecken, zurückließen. Die Forſcher mußten
die Nacht in einem Schaeeloch verbringen. Am 13. Mai
war nur noch eine kleine Büchſe Petroleum zum Heizen
und Brot für einen Tag vorhanden. Doch die Forſcher
hatten großes Glück ſie fanden das unverſehrte
Depot um 10 Uhr abends. Zwei Tage ſpäter ſtießen
die Forſcher unerwartet mit einer grönländiſchen
Hündeſchlittenkolonne zuſammen,

durch die ſie von dem kragiſchen Ende des Ex
peditionsleiters, Profeſſor Alfred Wegener, erfuhren.

Am 17. Mai gelangten die Forſcher wohlbehalten zur
Kolonie Scoresbyſund, wo ſie ihre Forſchungsarbeiten
im Sinne Wegeners weiterzuführen hoffen.

der Erfahrungen, die er auf dem Poſten als Leiter der
Prohibitionsbehörde geſammelt hat, gelangte Camp-
bell zum Ergebnis, daß das Alkoholverbot die ſchlimm
ſten Folgen zeitigte und eine ungeheure Korruption,
Sittenverrohung und Herabſetzung der ſtaatlichen
Autorität mit ſich brachte Dabei konnte das Ziel des
Geſetzes keinesfalls erreicht werden, da der Alkohol
verbrauch in den Vereinigten Staaten die Ziffern der
Vorkriegszeit bei weitem übertroffen hat. Major
Eampbell ſchlägt jetzt zur Unterminierung des Pro
hibitionsgeſetzes folgendes Mittel vor: „Man müſſe“,
ſagt er, „die Antialkoholgeſetze mit ſtrengſter Schärfe
durchzuführen verſüchen und jede Überſchreitung un
nachgiebig und unbarmherzig verfolgen. Sollte dieſer
Weg beſchritten werden, würde ſich in kürzeſter Zeit
die gänzliche Unzulänglichkeit und Undurchführbarkeit
dieſer Geſetzgebung zeigen und eine allgemeine Auf
lehnung der Bevölkerung der Vereinigten Stagten
egen das unſinnige Prohibitionsgeſetz würde die Folgeſein Obgleich die Zahl der Gegner des Alkoholver

botes von Tag zu Tag wächſt und annähernd 12 Mil
lionen Menſchen erreicht, gibt es in USA. keine Zeit
ſchrift, die den Kampf mit dem Alkoholverbot unter
ſtützt hätte. Major Campbell wird einen Almanach,
betitelt „Aufhebüng“ herausgeben, deſſen erſtes Heft
in einer Auflage von 100000 Exemplaren gedruckt
werden ſoll. Gleichzeitig mit dieſen Bemühungen der
„Naſſen“ entwickeln die „Trockenen“ eine ungeheure
Kampagne zugunſten der Aufrechterhaltung der Pro
hibition. In den Reihen der Alkoholfeinde marſchieren
auffallenderweiſe die Alkoholſchmüggler, die ſelbſtver
ſtändlich das größte Jntereſſe daran haben, den Al
koholſchmüggel in Amerika zu verewigen. Das Titel
blatt des Campbellſchen „naſſen“ Almanachs wird die
überſchrift tragen: „Schlagt euren Nagel in den Sarg
des Alkoholverbotes.“ In den gutinformierten Kreiſen
Neuyorks iſt es kein Geheimnis, daß Major Eampbell

Jahresfriſt deswegen verlaſſen mußte, weil ſein Kampf
egen die Alkohoölſchmuggler bei den leitenden Perſönlichteiten der Neuyorker Polizei und Stadtver

waltung böſes Blut werurſacht hat. Als Eampbell ſich
„erdreiſtete“, in dem eleganteſten Hotel Neuyorks

ParkCaſino“ Alkoholrazzien durchzuführen und die bei

riß die Geduld des Neuyorker Oberbürgermeiſters
Walker. Der Oberbürgermeiſter war nämlich der beſte
Freund des Beſttzers des „Carlton-Hotels“. Major
Campbell mußte gehen. Er hat es äber verſtanden,
ſich bitter zu rächen

Das Vermögen des ſpaniſchen
EGrkönigs.

Die Londoner „Daily-Mail“ widerlegt das
verbreitete Gerücht vom großen Reichtum des letzten
ſpaniſchen Königs Die Zivilliſte Alfonſos betrug
7 Millionen Peſeten jährlich. Da der Exkönig keines
wegs zu den ſpaätſamen Herrſchern zählte, gab er
ſtets mehr Geld als, als er bekam. Das Privat
vermögen des ſpaniſchen Königshauſes, das von der
klugen und ſparſamen Mutter Alſonſos, der Königin
Maria Chriſtina, bedeutend vergrößert worden war,
verminderkte ſich während der Regierungszeit Alſon
ſos ſehr. Jm Augenblick, in dem die ausgebrochene
Revolution den König zwang, Spanien zu verlaſſen,
erreichte das Privatvermögen des Königs die Summe

von 30 Millionen Peſeten. Es iſt in verſchiedenen
Aktien ſpaniſcher Jnduſtrieunternehmungen unterge
bracht und verlor in den letzten Wochen, infolge des
großen Sturzes am ſpaniſchen Aktienmarkt, einen
großen Teil ſeines Wertes. Jm Gegenſatz zu den
aufgetauchten Gerüchten beſitzt Exkönig Alfons keine
bedeutenden Konten auf den ausländiſchen Banken.
Die großen Beſitztümer der ſpaniſchen Krone,
Schlöſſer, Güter und Sammlungen in verſchiedenen
ſpaniſchen Orten ſind bekanntlich von der republi
kaniſchen Regierung beſchlagnahmt worden.

Ein Rezept zur Lebensverlängerung.
Die Zeiten ändern ſich. Und auch die Menſchen.

Aber in einem bleiben ſie ſich doch ewig gleich. Ein
Wunſch iſt es, der gleicherweiſe Vater Adam und
Mutter Eva beſeelt hat, wie er heute in uns Bür
gern des 20. Jahrhundert lebt und den auch ähnlich
unſere Nachkommen aus dem Jahre 19000 empfinden
dürften, der Wunſch nämlich, ewig jung zu bleiben
und niemals ſterben zu müſſen. Wo alſo irgend je
mand auſtrat, der ſeiner Umwelt glauben zu machen
verſtand, daß er ein Rezept gefunden habe, das zur
Verlängerung des Lebens nützlich und dienlich ſei,
der konnte gewiß eines großen Zuſpruchs der Menge
ſich erfreuen. Man kann ſich alſo auch denken, daß
es ſeinerzeit ein großes Aufſehen erregte, als anno
Domim 1738 ein holländiſcher Arzt nach ſeinem
Tode ein Buch hinterließ, das die Aufſchrift trug
Die einzigſten und tiefſten Geheimniſſe der Heil
kunſt.“ Das Buch war mit einem großen Siegel ver
ſehen und keiner konnte hinter das Geheimnis ſeines
Jnhalts gelangen, der es nicht käuflich erwarb.
Man kann ſich denken, daß der Kaufluſtigen nicht
wenige waren, denn alle erwarteten, daß ſich hinter
dieſer Uvberſchrift die höchſte Weisheit verbarg, die
dem, der ſie erſuhr, ein langes Leben ſicherte, ja
ihm auch die Mittel in die Hände gab, das Leben
ſeiner Mitmenſchen zu verlängern, wodurch nicht nur
hohe Ehre und Ruhm über ihn kommen mußte,
ſondern auch manches klingende Silber und Gold
ſtück den Weg in ſeine Taſchen finden würde. Man
ſtritt ſich denn alſo weidlich um die geheimnisvolle
Schrift und überbot ſich in Preiſen. Schließlich
war ein Engländer, der 70000 Gulden auf den Tiſch
legte, der glückliche Käufer. Wie groß war aber
ſeine Enttäuſchung, als er beim Bffnen des Folianten
die Entdeckung machte, daß ſeine Blätter leer waren
Und nur auf dem erſten Blatte die Worte geſchrieben
ſtanden „Halte den Kopf kalt, den Leib offen und
die Füße warm, ſo kannſt du aller Arzte ſpotken
Das alſo war das Lebensverlängerungsrezept, das
der holländiſche Arzt der Welt zu vermachen hatte.
Die Welt hatte freilich etwas anderes erwartet und
war wieder einmal enttäuſcht worden

Blukskropfen als Alkoholprobe.

Der ſchwediſche Profeſſor Erze Widmark von
der Lund Univerſität teilte mit, daß auf Grund ſeiner
neueſten Experimente zwei Blutstropfen vollkommen
ausreichen, um feſtzuſtellen, ob die betreffende Perfon
Alkohol genoſſen hat. Man nimmt ein paar Bkuks
tropfen aus der Fingerſpitze und kann nach einer
durchgeführten Analyſe nicht nur mit Sicherheit feſt
ſtellen, wie groß die Alkoholkonzentration im Blute
iſt, ſondern auch wie groß ungefähr der regelmäßige
Verbrauch durch die in Frage kommende Perſon in
Wirklichkeit iſt. Profeſſor Widmark hat feine Experi
mente, an etwa 700 Perſonen vorgenommen. Aus
allen Teilen Schwedens ſenden ihm die Arzte Blut
proben zur Spiritusanalyſe. Meiſtens ſind es Blut
proben von Perſonen, die von der Polizei feſtgenom
men worden ſind und verſchiedener Verbrechen oder
Geſetzesüberſchreitungen beſchuldigt werden. Profeſſor
Widmark arbeitet zur Zeit an einem großen Werk
über ſeine Methoden der Blutanalyſe, das in einigen
Monaten in deutſcher Sprache erſcheinen ſoll. Das
Werk wird den Titel führen „Die theoretiſchen Grund
lagen und die praktiſche Verwendbarkeit der gerichtlich
mediziniſchen Alkoholbeſtimmung.“

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
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IDEE der völlige unschäcdliche, echte Bohnenkaffee
DARBGOVEN, Hamburg 15

Zwiſchen dem Zaun und dem Haus lag ein
kleiner Raſenplatz. Niel überquerte ihn und ſchlich
ſich an das Seitenfenſter heran. Aus dem Jnnern
vernahm er Stimmengemurmel. Die Jalouſie ließ
einen Spalt der Fenſteröffnung frei, ſo daß Niel
einen Blick in das Jnnere werfen konnte.

Er ſah ein behagliches Wohnzimmer. Aus dieſem
Rahmen fielen die Galgengeſichter der beiden Männer,
die einander gegenüberſaßen, das dünne, raubvogel
artige Mikes und das breite Borkämpfergeſicht Ban
tams. Jhre Stimmen waren deutlich zu hören

„Wo ſind die anderen fragte Bantam.
Mike antwortete: „Der Chef hat ſie vor einer

Stunde abberufen. Offenbar ſollen wir beide heute
nacht das Haus hüten. Jch nehme an, du haſt das
Ding dem Franzoſen abgenommen, ſonſt wäreſt du
wohl nicht hier.“

„Selbſtverſtändlich.“
„Laß ſehen“ ſagte Mike eifrig. „Der Chef ſagt,

es wird mindeſtens 50000 einbringen.“
„50000 knurrte Bantam, während er die

ſchwarze Taſche auf den Tiſch legte. „IJch dachte,
es ſei 100 000 wert.“

„Das iſt es auch“, erwiderte Mike. „aber beim
Verſchärfen muß man Haare laſſen. übrigens: iſtalles glatt abgelaufen 2“

„Wie am Schnürchen“, erwiderte Bantam grin
ſend. „Mauſer und Jack haben dem Franzoſen einen
Rippenſtoß verſetzt, daß er nicht zur Beſinnung kam,
bis ich ihm ſeinen Hut und die vertauſchte Taſche
reichte.“J. nickte beifällig, während er den Bleizylinder

nach allen Seiten drehte. Bantam wurde anſchei
nend ungeduldig.

„Hör mal“, ſagte er, „ich bin hungrig und ſchlage
vor, daß wir einen Happen zu uns nehmen.“

„All right“, erwiderte Mike und ſteckte die Metall
kapſel mit ihrem wertvollen Jnhalt ſamt der ſchwar
zen Taſche in einen Wandſchrank.

Die Männer hatten das Zimmer verlaſſen. Das
Fenſter ſtand offen, das Zimmer war leer, der

Das große 200 e Paket kostet nur noch Em. 1.35
Wandſchrank unverſchloſſen. Niel brauchte nur die
Jalouſie beiſeite zu ſchieben und die Blechtube aus
dem Wandſchrank zu nehmen. Trotzdem regte er
ſich nicht. Jhm war plötzlich der Gedanke durch den
Kopf geſchoſſen, daß die Einladung, das Zimmer zu
betreten, etwas zu aufdringlich war. Dann wurde
ihm auf einmal alles klar. Der Zeitungsartikel gab
ihm den Schlüſſel zu dem Plan, der ſich zum Teil
bereits abgeſpielt hatte, zum Teil noch abſpielen
ſollte. Seine Widerſacher mußten annehmen, daß er
durch den Zeitungsartikel Kenntnis von den Ereig
niſſen erhalten hatte. Daß er zufällig davon ſchon
früher erfuhr, konnten ſie natürlich nicht voraus-
ſehen. Sicher war jedoch, daß ſie annehmen würden,
er würde den Plan faſſen, ihnen ihre Beute abzu
jagen. Man hatte ihn zu dem Haus gelockt, damit
es die letzte Gelegenheit ſein ſollte. Dies war an
fänglich nur eine Vermutung geweſen, aber ein Ver
ſehen der Leute verdichtete ſeinen Argwohn bis zur
Gewißheit. Aus keinem der anderen Fenſter des
Hauſes fiel ein Lichtſchein. Mike und Bantam hatten
unter dem Vorwand, zum Eſſen zu gehen, das Zimmer
verlaſſen. Alles war jedoch im Dunkeln geblieben,
und im Dunkeln ißt man nicht. Mit größter Wahr
ſcheinlichkeit befanden ſie ſich im anliegenden Zimmer,
um ihm aufzulguern. Trotzdem hatte er keine Luſt,
die kleine, ſchwarze Taſche aufzugeben. Es gab
andere Mittel, ſie in die Hand zu bekommen, zum
Beiſpiel die Überzeugungskraft einer ſchußbereiten
Piſtole.

Der Hintereingang war raſch gefunden. Niel
brauchte keine fünf Minuten um die Tür mit einem
ſeiner Dietriche zu öffnen. Tiefe Finſternis herrſchte
in dem Korridor, den Niel betrat. Er mußte äußerſt
behutſam vorgehen, um nicht gegen etwas zu ſtoßen.
Jeden Schritt ſorgfältig abwägend, ſchlich er weiter,
bis an eine Tür, die einen Spalt breit offen ſtand.
Aus dieſem Spalt kam ein ſchwacher Lichtſchimmer.
Während Niel angeſtrengt lauſchte, zog er ſich raſch
die Maske übers Geſicht. Kein Zweifel, das Zimmer
barg den Hinterhalt, den man ihm gelegt hatte. Es
galt, den Spieß umzudrehen. Wenn die zwei Männer
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in das erhellte Zimmer gehen würden, war für Niel
der Augenblick gekommen, aus ſeinem eigenen Hinter
halt hervorzutreten.

Niel konnte jetzt ein Flüſtern deutlich verſtehen.
„Die Sache gefällt mir nicht“, ziſchte Bantam. „Wo
bleibt er? Jch weiß, daß er mich verfolgt, und du
ſelbſt haſt ihn über den Raſen ſchleichen ſehen. Er
braucht doch nicht ſo lange, um durch das Fenſter
zu ſteigen.“

„Halts Maul!“ brummte Mike. „Du könnteſt
einem bange machen.“

„Blödſinn!“ erwiderte Bantam. „Aber die Sache
kommt mir wirklich nicht mehr geheuer vor. Wenn
ich meinen Willen gehabt hätte, würde ich ihn auf
dem Wege hierher

„Schafskopf!“ knurrte Mike. „Und wer hätte
uns dann verraten, wo er das Brillantenhalsband
und die Gelder verſteckt hält

„Glaubſt du etwa
„Selbſtverſtändlich“, ziſchte Mike zurück. „Wir

werden ihn ſchon zum Reden bringen.“
Niels Finger glitten bei dieſen Worten zärtlich

über den Schaft ſeiner Piſtole, und ein hartes
Lächeln trat auf ſeine Lippen

„Aber wo bleibt er denn ſtieß Bantam aber
mals hervor und ſchritt leiſe hin und her.

„Kannſt du denn nicht ſtillbleiben kam es von
Mikes Lippen.

„Und ich ſage dir, es ſtimmt etwas nicht, er ſteht
ſicher irgendwo draußen im Garten auf der Lauer
und ich werde

Die Tür zum Korridor öffnete ſich, Bantam trat
heraus und knipſte den Lichtſchalter an. Jm nächſten
Augenblick ſtieß er einen Schrei aus, und der Schaft
von Niels Piſtole ſauſte auf ſeinen Schädel herab.
Lautlos ſank Bantam in ſich zuſammen. Mike ſprang
in die Türöffnung und feuerte ſeine Piſtole ab. Be
vor er noch einen zweiten Schuß abgeben konnte,
fühlte er ſeinen rechten Arm wie von einem Schraub
ſtock umſchloſſen, eine ruckweiſe Verdrehung ſeines
Armes folgte, wrrauf die Piſtole ſeinen ſchlaffen
Fingern entglitt. Niel drehte Mikes Arm bis die

Gelenke knackten und Mike einen
Schmerzensſchrei ausſtieß.

„Du brichſt mir ja den Arm!“ ſtöhnte er. „Um
Gottes willen, laß los!“

Niel ſtieß Mikes Piſtole mit ſeinem Fuß weit

von ſich weg. S„Nimm Bantam bei den Schultern und ſchlepp
ihn ins Zimmer!“ herrſchte er Mike an.

Mike tat es ohne Widerrede, denn er fühlte die
Mündung von Niels Piſtole hart auf ſeinen Rücken
gepreßt.

„Da wären wir alſo wieder beiſammen“, ſagte
Niel ſpöttiſch. Dann ſtieß er Mike vor ſich her auf
den Wandſchrank zu und taſtete mit ſeiner linken
Hand nach der ſchwarzen Taſche.

„Bitte, richte meinem Freund, eurem verehrten
Räuberhauptmann, meinen beſten Dank aus“, fuhr
er fort. Während er ſprach, ſteckte er die Leder
taſche unter ſeinen Arm und griff nochmals in den
Wandſchrank, in dem er einen Knäuel Bindfaäden
entdeckt hatte. Mike beobachtete ſeine Bewegungen
mit angſtvoll verzerrtem Geſicht.

„Leg' die Hände auf den Rücken! So, ganz zu
ſammen kommandierte Niel ſcharf. Dangch ſtreifte
er eine Schlinge über Mikes Hände, zog ſie feſt zu
ſammen und wickelte die Schnur in etlichen Windun
gen um die Handgelenke. Bei jeder Windung zuckte
Mike ſchmerzlich zuſammen.

„Es tut mir leid“, ſagte Niel entſchuldigend, „daß
die Schnur ſo einſchneidet. Und nun, Mike, wollen
wir plaudern. Zunächſt intereſſiert es mich, zu
hören, woher ihr wußtet, daß ich Bantam verfolgt
habe. Jch war feſt überzeugt, niemand hinter mir
zu haben.“

„Es war auch keiner hinter dir“, antwortete Mike
mit dem Verſuch eines Grinſens. „Es brauchte dir
niemand zu folgen; unſere Beobachter hatten nur an
einigen Straßenecken feſtzuſtellen, ob ein Mann hinter
Bantam her war. Dann wußten wir Beſcheid.

(Fortſetzung folgt.

gellenden
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Bandnudeln 1 Pfd.
Makkaront 1 Pfd.

Eferfiguren. 1 Pfd.
Eſerhörnchen Pfd.
Elerfäden 1 Pfd.
Eſerschleifchen 1 Pfd.

Pfd. 18 Bratheringe 1- Pfd.Doſe 44Eiswaffeln
Eisbonbons Pfd. 18 Hering in Gelee l1 Pfd.Doſe 49
Pfefferminz
Kokosflocken.
Bonbons, gemiſcht
Creme Schokolade

Pfd. 12 Rollmöpſe
Pfd. 12 Kronſardinen
Pfd. 14 Gemüſe-Allerlei 2- Pfd.Doſe 48
Tfl. 18 Oelſardinen

Vollmilch Schokolade Tfl, 25 Fettheringe i. Tomaten Doſe 59

dllmilch- Schokolade gratis

I bei Einkauf von Reichsmark 2.50 an J

1 Pfd.Doſe 49
1 Pfd.Doſe 49

von M. 178 an

IöbelHarnivch

Oelgrube 1.

LuftKurort Rastenber 5
(Thüringen), Kreis Weimar. Herrlicher Wald,
ſchönes Wald Schwimmbad (5000 qm).
Bergluft. Ermäßigte Kurtaxe. Werbeſchriften 670

Go 3 7durch die Städtiſche Kurverwaltung.

8 e
ein Wirksames Pflegemitteſ, vm

gesund, kräftig und echse zu
bleiben. Milſſonen Aſenschen in eſten

Kulturländern schötzeg aſch vor
Kopfschuppen vnd Hocrausfal
durch regelmeßigen Gebrauch des
weltbekonnten Neturprodukts
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III
enden von Spſtzen

Billigſte Preiſe!
Strumpfgeſchäft

Elſe Jaroſch
Schmale Straße 8.

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren u. Damen-

Carderohe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,
aletots, Smoking u.
rackanzüge (a. leih

weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

Tel. 26216.

Naumburg a. S

Möbelvom einfachſten Stuhl
S bis zur modernſten

kompl. Zimmereinrich
tung liefert, auch ohne
Anzahlung, Kredit bis
24 Mongte, das alt

bekannte
Hauwhurger Höbelhans

Naumburg a. S,,
Große Neuſtraße 42,

Tel. 679
Verlangen Sie bitte
Katalog oder unver
bindlichen Vertreter
beſuch. Lieferung er

folgt frei Haus.

Schelleſtz
Annahme von Jnſe
raten Druckſachenguf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Charlotte Hauer, Schell
ſitz, Dorſſtraße 22.

7
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S 7
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müssen Sie die Kaffeebohne, wenn Sie
ihr ganzes Aroma herausholen wollen.

Aufbrühen allein tut's nicht!

„Weber's-Carlsbader“ ist der
Schlussel, der es dem Wasser ermög-

licht, die Bohne zu öffnen und alle Fein-
heiten des Kaffees aufzunehmen.

v
2

Daher ist Kaffee mit Weber's kräftiger
im Geschmack, voller im Aussehen.

Zweierlei Gewinn:
Besserer Kaffee
für weniger Geld.

S
2

JSxeoswdvssvvwwFe oohouvcorlV
Leſer! Kauft bei unſeren Jnſerenken?

Dre Ercſe ist efne Kugeſ“ Was folgt daraus
Antworten auf wunderliche Fragen junger Wißbegieriger.

Hellmut iſt Fünftenkläſſer. Er weiß ſchon, daß
die Erde rund iſt, eine Kugel wie eine Kegelkugel,
bloß viel, viel größer. Ja
„Aber“, meint er und denkt ſcharf nach, „wenn
das ſchon ſtimmt, dann können doch bloß die
Eskimos, die da oben am Nordpol wohnen, richti
ſtehen. Die andern müſſen alle abrukſchen. Un
unten an der Kugel kann überhaupt niemand ſein.
Wie wollen die ſich denn feſthalten

„Unſinn!“ ſagt Georg er geht das ſiebente
zur Schule „es ſind ſchon viele Leute am

üdpol geweſen, und außerdem iſt die Erde mag-
netiſch und zieht alle Körper an!“

„So, aber das Blut muß doch den Menſchen da
unten in den Kopf ſteigenl!“ entgegnete Hellmut
mißtrauiſch.

Darauf weiß Georg keine Antwort. Er nickt
nur nachdenklich Und nun ſoll der Hans
Kunterbunt aushelfen.

Freilich in einem hat der Georg ſchon recht:
die Erde zieht alles, was auf ihr liegt, lebt,
kriecht, krabbelt und fließt, an und hält es feſt.
Aber ſie iſt deshalb noch kein Magnet. (Ein
Magnet zieht nur Eiſen an

Die rieſige Erdmaſſe ſelbſt zieht an. Es iſt
eine ſog. Maſſenanziehüng. Menſchen,Tiere, langen das Waſſer in Fluß und Meer,
die Steine auf dem Acker, alles wird nach dem
Mittelpunkt der Erde hingezogen. Natürlich auch
das Blut im menſchlichen Körper!! Es ſteigt
einem am Südpol alſo nicht zu Kopfel

Die kleinere Maſſe wird ſtets von der größeren
angezogen. Ein Stein, der in die Luft (alſo von
der Exrdmaſſe weg) geworfen wird, wird von der

Nr. 22 29 Mai 1931Erde wieder hexangeholt. Ebenſo: die kleine
Mondmaſſe wird von der großen Erdmaſſe, um
die ſich jener dreht, feſtgehalten. Und die Erde
Boe wird wieder von der ungeheuren Sonnen
maſſe gehalten. Wirkte dieſe nicht, ſo würde
unſere Exdkugel irgendwohin in den Weltraum
hinausfliegen. t

And was eente würde, wenn die Erde plötz
lich ihre Maſſenänziehungskraft verlöre: Alles,
was nicht gang und
ſchießt in die Welt
Luftfahrt!

Könnte man von London aus mitten durch die
Erde ein Loch bohren, ſo käme man in Neuſeeland
heraus. Spaßig für den Engländer, zu wiſſen,daß der Neuſeeländer auf der gleichen Erde herum

läuft aber mit den Beinen nach ihm zu.
Den euch mit Filzſchuhen vorſichtig auf eine

piegelplatte, und ihr habt den Vergleichl)
Wie kommt man überhaupt auf den Gedanken,

daß man von der Erde abrutſchen könnte? Weil
man ſich gar nicht recht vorſtellen kann, wie groß
der Erdball iſt!

Ein indiſcher Maharadſcha hat ſich eine koſtbare
Erdkugel von einem Meter Durchmeſſer herſtellen
laſſen. Dex höchſte Berg der Erde (Mount Evereſt)
iſt darauf als ſchöner großer Diamant zu ſehen.
Der aber iſt im Verhältnis zu dieſer Erdkügel
viel zu groß. Er dürfte nur knapp einen Milli-
meter hoch herausſtehen.

Es ſei noch verraten, wie „groß“ ein Menſch
auf jener Kügel erſcheinen müßte: ein zehnLuſendſet Millimeter!

ar niet- und nagelfeſt iſt,
inaus. Das gäbe eine

chchc

„Wie meldet ſich das Oſterfeſt in der Men
an un „Jndem Mutti ein neues Kleid
aäben will.“v

Welche Krankheit hat es noch in keinem Lande
gegeben.Hechuvazeas 21)

Wir helfen dichten!
Von Siſelotte Reuter (I1 Jahre) eingeſandt.
ben ben bruſt da dem gen gen leS S ners ruh ſang ſchateng S wie reing ſtre ten ten ziel

zu.
Vorſtehende Silben ergeben, richtig aneinandergereiht,die Slebrter in den Zeilen des folgenden Gedichtes,

in dem ſich immer die vier Zeilen einer jeden Ströphe
untereinander reimen. Jeder Strich entſpricht einer Silbe.

(Eurnerlied von Hoffmann v. Fallersleben.)
1. Ringen, recken,

Werfen nach
Slettkern, Iaufen
Jſt des Tür

2. Ruh' auf grünen
Friſcher
n des Eichbaums
Jſt des Tur

8. Ganz für DeutſchlandLelun in der
nd das Recht er

Jſt des Turners t
Auflöſung des letzten Silbenrätſels.

Wernigerode, Ratte, Jnſel, Eliſabeth, Auguſt, Diele,
Regensburg, Edinburgh, Eſel, Alpenveilchen, Gohlis,
Apfelbaum Wer Eile hat, der gehe langſam

Jm Frühling: Glieder, Flieder.
Der Krieger Heim, Helm

Richtige Löſungen
ſandten ein: Alu, Urſulg Ochſendorf, Heinz Schliephake,
Heinz Kohl.

Hans vom Land Trotzdem mußt Du mir Deinen

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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„Das iſt ja ſchrecklich dieſe Hitze!“ meint
Freund Paul K, der ſeit einigen Wochen die
Schule verlaſſen hat Und jetzt in einem kauf
männiſchen Geſchäft ſeine Dienſte verrichtet. Er
iſt Portokaſſengeneral und hat viel zu laufen
Tagsüber. Und da weiß er es am beſten, wie
gut es die Sonne meint. Er kommt aus dem
Schwitzen nicht heraus

Paul iſt mächtig wütend guf ſeinen Chef. Zum
großen Teil berechtigt. Denn der Chef will es
nicht zulaſſen, daß ſein Lehrling ohne Jackett ins
Geſchäft kommt, um der Hitze wenigſtens etwas
auszuweichen. Dabei iſt es doch ſo angenehm, als
junger Menſch im wohligen Sporthem d einher-
zugehen

Ein kahler Guß auf den heißen Kopf.

nnd Kinderzert rung
0, diese Hitze

„Meinem Chef wäre es am liebſten, er trüge im
heißeſten Sommer noch einen Pelz!“ meint Paul,
zumal auch die Frau Chefin im Sommer noch e
Pelze zur Schau trägt. Ob dieſe wohl gegen die

Hitze ſchützen ſollen
Paul hat keinen ſehnlicheren Wunſch, als daß

dieſe Zeilen von ſeinem Chef geleſen werden. Er
weiß es beſtimmt dann erteilt ihm der Chef die
Genehmigung, im Sporthemd zur Dienſtſtelle zu
kommen. Und dann will Paul noch einmal ſo
gern arbeiten

„Schade, daß jetzt keine Schule iſt!“

Denn dann hätten wir dauernd hitzefret!“
So meint Lotte B. Sie geht ſonſt ſehr gern in

Wie ſich unſere Jugend hilſt?!

Der, Springbrunnen muß als Frejbad dienen.
Die Hitzewelle, die diesmal ſchon lange vor den großen Ferien über ganz Deutſchland hereingebrocheniſt, t die Jugend Kühlung ſuchen, wo ſie ſie findet. Jede Pumpe, jeder Springbrunnen muß als

Erſatz für das richtige Bad am See und Flußufer dienen.
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Der verschwundene Lancdweg
Asfen-A merke

Tierwanderungen von Arabien nach Mexiko.
Kleine, ſcheinbar unbedeutende Entdeckungen führenmanchmal zu ſehr wichtigen, umwälzenden ehe

Dieſe alte Wahrheit fand vor kürzem eine intereſſante
Beſtätigung. Das amerikaniſche Earnegie Inſtitut ent
ſandte eine Forſchungsexpedition nach Neumexiko, einer
zwiſchen gewalkigen Bergketten liegenden Hochebene.
Dieſe öde Gegend befindet ſich an der ſüd weſtlichen
Grenze der VSA, iſt ſehr wenig bewohnt, weiſt aber
ſeltene Exemplare der Tier und Pflanzenwelt auf.
In einem einſamen Bergtal ſtieß die Expedition auf
zahlreiche verſteinerte Spuren unbekannter Tiere Die
e der i ne ſtellten bei der Unterſuchung

puren mit Erſtaunen feſt, daß es ſi ium Kamelſpuren handelt. e e
Das große Erſtaunen der Gelehrten wird verſtänd

lich, wenn man ſich daran erinnert, daß noch niemals
ſeit der Zeit Chriſtoph Kolumbus und bis auf den
heutigen Tag Kamele in Amerika geſehen worden
ſind. Die älteſten, von den rothäutigen Urbewohnern
Amerikas ſtammenden, in Stein und Holz gemeißelten
mannigfachen Abbildungen der amerikaniſchen Tier
welt, die in den verſchiedenſten Gegenden Amerikas
n und den amerikaniſchen Muſeen und wiſſen
chaftlichen Jnſtituten zur Aufbewahrung übergeben
worden ſind, enthalten keine einzige Abbildung eines
Kamels. Auch Skelette von Kamelen konnten bis
jetzt nirgends in Amerika entdeckt werden. Es wurde
infolgedeſſen von allen Naturforſchern und Zoologen
ſtets mit Sicherheit behauptet, daß Kamele nie den
amerikaniſchen Kontinent bewohnten

Die neueſte Entdeckung von Kamelſpuren in Neu
mexiko iſt geeignet, dieſe Anſicht der Gelehrtenwelt
über den Haufen zu werfen. Jetzt unterliegt es keinem
Zweifel mehr, daß in vorhiſtoriſcher Zeit Kamele,
wenn auch vielleicht nur in vereinzelten Exemplaren
durch die neumexikaniſche Hochebene wandelten, deren
Klima und Naturbeſchaffenheit eine gewiſſe Ähnlichkeit
mit denen der Wüſtengegenden der Alten Welt auf
weiſen, in denen die Kamele zu Hauſe ſind.

Die Vermutung liegt nahe, daß die vorhiſtoriſchen
Kamele Neumexikos nicht zu der angeſtammten ameri
kaniſchen Faunga gehörten, ſondern aus einem anderen
Erdteil eingewandert waren. Wir wiſſen ja, daß dieſe
Wüſtentiere ſeit uralten Zeiten in großen Mengen in
Afrika und Aſien verbreitet waren. Die Urheimat des
„Wüſtenſchiffes“ war Arabien. Von dort aus zogen
die Kamele durch die Kontinente und erreichten endlich
Amerika. Aber wie konnten ſie nach Amerika gelangen,
näch dieſem Kontinent, der von Aſien ſowohl wie von
Afrika durch ausgedehnte Waſſergebiete abgetrennt iſt?
Es iſt nur eine Erklärung möglich, nämlich, daß es in
vorhiſtoriſcher Zeit eine Landbrücke zwiſchen der Alten
und der Neuen Welt geben mußte. Wo lag dieſe
Brücke?

Auf den erſten Blick ſcheint hier die berühmte
AtlantisHypotheſe ihre glänzende Beſtätigung zu
finden. Dieſe Hypotheſe beſteht bekanntlich darin, daß
es in den vorhiſtoriſchen Zeitläuften einen Erdteil gab,
der Atlantis, Afrika mit Amerika verband und ſpäter
durch eine gewaltige Naturkataſtrophe in den Fluten
des Atlantiſchen Ozeans verſank. Es wäre alſo anzu
nehmen, daß die Kamelgattung, deren unzweideutige
Spuren jetzt in einem Bergtal von Neumexiko entdeckt
würden, aus Arabien über die Wüſten Afrikas nach
der Atlantis gelangte, um von dort den weiteren Weg

nach den ſubtropiſchen Gebieten Zentralamerikas ein
zuſchlagen.
Dieſe einleuchtende Theorie erſcheint aber bei näherer

Betrachtung nicht ſtichhaltig. Es konnte durch hiſtoriſche
Forſchungen nachgewieſen werden, daß die Kamele im
altägyptiſchen Reich nicht bekannt waren und erſt in
viel ſpäterer Zeit, als Theben zum Mittelpunkt des
neuen Reiches der Pharaonen wurde, von arabiſchen
Kaufleuten zum erſten Male nach Agypten gebracht
worden ſind. Aklantis, wenn es jemals tatſächlich
exiſtiert haben ſollte, war aber in der Zeit, in der
Theben zur Blüte gelangte, bereits längſt verſunken
und vergeſſen. Daraus ergibt ſich, daß die Kamele
unter keinen Umſtänden auf dem weſtlichen Wege aus
Afrika nach Amerika gelangen konnten.

Es bleibt nur eine zweite Möglichkeit: der öſtliche
Weg, auf dem Aſien von Amerika nür durch die ver
hältnismäßig ſchmale Beringſtraße (etwa 90 Kilometer)
getrennt wird. Höchſt wahrſcheinlich exiſtierte vor vielen
Jahrtauſenden dieſe Waſſerſtraße nicht und an ihrer
Stelle wies die Erdkarte damals eine Landzunge auf,
eine Brücke, die den Tieren den Übergang nach Amerika
ermöglichte.

Dieſe Vermutung fand vor kurzem eine Bekräftigung,
die als ausſchlaggebend gelten kann. Doktor Collins
von dem bekannten Smithſonian- Inſtitut in Amerika
der die Pflanzenwelt Alaskas unterſuchte, begab ſich
nach einer kleinen, mitten in der Beringſtraße ge
legenen Jnſel und fand dort verſteinerte Spuren zweier
winziger Pflanzengattungen. Er ſtellte feſt, daß dieſe
Pflanzen auch heute noch ſowohl auf der Kamtſchattka
Halbinſel, alſo im Norden Aſiens, wie auch auf Alaska
in Nordamerika wachſen. Es iſt ohne weiteres klar,
daß dieſe Pflanzen von einem Kontinent zum anderen
auf dem Landwege gelangten, auf der Brücke, die
ſpäter von den Wellen des Beringmeeres überſchwemmt
wurde.

Die Spuren von Kamelen und von winzigen Pflan-
zen in zwei voneinander getrennten Erdteilen führten
zu demſelben Ergebnis: zur Feſtſtellung der vorhiſtori
ſchen Verbundenheit von zwei großen Kontinenten.

M. A.

Weiße Wand in Merſeburg
„Polizeipatrouille um Mitternacht.“

Dieſer KriminalSenſationsfilm, der jetzt in den
Kammerlichtſpielen gezeigt wird, iſt ein echt
amerikaniſches Produkt. Unter Mitwirkung eines
Maſſenaufgebots von Neuyorker Poliziſten, die bei
der Verfolgung einer Verbrecherbande erſtaunliche

Der Sommer hat ſeinen Einzug gehalken,
Es ſtrömen ins Freie die Jungen und Alten.

Einſendungen an Onkel Otto.

akrobatiſche Leiſtungen vollbringen, ſind es haupt
ſächlich zwei Rieſenſchimpanſen als Poliziſten, die
beſonderes Jntereſſe beanſpruchen. Es iſt ein Werk
von großer Spannung und mit intereſſanten Einzel

wollen“, iſt ein großes ſpoziales Drama mit

findet dann aber eine Verſöhnung zwiſchen den
Familienmitgliedern ſtatt und löſt die Spannung in
angenehmer Weiſe.

Humoriſtiſche Ecke
Chef: „Sagen Sie mal, Müller, wieſo iſt denn der

linke Autoreifen ſoſehr zerriſſen?“ Chauffeur
„Jch ich bin über eine Flaſche gefahren.
Chef: „Na, konnten Sie die denn nicht ſehen?
Chauffeur „Nee die hatte der Mann in der Taſche.

Max war Reiſender. Eines Tages erhielt er, als
er gerade wieder auf Tour war, folgendes Telegramm
von ſeiner Schwiegermutter: „drillinge zwei jungen
ein mädchen ſtop morgen mehr.“ Max fiel in Ohn
macht.

t

Lieschen: „Mutti! Haſt du mich eigentlich im Ausver en eher Mutter: „Aber Kind, wie
kommſt du bloß darauf?“ Lieschen: „Ja, meine
Finger ſind alle verſchieden lang.

„Weshalb hat denn Jhre Tochter die Verlobung mit
dem Redakteur gelöſt?“ „Keine Ahnung, der Menſch
hat ſein Erſcheiner eingeſtellt.

e

und wie habt ihr euch denn lieben gelernt?“
S Ach das war ganz komiſch: eines Tages ſagte ſie
zu mir „Sie ſind ja ein Jdiotl“ Sag' ich „Ja, das
bin ich auchl“ Sagt ſie: „Nein, das ſind Sie nicht!“
D Und ſo entdeckte ich, daß ſie in mich verliebt
war

Die Wochenendler von Redhills (USA.) fanden im
Gaſthaus neben ihrer Zimmertür dieſen neuen An
ſchlag: „Nach dem Zimmermädchen einmal ſchießen.
Nach dem Hausmädchen zieimal ſchießen. Der
Porkier iſt taub.

t

Jm Reſtaurant ſitzt ein Herr, ganz allein an einem
Tiſch bei einem Glas Bier, den Kopf auf den Arm
geſtützt ich denke, der arme Teufel hat Kopf
chmerzen geh zu ihm hin und frage: „Pardon,
haben Sie Kopſſchmerzen?“ Sagt der: „Nein,
Textilwaren!“

„Man merkt doch einen Unterſchied an dir, Franz,
ſeitdem du verheirgtet biſt! Niemals fehlt jetzt ein
Knopf an deinen Sachenl“ „Sicherlichl! Knöpfe
annähen war das erſte, was mir meine Frau bei
brachtel“

die Schule. Das heißt: noch lieber kommt ſie
ans

Sie meint, daß dann, wenn die Ferien zu Ende
gehen, ſicher auch die Hitze vorbei iſt. Und was
hat ſie dann davon? Unterricht von früh bis
mittag und von mittag bis abend! Und jetzt, wo

es Frau Sonne ſo gut meint, da iſt kein Unter
richt, da ſind ausgerechnet Ferien. Es iſt verkehrt
in der Welt eingerichtet. Die Sonne ſollte noch
ein ganz klein wenig warten und dann was
haſte, was kannſte ſcheinen, wenn wir „büffeln“
müſſen!

So denkt Lotte. Noch jemand?

Der Flſegenpaſast
Ruſſiſches Volksmärchen. z

Ein Töpfer fuhr mit ſeinen Waren holterdi
polter die Landſtraße entlang und verlor dabei
einen e irdenen Topf. Eine Fliege entdeckte
ihn, ſiedelte ſich darin an und lebte herrlich und
in Freuden.
Ein Tag verging und noch einer da ſchwirrte

eine Mücke heran und klopfte an den Topf:
„Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß„Jch, die Fliege Brummerin! Doch wer e e

„Jch bin die Mücke Summerin!“
„Komm, ſei mein Gaſt!“
Nun hauſten ſie zu zweit im Topf.
Da ſprang eine Maus aus ihrem Loch hervor

und klopfte an den Topf:
Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß
„Jch, Fliege Brummerin, nebſt Mücke Summerin.Doch wer n t
„Jch bin das Mäuschen Knuſperkneischen!“

h Komm, ſei unſer Gaſt!“
So wurden ſie drei.
Hops, hops, hüpfte der Froſch herbei und klopfte

an den Topf:
„Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß

„Jch, Fliege Brummerin nebſt Mücke Summerin
Und noch das Mäuschen Knuſperkneischen. Doch
wer biſt du?“

„Jch bin ein Singer und Waſſerſpringer!“
„Komm, ſei unſer Gaſt!“
Jetzt waren es vier.
Da ſpazierte der Haſe aus dem Walde hervor

und klopfte an den Topf:
„Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß
„Jch, en v nebſt Mücke Summerin,

auch das äuschen Knuſperkneischen und der
Singer Waſſerſpringer. Doch wer biſt du?“

„Jch bin das Häschen Stumpfnäschen!“
„Komm, ſei unſer Gaſt!“
Jetzt waren es fünf.
Nun ſtrolchte der Fuchs herbei und klopfte an

den Topf:
„Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß
„Jch, Fliege Brummerin, nebſt Mücke Summerin,

auch das Mäuschen Knuſperkneischen, der Singer
Waſſerſpringer ünd das Häschen Stumpfnäschen.
Doch wer biſt du?“

„Jch heiße Schlaufuchs rot Gänſetod.“
„Komm, ſei unſer Gäſt!“
Nun waren es ſechs.
Jetzt näherte ſich ein Hund und klopfte
Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß
„Jch, Fliege Brummerin, nebſt Mücke Summerin

auch das Mäuschen Knuſperkneischen, der Singer
Waſſerſpringer, das Häschen Stumpfnäschen und
Schlaufuchs rot Gänſetod. Doch wer biſt du?“

„Jch bin der Hund Schnappſchnapp!“
„Komm, ſei unſer Gaſt!“
Der Hund kroch in den Topf.

ſieben
Da waren es

Hei, wer ſetzte in großen Sprüngen um dieEcke? Der Wolf war es. Er tlepſte an den
Topff an

„Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß
„Jch, Fliege Brummerin, nebſt Mücke Summerin,

das Mäuschen Knuſperkneischen, der Singer
Waſſerſpringer, das Häschen Stumpfnäschen,
Schlaufuchs rot Gänſetod und der Hund Schnapp
ſchnapp. Doch wer biſt du?“

„Jch bin der Räuber Huſch aus dem Buſch!“„Komm, ſei unſer Gaſt!“ s
So wurden ſie acht und lebten herrlich und in

Freuden in dem Topf und hatten ſich von ganzem
Herzen lieb.

Da erfuhr der Bär von dem Palaſt und ſeinen
Einwohnern, ſchlich ſich nachts heran, klopfte und
h mit tiefer Stiinme, daß der ganze Topf
röhnte und die Jnſaſſen in Angſt und Schrecken

gerieten:
„Wer wohnt im Palaſt, im herrlichen Schloß
„Jch, Fliege Brummerin, nebſt Mücke Summerin,

das Mäuschen Knuſperkneischen, der Singer
Waſſerſpringer, das Häschen Stumpfnäschen,
Schlaufuchs rot Gänſetod, der Hund Schnapp
ſchnapp und der Räuber Huſch aus dem Buſch.

e biſt e din“, ſagte der Bär, „ich bin der großeBedrücker des Waldes.“ n
Und damit ſetzte er ſich auf den Topf und zer

drückte den Palaſt und alle, die darin wohnken,
einfach zu Brei.

Sturm!
Von Gertrud Schmelzer, Merſeburg

(12 Jahre.
„Hui, Hui, Hui! Hab' ich heute lange geſchlafen ne der Herr Du vor h hin,

„äber heute will ichſs den Leuten zeigen, daß ich
auch nöch lebe!“

Er ſetzte ſeine Pelzkappe auf, rieb ſich die Augen
und ſchüttelte ſich. „So, jetzt kann's losgehen!“
Er ſauſte zur Haustür hinaus.

Am erſten Hauſe machte er halt. Schnell flog
er zum Fenſter hinein. Von einem Zimmer in
das andere ſauſte er, dabei warf er alles um.
Bald kam er an das zweite Haus. Dort warf er
verſchiedene Fenſterſcheiben entzwei. (Der Glaſer
will auch Geſchäfte machen Auf der Straße ſah
er eine Frau mit einem Regenſchirm. Schnell
ſauſte er drunter und drehte ihn um. Lachend
ſtürmte er weiter.

Plötzlich entdeckte er mich. Als er merkte, daß
ich meine Puppe trug, riß er ſie mir aus den
Armen. Jch fing nun an zu weinen, denn die
ſchöne Pippi war entzwei. Jch ſchimpfte ſehr auf
den Sturm, aber der lachte mich noch aus. Jch

hob meine Puppe auf, und mußte betrübt nach Lachen. Das war der ungezogene Burſche, der
Hauſe gehen, denn der
keine neue.

Hinter mir hörte ich immer ein höhniſches

Sturm kauft mir Sturm. Man darf es ihm nicht übel nehmen.
Es iſt eben ein frecher Bube.

Strancſkeorb- Indianer
Von Margot

Bei meinem Aufenthalt an der See habe ich
erſt geſehen, daß es noch „Jndianer“ gibt.
Ich konnte mir niemals erklären, warum die
Jungen immerfort herumſchleichen, herumkriechen,
ausſpaähen, zwiſchen den Strandkörben aufhorchen,
bis ich endlich dahinter kam, daß es ſich um ein
„richtiges Jndianerſpiel“ handelte.

O, wie wurden meine Neugier und Abenteuer
luſt plötzlich wach! Nach den Geſprächen und Aus
drücken mußten es durchweg „Berliner Jndianer“
geweſen ſein, die da mit Geheul und Gebrüll ge
ſpielt haben.

Nachdem mir die Eltern volle Freiheit ließen,
war mein Entſchluß ſogleich gefaßt. Raſch auf den
Boden gekniet, bin ich einfach der langen Jndjaner
reihe nachgekrochen und habe getan, wie wenn ich
„dabei“ geweſen wäre. Eine Weile habe ich mit
Luſt und Eifer mitgemacht, doch, o weh, meine
Knien waren vom Sand aufgekratzt und rot, trotz
dem ſagte ich mir: „Was ein richtiger Jndianer
ſein will, darf vor ſolchen Kleinigkeiten nicht zu
rückſchrecken.“

Alles ging glatt vonſtatten. Nach langen
Schleichwegen und »pfaden kamen wir endlich ins
„Lager“ (das war eine große Grube in der Düne),
ein Fahnenmaſt mit dem Berliner Stadtwappen
(ſtehender Bär) jetzt wußte ich Beſcheid, es
waren lauter Berliner Jungen. Wie groß war
die Überraſchung, als der Indianergriüppe auch
eine „Amazone“ im grünen Schwimmanzug (das
war ich) nachgekrochen kam. Zuerſt eine all
gemeine Beſtürzung, weil die Indianer glaubten,
ich ſei eine Spionin, oder daß ich zu einem
fremden oder feindlichen Stamm gehöre. Jch wurde
vom Häuptling gründlich ausgekündſchaftet, und
nach einem Schwüur (ich mußte dreimal „hu, hu“
ſagen), daß meine Spionage nichts anderes iſt als
Sehnſucht nach einem Abenteuer, wurde ich nach
einem Kriegsrat als Jndianerin aufgenommen
Jch hörte nur, wie der „Weiße Adler“ ſagte:
„Wird aufgenommen die iſt knorke.“

Sogleich wurde ich flüchtig über alle Jndianer
gebräuche vom Häuptling „Falkenauge“ (xichtig
hieß er Schulze) eingeweiht, und es wurde dann
der nächſte Krieg gegen einen feindlichen Jndianer
ſtamm das waren wieder lauter Sachſen) lebhaft
beſprochen. Das alles war für mich höchſt
ſpannend und intereſſant. Bei der Ausſprache
über den Kriegsplan konnte jeder ſeine Meinung
vorbringen, und es ging ſehr lebhaft zu. Das
„Berlineriſch“ iſt mir nur zum Teil geläufig, und
ich habe mir nicht alles merken können. Der
Häuptling ſagte: „Menſch, det muß uns jelingen,
wenn die et vch knorke anſtellen. Die toofen
Jören bekommen wir toch, und Kloppe kriejen ſie
toch rin. Und überhaupt, wir ſinn och ne keſſe
Jeſellſchaft. Seid nich doof, die bekomm wir mit
Stricken!“

Darauf ſprach das Adlerauge: „Och, Menſch,
det is doch alles Piepe, un wo ſolln wa die ollen
Klammokten hernehm! Es iſt das Beſte, wenn

wa ehn ſehn, den „feſſeln“ mir. Ach, quatſch nich,
Krauſe uſw.

Nach beendetem Kriegsrat verließen wir mit
einem „Huhu“ das Lager und teilten uns in
Gruppen, jede dieſer Gruppe hatte einen Führer,
bei unſerer Gruppe war der „Weiße Adler“ r
hieß richtig Krauſe) als Anführer. Nach vielen
Schleichwegen und Ausſpähungen kamen wir in
die Nähe unſerer Feinde. Wir hatten viele ver
abredete „Zeichen und Pfiffe“, doch ich habe ſie
nicht alle gekannt, vielleicht auch in der Aufregung
vergeſſen. Der Gedanke, ob der überfall auf den
Feind gelingt oder ob unſer Gegner vielleicht nicht
ſtärker iſt als wir, ging mir mit einem Male durch
den Kopf.

Eine „richtige Prügelei“ hätte ich wohl in meiner
Abenteuerluſt gerne miterlebt, ſchließlich mußte
ich daran denken, was wohl meine Eltern dazu
ſagen würden, wenn ich vielleicht mit einem blut
unterlaufenen Auge oder gar verwundet nach
Hauſe käme

Jch ſuchte Gelegenheit, wo ich mich „dünne
machen könnte, und richtig ich blieb zurück, ein
raſcher Entſchluß Weg war ich.

Ob meine Indianerfreunde glaubten, ich ſei ge
fangengenommen worden oder ob mir was zu
r iſt jedenfalls e ſie meinen Ver
uſt erſt im „Lager“ bemerkt.

Jch erfuhr nur, daß die „Berliner“, die in Kber
ahl waren, geſiegt haben. Gerne hätte ich gehen wie man den fremden Häuptling an den

Marterpfahl gebunden hat, und den „Kriegstanz“.
Durch meine Flucht mußte ich auf dieſes Feſt ver
zichten.

Atemlos, müde und mit zerſchundenen Knien kam
ich W Strandkorb meiner Eltern, und wie der
Schluß war, das will ich nicht verraten.

Auf der Suche nach Beute!

Von Margot Anton (10 Jahre).
Der liebe Frühling hat ſeinen Einzug gehalten.

Die liebe Sonne erſcheint wieder am Horizont,
und am Hinterteiche iſt jetzt Zeges Leben und
Treiben. Die Fröſche quaken ihr Morgenkonzert.
Die wilden Enten führen ihre Jungen aus, und
der Kuckuck ruft vom Walde herüber.

Auf einmal erhebt ſich ein lautes Geſchrei, die
wilden Enten ſchwirren auseinander und verbergen
ſich im Rohr, denn über ihnen fliegt ihr FJeind,
der Habicht. Er iſt ein großer, ſtaktlicher Vogel
und hat einen Meter Flügelſpannung, ſeine Ge
mahlin iſt etwas kleiner. Am Morgen fliegen,
beide den Teich ab, um ihr Frühſtück zu ſuchen,
doch es iſt vergebens. Hungrigen Magens ziehen
ſie beide wieder ab, und wollen im nächſten Revier
ihr Glück verſuchen.

e
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Um die Verlängerung
des Kohlensynclikats

Vor der Entscheidung des Reichswirtschafts-
ministeriums.

Heute läuft die Frist ab, bis zu der die noch aus-
stehenden Rubrzechen ihren Beitritt zum neuen Syn
dikatsvertrag erklären Konnten. In Syndikatskreisen
hatte man bis zuletzt gehofft daß die drei großen
noch in der Opposition stehenden Hüttengechen
Krupp, Klöckner und Gute Hoffnungshütte sich zum
freiwilügen Beitritt noch entschlieben könnten
Dieser Beitritt ist jedoch nicht erfolgt, so daß bis
Jetzt nur etwa 75 Prozent der Synäikatsvertreter
dem neuen Vertrag zugestimmt haben. Die Ent-
seheidung liegt nunmehr beim Reichswirtschatts-
miristerium. Soweit hier bekannt, hatte man dort
bisher Bedenken, mit Rücksicht auf dis verhältnis
mäßig hohe Zahl der noch beſtehenden Außenseiter
im Wege der Verordnung ein neues Zwangssyndikat
zu schaffen. Es ist daher noch unsicher, ob es zu
einer Verlängerung des Syndikats im Verhandlungs-
Wege auf der Basis des alten Vertrages, dann wohl
Kurzfristig, Kommt oder ob das Reſehswirtschafts
ministerium sich doch entschließt, wie hier ver-
schiedentlich angenommen wird, das Syndikat auf
der Basis des neuen Vertrages um ein oder gar drei
Jahre 2wangsweise zu verlängern. Die Hauptände-
rung des neuen Vertrages geht bekannten darauf
hinaus, den Hüttenselbstverprauch von der Vmlage
in dem gleichen Prozentsatz freizulassen, in dem der
Jtablwerksverband jeweils seine Quote exportiert.
Auf diese Weise soll die Vorleistung der Hütten
zechen durch Opfer am Eisenexport beim Kohlen-
sydikat angerechnet werden.

Normaler Betrieb bei Grube Leopolch.
Noch immer gute Verdienste der Schwelerei.

Die Generalversammlung der zum Interessenkreis
der ABG. gehörenden Grube Leopold AG. in Bitter
keld beschloß den Verlust von 1,06 Mill. Mark vor-
zutragen Wie die Verwaltung ausführte, sind die
Aeldingen über den Umfang des Brandschadens weit
übertrieben Wenngiefeh ſieh auch der Brandschaden
noch nicht genan übersehen Iäßt, so ist doch ander
seits der Pörderbetrieb provisorisch wieder aufge
nommen worden. Am 1. Juni beabsichtigt man den
Betrieb wieder voll aufzunehmen, so daß Kein
nennenswerter Förderausfall zu verzeichnen sei. Die
allgemeine Lage hat sich nocoh niehbt wesentlich ge-
bessert, doch sind immerhin noch gute Verdienst-
mös lichkeiten durch die Schwelerei Edderitz ge-
geben. Man hofft sogar bei einer Besserung der
Benzin- und Glmarktverhaltnisss auf ein utes Ge
schäft Das Brikettgeschaft zeigt leichte en
50 daß die Brikettfabrik Holzweißig annähernd voſſe
Beschaftigung hat dagegen liegt die Brikettfabrik
Lidwig noch still, da hohe Stapelbestände vorhanden
sind. Im allgemeinen lassen jedoch die Preise durch
die gegenseitige Konkurrenz trotz mengenmäßiger
Steigerung des Absatzes zu Wünschen übrig t

Die preußischen Sparſassen im April.
Ende April 1931 betrug der Bestand an Sparein
lagen bei den preubischen Sparkassen 67624 Mill.
Beiohsmark Segen 6704,4 Mill. Reichsmarke Ende
März 1931. Der Berichtsmonat weist mithin bei
407,2 Mill. Reichsmark Einzahlungen, darunter 28
Millionen Reichsmark Zinsgutschriften und 349 2 Mill.
Beichsmark Auszahlfingen einen Zuwachs von 58,0
Millionen Reichesmark auf. Die Giro-, Scheck-,
Kontokorrent- und Depositeneinlagen beliefen sich
Ende April 1931 auf 908,3 Mill. Reichsmark gegen
913,7 Mill. Reichsmark Ende März 1931

Reichsbankgiroverkehr.
Zur Erleichterung des bargeldlosen Zahlungs

verkehrs werden in Zukunft für Einzablungen von
Bersonen ohne eigenes Reichsbank Girokonto zur
Vberweisung auf KLonten, die von anderen Reichs-
bankanstalten geführt Werden, von der Reichsbank
Keine Gebühren mehr erhoben. Einzahlungen für
Girokonten sind also wie bisher schon im Platz
verkehr nunmehr auch für UÜberweis ungen. nach
anderen Plätzen in jeder Höhe gebührenfrei.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Bei der Saale-Getreide-AG. in Halle betragen die

Aktiven 43 677 RM. und die Passiven 882 500 RA.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

565 Millionen Reichsm

Refchsbahn uncf Kraffwagen
Die mitteſdeutsche Wirtschaft 2u den Tarifmaß nahmen

er Refehs bahn
Man schreibt uns:
„Am 28. und 29. Mai finden in Bisenach Sitzungen

der Ständigen Tarifkommission und des Ausschusses
der Verkebrsinteressenten bei der Ständigen Tarif-
Kommission statt, in der über die Herabsetzung der
beiden oberen Wagenladungsklassen A und B. und
die Senkung der Nebenklassenzuschläge verhandelt
werden wird. Diese Tatsache hat bereits in west-
deutschen und oberschlesischen Industriekreisen leb-
hafte Beunruhigung hervorgerufen. Man vertritt dort
die Auffassung, daß der Wettbewerb zwischen
Reichsbahn und Kraftwagen hauptsächlich durch das
seit Iangem geplante Gesetz über die Regelung des
Kraftwagenwettbewerbs in Verbindung mit dem
Schenker- Vertrag geregelt werden müsse. Tarifa-
rische Maßnahmen werden als ungeeignet bezeichnet,
den gesunden Wettbewerbszustand zwischen Reichs-
bahn und Kraftwagen wiederherzustellen. Die
Reichsbahn müsse vielmehr ihre Tarifpolitik in erster
Linie darauf einstellen, eine Wiederbelebung der
Wirtschaft herbeizuführen. Diese sei am sichersten
durch Tariferleichterungen auf dem Gebiete der
Rohstoffraehten zur Beachtung der außerordentlichen
Notlage des Kohlenbergbaues zu erreichen.

davon 44 000 RM. bevorrechtigte Forderungen, fest-
Die vorrechtlosen Forderungen gehen völlig leer aus.
Der Zusammenbruch ist in erster Linie durch unvor-
sichtige Kreditgabe an größere Landwirte veranlaßt
worden.

Deutsehe Continentale Gas-Gesellschaft in Dessau.
Wieder 9 Prozent Dividende In der heutigen
Kufsichtsratssitzung wurde der Abschluß für das
Geschäftsjahr 1930 vorgelegt. Aus einem Brutto-
übersehuß von 10 249 265 (10 124 869) RM. verbleibt
ein Reingewinn von 7,26 (7, Mill. RM., aus dem
wieder 9 Prozent Dividende zur Ausschüttung
Kommen sollen. Nach Abzug von Tantiemen sollen
76 972 RM. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Maschinen- und Armaturenfabrik vorm. C. Louis
Struübe AG. in Magdeburg. Im Geschäftsjahr 1930
ging der Umsatz gegenüber dem Vorjahr erheblich
zurück. Es ergab sich ein vorzutragender Verlust
von 5876 RM. während im Vorjahr der Gewinn von
8046 RM. dem Reservefonds zugeführt wurde. In
der Bilanz erschienen Buchforderungen 206 584
(238 716) RA., Vorräte 230 471 (218 828) RM. an
dererseits Kreditoren 61 933 (88 693) R.

Wezel Naumann AG. in Leipzig. Wie wir
hören, wird die Gesellschaft für das Geschaäftsjahr
1930 Keine Dividende verteilen (im Vorjahre 4 Pro
zent). Die Bilanzsitzung ündet am 29. Mat statt.

Conrad Tack Cie.,, AG. in Berlin und Burg
bei Magdeburg. Der Reingewinn einschliebhlieh des
Gewinnvortrages von 11 (0,18) Millionen Reichs-
mark beträgt 1,13 (1,40) Millionen Reichsmark und
gestattet die Verteilung von wieder 9 Prozent
Dividende t

Paradiesbettenfabrik M. Steiner Sohn AG. in
Gunnersdort. In Erwartung eines Verlust-
ahschlusses. Am Mittwoch fand in Dresden die
Aüfsichtsratesitzung statt, in der der Abschluß für
1930 zur Besprechung vorlag. Die Verwaltung hat
ihr Kommuniqué noch nicht ausgegeben. Wir er-
innern aber daran, daß sie bereits früher einen
durch bedeutende Umsatzausfälle bedingten Be
triebsverlust ankündigte. Zur Deckung dieses
Verlustes und zu Sonderabschreibungen und Rück-
lagen Wird der rund 300 000 R. betragende Buch-
gewinn herangezogen, der entstanden ist durch
Kütckbauf von 590 000 RM. Aktien zum Preise von
288 000 RM. also rund 48 Prozent gegenüber einem
Tageskurs von 29 Prozent. Nominal 300 000 RN.
Sene 8Sprozentige Vorzugsaktien, die gegen Jahres-
sehluß geschaffen worden sind, nehmen erst ab lau
kenden Jahres an der Dividende teil.

Karlsruher Lebensversicherungsbank AG. Der
Antragszugang betrug im Jahre 1930. 61,8 Millionen
Reichsmark. Der Voersicherungsbestand bat sich auf
Ende 1930 auf 83 456 Versicherungen über 515 784 435
Reichsmark erhöht. Inzwischen ist er durch Neu-
abschlüsse und die Vbernahme des Bestandes an
Aukwertungsversicherungen der alten Karlsruher auf

ark gestiegen. Daneben be-

Wie wir erfahren, hat die mitteldeutsche- Wirt-
schaft, vertreten durch die Ha ndelskammern
Halle und Halberstadt, den Deutschen
Braunkohlen-Industrie- Verein sowie
das Mitteldeutsche und Ostelbis ehe Braun-
kohlensyndikat, ein Telegramm an den
Reichskanzler gerichtet, in dem gleichfalls
zum Ausdruck gebracht wird, daß die geplante
Frachtherabsetzung der Wagenladungsklassen A und
B zur Bekämpfung des Kraftwagenwettbewerbs der
Eisenbahn keinen Nutzen, sondern nur PFrachtein-
nahmeausfälle bringen werde. Es wird deshalb ge-
beten, eine Beschluß fassung über Tarifmaßnahmen
gegen den Kraftwagenverkehr zurüeckzustellen und
alsbald einen geeigneten Gesetzentwüurf zur Regelung
des Kraftwagenwetthewerbs eingzubringen. Unab-
hängig hiervon wird eine allgemeine Frachten-
senkung und eine Erweiterung des Beschaffungs-
programms der Reichsbahn dringend gefordert.“

stehen noch Risikogruppenversieherungen in Höhe
von 35 Millionen Reichsmark. Das finanzielle Er-
gebnis ist günstig. Bei einer Prämieneinnahme von
25,4 Millionen Reichsmark ergab sich ein Jahres-
überschuß von 5 555 031 Reichsmark (m Vorjahre
4 809 072 Reichsmark). Für fällig gewordene Ver-
sicherungen waren im Jahre 1930 zu leisten 4,3 Mil-
lionen Reichsmark und für Gewinnanteile an die
Versicherten 3,2 Millionen Reichsmark. Von dem
Gesamtüberschuß wurden 5 131 081 Reichsmark m
Vorjahre 4 440 942 Reichsmark), das sind wieder wie
im Vorjahre mehr als 92 Prozent, der Gewinnreserve
der Versicherten überwiesen, die dadurch auf Ende
1930 sieh auf 18,2 Millionen Reichsmark erhöht hat.
Die Aktionäre erhalten wie in den Vorjahren eine
Dividende von 12 Prozent des voll eingezahblten
Aktienkapitals. Das Gesamtvermögen betrug ein-
schließlich des Vermögens der alten Karlsruher auf
Ende 1930: 123,7 Millionen Reichsmark.

Berliner Börse vom 28. Maj.
Tendenz: Nach schwächerer Eröffnung
unter Schwankungen geringfügig erholt.

Zu Beginn des heutigen Vormittagsverkehrs Kam
es zu Abschwächungen um bis 3 Prozent, da neue
Anregungen fehlten. So lag zu den ersten Kursen
wieder Ware vor, zumal Neuvork gestern wieder
einen recht schwachen Tag hatte, die Mark weiter-
hin ziemlich niedrig steht und das Ausland ganz
allgemein schwächere Kurse für die Vounganſeihe
meldete. Inwieweit die Verkäufe in Wien ihren
Ursprung hatten und wie weit es sich um Exeku-
tionen aus hiesigen schwach gewordenen Positionen
handelte, ließ sich nicht feststellen, jedenfalls
scheint es, als ob bis zum Zabltage einige Glatt-
stellungen erfolgen sollen. Anfangs zeigten die
Banken recht wenig Aufnahmeneigung, Chade- Aktien
hatten nach anfänglicher Minus Minus Notiz mit
minus 1234 M. den stärksten Verlust zu vermeiden.
Auch sonst sah man einige Minus Minus Zeichen
österreichische Kreditanstalt gingen auf 1124 M.
zurück. Ferner waren Polyphon, Salzdetfurth und
Kunstseideaktien bis zu 558 Prozent gedruckt. Pnt-
gegen der Allgemeintendenz waren Stolberger Zink
auf einen Mindestorder 3 Prozent gebessert. Die
Nachricht über notwendige Arbeiterentlassungen
beim Oppauer Werk der I. G. Varbenindustrie wirſcte
sich bei diesem in größerem Angebot aus, so daß
sich die Notiz 224 Prozent ſchwächer stellte. Im
Verlaufe traten zunächst Kleine Erholungen ein, die
bis zu 1 Prozent gingen. Es Ueß sich nieht fest
stellen, ob die Spekulation deckte oder ob die
Banken etwas intervenierten. Rheinische Braun
Kohlen gingen ſedoch erneut um 3 Prozent zurück.
Süddeutseche Zucker wurden verspätet 424 Prozent
niedriger festgestellt. Später wurde es bei nach
lassendem Geschäft sehr unregelwäbig. Gegen
13 Uhr zogen die Kurseé wieder über 18 Prozent
über Anfang an. Anleihen Knapp behauptet, us-
länder schwächer, Rumänen und österreichische Gold

notierten Minus-Minus. Pfandlbriefe bis zu 138 Pro-
zent schwächer, Reichsschuldbuchforderungen bis zu
1 Prozent rückgängig. Devisen fester, Madrid fau,
Schweiz und Brüssel international befestigt. Tages-
geld auf 5 bis 7 Prozent versteift, die übrigen Satze
blieben unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
(I0 Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewasbr.

28. 5. 27. 5. 28.5. 27. 5.
Buenos 1 Peso 1.254 1.271 Jugosl. 100 D. 7.423 7.423
Japan 1 Jen 2.079 2.079 Kopenh, 100 K. 112.63 112.62
Konst, 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc.) 16.91 16.80Dond. 1 Pld. St 20.46 20. 480 Oslo 100 K. 112.52 112.62
Neuyork 1 Doll 4.2065 4.2065 Paris 100 EFrk. 16.46 16.459
Rio 1 Milr o. 262 90.281 Schweiz 100 Fr. 91.30 61.29Amsterd. 100 G. 169. 15 169. 08 Sofia 100 Lewa 31051 31.051
Ath. 100 Drohm. 5.452 5.451 Spann. 100 Pes, 38.91 40.91
Brüss. 100 Belg. 58.5751 58.54 Vockh. 100 Kr 112.76 112. 78
Danz. 100 Guld. 81.82 61. 795 Budapest 100 P 73.31 73.31
Hels, 100 f. M. 10.584 10.59 Wien 100 Schill, 59. 105] 56.13
Italien 100 Lirel 22.015 22.02

Berliner Produktenbericht vom 28. Mal.
Die Produktenbörse zeigte heute auf allen Markt

gebieten ein schwaches Aussehen. Angesichts des
Vorgehens der Sozialdemokraten glaubt man, daß
Zolländerungen wieder in den Bereich der Möglich-
Keit gerückt sind und deshalb zeigte sich beträcht-
liche Zurückhaltung. Das Inlandangebot von Brot-
getreide alter und neuer Ernte trat stärker in Er-
scheinung und bei dem fast völlig stockenden Mehl-
absatz waren die Gebote für Weizen um 3 bis 4 M.
für Roggen um 2 bis 3 M. ermäßiet. Am Lieferungs-
markt Kam eine Notiz für Mai- Weizen zunächst nicht
zustande, zumal für morgen vwoch größere An-
dienungen zu erwarten sind. Die späteren Sichten
setzten bis 4 M. niedriger ein. Mai-Roggen gab einen
Teil des gestrigen Gewinns wieder her, war aber
bei einem Verlust von 2 M. weniger stark gedrückt
als spätere Lieferungen, für die die Preiseinbußen
bis 5 M. betrugen. Weizen- und Roggenmehle hatten
schleppendes Geschäft trotz entgegenkommender
Mühlenofferten. Hafer war ausreichend angeboten
und im Einklang mit der Allgemeintendenz bis 4 M.
schwächer. Gerste lag rubig, neue Wintergerste
sohwächer.

Berliner Produſtenbörse.

(Fär 100 Kg) 26 5. Für 100 Kg) 28. 5.
Weizen, märk. 272-274 Kl. Speiseerbsene märlk. 200.0--202.0 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste S Peluschken 25.90—30. 00Industrie- und ckerbohnen 19.00-21. 00

Futtergerste 227—240 Wicken 24.00-28. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.00—16. 50Hafer, märk. 169--188 Gelbe Lupinen 22.09-27. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 Kg) Serradella 68.00-76. 00Weizenmehl 33.00-39.25 KRapskuchen 9.80-10. 20
Roggenmesl 26.50-28. 25 Leinkuchen 14.00--14. 20
Weizenkleie 14.75--15. 00 Trockenschnitz. 8.20—8. 30
Roggenkleie 14.25--14. 50 Soja-Schrot 12.50—18. 60
Raps, 1000 kg e TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S KartotfelflockenViktoriaerbsen 26.00--31. 00 Rüben e

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 28. 5, 27. 5.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 84.50 B4.950
Originalhüttenrohzink (fr, V. willRemelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz- u, Drahtbarr. 99 174.00 174. 00
Reinnickel, 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 50. 00-52. 00 51. 00-0-853. o0
Silb. i. Barr. ca, 900 fein (f, 1 Kg) 36.75-368.75 37.25-39., 25

Leipziger Schlachtviehmarket vom 28. Maj.
Auftrieb: 299 Rinder (davon 24 Ochsen, 97 Bullen,

147 Kühe, 31 Färsen), 606 Kälber, 401 Schafe, 2213
Schweine; zusammen: 3519 Tiere. Auherdem von
Fleischern selbst zugeführt: 69 Rinder, 89 Kälber,
84 Schafe, 802 Schweine

Heute Heute Heute
ſcaode 2 33—37 Sebate 2 43 45e e e edo. s do v do edo 4 Färsen 1 44 47 do. 5do. do. 2 Schweine I 44-45do 6 Kälber 1 68-71 do. 2 465--47Bullen 1 42--44 do. 2 690--67 do 3 465--47

do. 2 365-41 do. 3650—89 do. 444do. 336-37 do. 4 do. 9 42do- a do. s do. sKühe 38-40 Schafe do. 740
Geschäftsgang: Riacder und Schafe sehlecht,

Kälber und Schweine langsam. Überstand-
32 Rinder (davon 10 Bullen, 20 Kühe, 2 Pärsen),
74 Schafe, 196 Schweine

Kurszettel
29 5 28 5. 29. 5. 28 5 29, 5. 28 5. 29. 5. 26. 5.e

Berliner Börse Berliner Börse S ken n e ec nst. „Kom. Buc ein. Sprengsto 47. 49 Wrede MalereiObl. R 97. 97.-Chem. Heyden 40. 41.75 Rositzer Zucker 39.251 39.82 e e 4.O 28. Maß vom Vortage 7 26 Pr. Ladpkdbr.- Chem, Gelsenk. 45.50 45. 50 Sachsenwerice 81. 631.50 n uAnst M. Kom Chemn. Spinnerei S Sangerh, Maseh. 37. t. Gen 82.751 99.(Terminvotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commera- und Obl. R. 6 83.50) 893.50 C e S Sie S 83. Riebeck Mootan
(Brahtbericht d. Commerz- u. Privathbanke, Merseburg.) Frivatbank Merseburg.) Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 22.50 22.50 Schles. ren n Freiverkehr,

nen m Zinsberech- Hisch. Atl. Tel. 75.75 79.75 Schneider Hugo 36.501 36. Adler Kali28. 5. 27. 5. 2856. 27. 5 29 5. 28. 5 nung Dtsch. Kabel 36.751 37.25 Schulz jun. 42. 42. Halle Kali3 2 Lonti-Cautch. 95.75 98. Dtseh. Wolle n Sieg, Solingen S 9.75 Burpach- Kaliwerke 136.-- 138.50
Heuitsche Anleihen Wohn e Sebturter chem. a. 45 Glut t a. SHamb. Paketf. 48.25 48.25 Kalixrerke Aschersl l9. e t San s 9 e en 82 Pleaherg et 5 62.25 Je a elie 39.- 39. Kabel Rheydt 130, 130.
PDisch. n. Ausl. St ilenburg. Kattun 45.50 t t e Sa r r 37.25 Rechte einsehl 1/0 e 75.25) 77.75 Eleſctra Dresden a e er Tee so z hen enAda 39.251 90. Klöcknerwerke 35.75 48.12 Ablösungs-Anl, Elektr. Lieferungsg. 96. 100.50 Wanderer- V 47. 48. Scheidemandel 30. 31.Berl. Handelsgesell, Ludwig Loewe Peren 5 v 58.30 53.75 a z her 131. 130. Wegelin Häbner 30 29.80 Da 86. 86.i 5 z sch. ösungs Lok ssen SteinkohlenHomm. a. Privath. 101. 101.25 Mannesmannröhren 62.25 63.12 a n e uge-- e nd 9s.50 93.50 Eroelstor Vahrrad 7.251 17175

Darmstädt. u, Nat. 117. 120. Manst. Bergbau 30. 30. losungsschein 4,50 4.50 Halberst.-Blankbg. 26.751 26.75 Fröbeln Zucker 57. 558.50 L g
Dedi Bank 101, 101. Nordd, Wollkämm, 35. 37.50 t e Sächs. 84.75 95.25 r ev e e e 57. 57. einziger Börse Vom 28. MaiDresdner Banle 100.75 101. Oberschl. Koks 62.20 63. r 2 amburger Hochb. 5 e egrer e T Drahtberieht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)5 Provy -Sächs, Id, Hamburg S 87.251 97.25 Gruschwitz Textil 44.50 45.50Reichsbank 128.50 131.25 Orenstein Koppel 37. 33.25 Korcenplandbr. 6.82 e 63.92 Hall. Maschinen 73. g0.25 26. 5. 27. 5 28. 5. 27. 5.Akkumulatoren Ostwerke 10 2 Berlin. Hyp. Nordd. Tod 50. 650.12 r e u 82.75 SAEG. 84.50 87.50 Phönix Bergbau 43. 43 éläpt. S. 2 l Bankaktien ildebrand Aühl. 60h t 9. Hirsch- Kupfer 106. 109, Altenbg. Landkr, 115.50 116.50 iJul. Berger 191.50 Polyphon 120. 127. S i e 90.70 78 Hall. Bankverein 89. 389. Hoesch Stahlw. 46.92 47. Cassel e 142. 142. ar et eBergmann Elektr. 62. Rhein Stahlwerke 62.50 62 Soldot. Ser. 8 39. 89.25 Deipz. Cred.-Anst, 88,50 39.25 35.560 Chem. Spinnerei r einz. Spitzen 73.-738,

i en n e e e ea Hannover 98. 98.25 Rütgerswerke e e e an G. r 100. Ammend, Papier 81, 31.50 Kahla Porzellan 23.92 2112 Sröllvite Pap, 100 100 Paradieebetten 29
Disch, Conti Gas Salzdetfurth 171.25 177.75 p. r 90.90 91. Anhaſte, er 48.75) 47. Köln-Neuessen 51.75 652175 Dermatoid Wie 61.50 61,50 Peniger Masch 21. 21.Des 108. 0 8 Pre, Bod,-Kr, Aschaffenb. Zell 66. 66. r t enbau 103.75 Schubert Salzer 121.87 Goldpt. m. Zugeburg ken el ne e eDisch. Erdöl 57. 59.60 7 n t e S. -Nürnb, yffh. Hütte alkenst. Gard. 64.50 olyphon 121. 121.d 57 du Schuckert 106.50 109. 5 e Zen NMaschinen e. hege c 10250 10520 Fritegene Buenb, S e Wellen o vo eseh. Linoleum 56.50 l Schultheiß 120.50 126. Se e el Walzwerk 26.50 Leonhard Braunk, 129 128.- Glauzig Zueſrer 55. 55. Biohter, J. C 2 24e et e ar. so Sinne e Hale e e 36.50 Basaſi Feer Grube 2275 22.50 Gnüehtel 12— I BSiquet Co 8s. soFarbenindustrie 125. 129.12 S t in P. J. B. Bember 68. 68.50 Lorenz, C., A. -G. Grob-Kunst A. Bositzer Zucker 33.50) 40.50t e Stöhr Co. 66.50 66. B. Goldpf. Em, 3 98.50 98,75 Berl. Hol-- s SachsenwerkFeldmühle P. 102 d o ontor 21.251 20. Maschinenf. Buckau 74.251 74.75 Halle Zuclkerrafi, 45. 45. da r 83. 83.eldmühle Pap. 100.50 l Thür Gas Leipeig 135. o ördd. Gr. XXI 99.251 59950 Berl. Karlsr. F. W 34.25) 35.62 Mi Genest 100. 100.60 Hohbarg Quar- 99. 69 Schubert Salzer 123. 125.
Gelsenkirchen 62.50 63.50 Teonard Tiet- 89.50 42 dito Liqu. Beton- u. Monierb, 49. 48. NMotoren Deutz Kirchner Co 2 27 Siemens-Glas 68. 71.Ges. f. elektr. Unt a. 63 92.— i r a See s e J Meine Auto ratt, S. Thür i T h S L. so 67ehe 37 8 Akku 54.50 57.86 s r. Laptfdbr. Braun u. Bribett 114- 114—] Norddeutsch. Kabel 115— ar Leipzig Fee. S 132. 133acketa S l erein Stahhwerne a 45 60 n M Ptabr Brzu Kohle 212 212.— Opersehles Eisenb. 2 3160 Tangb Ptannhe 70 So 71.- Thür. Wollg 104.621 105tarpener Bergbau e e e apkabr, 100.50 Srewn Boveri Akt on Braun 54.251 54.25 Lagranutte 25.50 28.05 Tänbner Värk. Se Bergrag 143— 146 r c ihr Buderus Fisen w. 28. 38. Finsch G. Teipe. Baumwolle u n Naumann 26. 30.e e S Zeustott Waldhot 67.50 70.50 h e v her ren 2.25 12.25 9850 100 a e 8250 85 Zitt. Meck, Web,s S S n Asbes S Pöge Elektron eipz. Feuer. V. 35. 35.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 29. Mai 1931.

Heute nachmittag erlöste Gott von langer, schwerer Krankheit
meinen innigstgeliebten Mann,
Schwieger- und Grobßvater

unseren treusorgenden Vater,

den Katastersekretàr i. R.

Wilhelm Zech
Im Namen der Hinterbliebenen

Ida Zech geb. Gimpel

Merseburg, Lauchstädter Straße 28, den 28. Mai 1931

Die Beerdigung findet Montag, nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

in Merseburg u. Umg.
Am 27. d. M. verstarb

Landegtenimeister R

Arthur Deckert
I Antreten zur Beerdigung Sonnabend,

2.45 Uhr, am Stadtfriedhof.

Für die anläßlich unserer Ver-
maählung uns erwiesenen Auf-

merksamkeiten danken wir hier-
mit herzlichst.

Willy Bebber und Frau
Gertrud geborene Heyne.

Barcelona, im Mai 1931.
Tiziano al (Penitentes)

„livol“ Mersehure
Montag, den 1. Juni, abends 8 Uhr:

Oekkentl, Aufklärungrvortrag:

Veher Nacht gegund
Redner: Hermann von Weſtfalen

Keine Kräuter Tee-Kuren, keine Beſtrahlungen, keine Arzneten vollſtändig neue
Wege. Jeder kann wieder geſund werden.

Eintritt frei! Eintritt frei!

m mer-Prossenwerden unter Garantie durch
VEMu Stärke B hesel-

tigt. Preis 2,75Gotthardt- Drogerie, Gotthardstr. S31.

in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Gron.

Anzeigen.Für 2 en der
Anzeige an beſtimmtvorge ebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Perantwortung über
n jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach Möhllgrett

berückſichtigt

kf. freund! Immer
zu vermieten.

Mälzerſtrraße 14, J.

Ein leeres Zimmer
mit Badben. an berufs
tät. Dame oder Herrn
ſofort zu vermieten.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu verm. eHalliſche Straße 32, I.

w. Wohnung
Küche, Zubehör, ſofort
zu vermieten, Näheres

in der Geſ ſch. d. Bl.

Einf. möbl. Zimmer
per L6. geſucht. Off
mit, Preisangabe a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Jung. kinderl. Ehepaar
ſucht 1. Juni 1 oder 2
ſten möhn. Immer

evtl. 1 Bett. Wüſcheſt
wird geſtellt. Preis
angebote u. A. F. 8687
g Geſchäftsſt. d. Bl.
Kuhe Kammet Küche

geg. gleiche od. größere

zu tauſchen geſucht.
Zirerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Lediger, nach hier ver
ſetzter Beamter ſucht

zu ſofort ein
freundl. möbl. Awmme,

Zuſchriften u. 4121 an
d Geſchäftsſtelle d. Bl.

Herr ſucht
möbliertes Zimmer
(ßinderl. Familie und

Gagfah bevorzugt).
Ang. unt: 14 a. d. Geſch.

Teuchern
Altershalb. will ich mein V

Suhrgeſchäft
mit 71 Morgen ver
kaufen oder verpachten.
Auguſt Bergner,

Teuchern,
eabntse Str. 2.

kin Jotes Plüschsofa

zu verkaufen. Daſelbſt
ein heller Sportwagev

billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schkopan
Schweres, ſtarkes

Arbeitspferd
verkauftKietz, Schäeymn 48.

Milzau
9 Stück

junge Enten
zu verkaufen.

Milzau Nr. 33.
Suche per ſofort ein

tücht. and. HHägchen

mit nur guten Zeugn.
Vorzuſtellen bei

Plaut, Kleine Ritter
ſtraße 12.

Dradchens,
23 J. ſelbſt. u. fleiß, m

Zeugn. i ungekünd.
Stell, möchte ſ. veränd.
u. ſ. Stell. jetzt od. ſpät.
Ang. u 13 a. d. G. d. Bl.

Jung. Mädchen
d. Haushalt geſucht.u erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Bad DHürrenberg.
Jüngeres, ſauberes

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen z.
1. 6. geſucht. Vorzu
ſtellen mit Zeugniſſen.

Dr. Herfurth,
Bad Dürrenberg,

Promenade 6.
Telephon 245.

Verſteigerung.
Am Sonnabend dem

30. Mai 1931, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3 ein

Beoſtard
verſteigert

derr 28.5.1931.-/31. Der Magiſtrat.
Goldenes

Dawepuhrarwband

Weißenfelſer Straße
Gotthardſtr. verloren.
Geg. Bel. abzug. Helios
Bad, Weißenf. Straße

II/31.

Zwwarrgsverſteägerang.
Am Sonnabend, dem 30. Mai 1931, vormittags 11 d verſteigere ich in Merſeburg,

Gaſthof Bergſchlößchen, Ausziehtiſch, 1Spiegel,

1 Ladenwarenſchrank, i goldene

bietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 29. Mai 1931.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zonngsverſtesgerng.
Am Sonnabend, dem 30 Mai d. J. vorm.

Kugel, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern. 1 PerſonenKraftwagen, 1 Vertiko,

und einige Fahrräder
hieran anſchließend an Ort und Stelle:

1 Stamm Hühner (150 Stück).
Ferner um 12 Uhr im Gaſthof zum heiteren

Blick in Leung: 2 GSofas, 1 Vertiko, 1 Glas

Hühner, 1 Ladentiſch-Glasaufſatz, klein. Waren
ſchrank, 50 Doppelriegel Seife 1 Kilo Vohner
waächs;

wird beſtimmt verſteigert.)

u. a. m. Linge, Obergerichtsvollzieher.

Zevatrgsverſtesgerutrg.

Barzahlung verſteigern 1. Poſten Mantel u
Anzugſtoffe, 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode,

bohrwerk, 1 Hrehbank, 1 Kranwaage, I Poſt.
div. verzinnte ne re, 1 malen Dixi,
1 Milchkühler, 3 Milchpumpen.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Kirſchenverpachtung

beung auf der Naumburger Straße ſoll Sonn

Bedingungen im Termin.
Niederbeung, den 28. Mai 1931.

Die Obſtverpachtung
des Rittergutes Kriegſtedt h am
Freitag, dem 5. Juni, nachm.
im Gaſthaus Unterkriegſtedt ſtatt. Die Be

Die Gutsverwaltung.

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang an den ſlädtiſchen

Anpflanzungen ſoll am Donnerstag, dem
4. Juni 1931, vormittags 10 Uhr, im Sihungs
zimmer des Rathauſes öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin Auswärtige Jnter
eſſenten ſind zugelaſſen und haben gleiche Aus
ſicht auf Zuſchlagserteilung wie Einheimiſche.

Bad Lauchſtädt, den 27. Mai 1931.
Der Magiſtrat.

Wlesenverpachtung
(Grasnutzungsverkauf)

von ca. 50 Morgen Wieſe in Meuſchauer
und Tragarther Jſur am Sonnabend, dem
30. Mat 1931, ab 6 Uhr nachmittags,im Kaffeehaus Meuſchau.

W. Franke, Merſeburg Tel. 2635.

Morgen, Sonnabend, den
30. Mai, im Tivoli

Emil Belmers

Lachbüuhne
mit einem herrlich neuen
Lachſchlager Programm. VU. a. Sein Militär Meiſterntich Vorverkauf
Fuchs (Steinäcker) Bahnhofſtr. hat ſtark eingeſetzt.

Preise nochmals heraheesetzt
ſetzt ist es Zeit, für wenig Geld, guteW T Küchen

e von kM 112.- wetto an
l Schlafzimmerr von RM. 220 netto anSchrünke, 2ruris

von RA. s netto an
Choſselongues

von RM 27.r netto an
V Bettztellen Holz

von RM. 20 netto an

Höbel-Nlederlage mann
Deutsches Möbel- und Polsterwerk, Sers

Vertreter Kurt Gentzel

aus.

Lieferung: frei Haus. Teileahlg. bis 18 Mon.

1 Klavier, 1Bücherſchrank, 1 Vertiko, 1 PoſtenI Pelzkragen,
N Herrenuhr, 1 Poſten Herrenhüte öffentlich meiſt

10 Uhr, werde ich hier, im Gaſthof zur goldenen

1Eisſchrank, 1 chreibtiſch 1Ladenregal, 1 Stand

uhr, 1 Toilettentiſch, 1 Wandbild, 1 Pelzkragen

ſchrank, 1 Teppich, 1 Tiſch u. 6 Stühle, 1 Stamm 5

ferner um 5 Uhr im Gaſthof Lindner in
Kötzſchen: 1 Ladentiſch u. 1 Ladenregal. (Dieſes

Sodann um 6 Uhr im Gaſthof Wenzel in
o Benndorf: 6Schweine, 1 Schaf, 2 Pferde Piano

1 Dreſchmaſchine, mehrere Wagen, 19rillmaſchine

Sonnabend, den 30. Mai, 10 Uhr, werde
ich im Gaſthof zur goldenen Kugel zu Merſe W
burg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Der Kirſchenanhang der Gemeinde Rieder

abend, den 30. d. M., nachmittags 3 Uhr, im
Block ſchen Lokal öffentlich verpachtet werden.

Wolf, Gemeindevorſteher

s Uhr.

dingungen liegen ab 30. Mai im Gutsbüro

Vor v 19
ehe Wwlt

9 Muoster

n

wir.

För v aWygger. d v e e

D.wanee e
wonnen

e
78 e breit m

Ca. mar
n.

e

tär
von e 55

war

1 Jahrrad, 1 Koffermuſikapparat, 1Bild, und Jum 15 Uhr, Halliſche Str. 13 1 Horigzontal 5 e
6

e eiderwond e e 9. 59

n
gert a 5

due

Molkerei-Batter Pfd. 130 Pf.

Schweine -Schwalr 50

ken Ku 6
Doven-üch

allerfeinste Qualität
25

Palmhutter

reines Cocosfett
pil. 36 Pf.

9

030

315

a urrenbers
Kur-Iichtspſeſe

Bad Purrenbers Bad eu Herte Ein Tonfſilm von dem an echt

„Die Privatsehretärin
2 Stunden Humor und Komik, die nicht mehr über

boten werden kann.
Sonntag 3 Uhr Jugendvorſtellung:

n

e eie5 5.90 Am Sonne 31. 5 M

Konzert
im Bosts hauſen

k. Arbeiterinnen- Verein

Unſer Ausflug am
Sonntag, den 31. Mai,
ſindet nicht nach Collen
bey, ſondern nach Lö
pit ſtalt. Der Vorſtand.

e

d ne den 31 Na in s 30 Uhr
Werbeschwimmfest
des SC. „Poseicdlon“, Leipzig

Erstkl. Spring- und schwimmwettkämpfe!
Poseidons Meistermannschaft ſtartet

Die Eintrittspreise betragen zwischen 12 und 17 Uhr
für Erwachsene 20 Pf. für Kinder 10 Pf.
(Jahreskarteninhaber zahlen 10 bez. 5 Pfg)

pes. numerierte Siteplatze Mk. erhöhte Stehpl. 50 Pf.
Der Badebetrieb wird während des Schwimmfestes

nicht eingestellt
Zubringerdienst der Mübag durch Kraft-
omnibus ab Entenplan 1250 Uhr (Ge-
meinschaftsbahnhof 12.55), später aller
40 Min. nach Bedarf Rückfahrt entspr.

Achtung
Bahnhof lecderheung

Sonntag, den 31. d. M., von abends 7 Uhr an

d Kleinpfingst-Bai,
Hierzu laden herzlichſt ein

Die jungen Burſchen. Der Wirt.

lag Oünsche, Oberbeuna
Sonntag, Kleinpfingſten, ab 7 Uhr,

großer BallNeue Kapelle! Flotte Muſik!
Es ladet ein Der Wirt Kurt Wünſche

Gasthaus Lindner

Kötzsehen
Sonntag, den 31. Mai, von abends

28 Uhr: Großer

Kleinpingsthall
Es laden freundlichſt ein

Der Schießklub Kötzſchen3ſcherben. Der Wirt-

Kern fngsten
Angenehmer Ausflug nach Schko
pau, Gaſthof Zum Kaiſer“.

Von nachm. an: FlotterPlingsehier Sag
von der Salzburger Schrammelkapelle,
wozu freundlichſt einladet Der Wirt L. Berger

Gusth. Uippert, Meuschuu
Sonntag, e Mat von 5 Uhr an

L L Reueſte
rei! h Schlager!Hauskapelle Funkenbirg. Die Wirtin.

C
Auf Wunſch nochmals

Ab Sonnabend, den 30. Mai, das große
Serien-Preisskaten P. 100 Harh)

Sonntag, Kleinpfingſten, ab 4 Uhr
Konzert Garten Musik, b6 Haunn)

G Ab 7 hr Krohber Ball O
Frdl. ladet ein Der Wirt e
ded (anahent kranhene

Sonntag, den 31. Mai (Kleinpfingſten)

Ende des Cegſährigen

Pfingst-Dolkstestes
Ab 16 Uhr
Ball er Pfingstgesellgchutt

rohe keler her Eintritt frei

Freundlich laden ein
Der Wirt Max Heider. Die Pfingſtgeſellſchaft.

e e e W e

4 3

Borlach-Suul

Cafe Gragterwen
lIm Kurpark

gelegen.
e Angenehmer Hamilienaufenthalt

Erstklassige Konditoreiwaren
Sämtliche Eisspezialitäten
Sternburg Biere

Preis werter Mittags- u.
Abendtisch

Ah Juni täglich Konzert
aus ländischer Kapellen

Buc Dürrenberg ]7“

Ah Sonntag
neue Kapelle

De
99

25 Min. v.
Merſeburg
u. Waldbad

hacthau reden
fernt. Herrlicher Walde und Wieſenweg.

Gaurtenhetrien Neu renoviert
Neile Bewirtſchaftung I Reller
ünck Küche Colide Prefse

Weingtuvener I. Zum Klhoerteller
Sel, 78 Breite Str. 14

Bekannteſtes Freyburger Weinlokal. Be
ſichtigung der alten hiſtoriſchen Keller geſtattet.

J Café Caltfornig
Cämmeritz b. Reumark, Straßenbahnhalteſtelle

MerſeburgMücheln.Jeden SJonntag: Rünstler-Konzert u. Tanz

Größte Konditorei und Kaffee im Geiſeltal.
Amerik. Tanzdiele. Kapelle The 3 Sorge
Riedrige Preiſe. Tanz frei. Aufmerk
c ſame Bedienung. gnn
Gasthaus Pretzsch
Sonntag, den 31. Mai, ab abends 8 Uhr.
Gr. Kleinpfingst- BallFlotte Muſik! R Reueſte Schlager!

s laden ein We n
I Jl Kleinpfingſt

G Ball
Hierzu ladet Sie ein

Tanz frei!

Die Pfingſtgeſellſchaft.

ſi
Eintritt 50 Pfennig

r Sonntag, d. 31. Mai,

Hierzu laden freundlichſt ein

von 7 Uhr ab

Die Athleten des Turn und Sport

Sonntag, d. 21. Mai

Sport-Bal
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